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Die „Nachrichten * ersckeinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage. '/«jährs
lich er Abonnemenlspreis2 -L,
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 27
Man abonniert b^ allenPost-
anftalten , OldenbMtz in der
Expedition Peterstraße 5.

G- »» »pi -eck »nsckIuss k4i-. 4S.

Inserate findendiewirksamHi
Verbreitung und tosten >ür
das Herzogt. Oldenburg pr«

Zelle 15 sonstige 20

InnlllMü-Iilnahmkstkllt»:
Oldenburg : Annoncen-Expe«
dllion v . F . Büttner , Motten«
straße l , und Wilh. Corües,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn: H.
Sandstede , sowie sämtlich«

Annoncen-Expeditionen.

für Stadt
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Landes - Interessen.

Oldenburg, Sonnabend, den 5. Man 1904. XXXVill. Jahrgang

Hierzu sechs Beilagen.

Tagesrunüschau.
Generalseldmarschall Graf Waldersee in Hannover ist bedenklich^ krankt.

«
Prinz Prosper von Arenberg wurde wegen Geistesgestörtheit von

der Anklage des Mordes freigesprochen.

Jur Reichstage fand anläßlich des Militäretats ein großes Rede¬
duell v . Einem - Bülow statt.

«-

Die ägyptische Regierung beschloß, den kriegführenden Mächten
die Durchfahrt mit aufgebrachten Schiffen durch den Suezkanal nicht
zu gestatten.

*

In Paris begannen am Donnerstag die Verhandlungen über die
Revision im Dreyfus -Prozeß unter schwacherBeteiligung des Publikums.

Arinz Arenberg.
* Oldenburg , 5 . März.

Es ist eine Nervenfolter, den Bericht über den Prozeß
des Prinzen Arenberg zu lesen . Die Aufnahme -Verhandlung
vor dem Kriegsgericht hat das Bild grenzenloser
Brutalität, wre sie schlimmer selten bei Verbrechern aus
der Hefe des Volkes hervorgetreten ist , noch ergänzt. Man
muß sich nur immer wieder darüber wundern , daß eine so
außergewöhnliche Vertiertheit, die doch schon in früher
Jugend sich bemerkbar machte, kein Hindernis gewesen ist für
die Laufbahn des Prinzen . Einem derart gewalttätigen
Menschen, dessen Benehmen den Eindruck des Sonderbaren,
ja direkt des Wahnsinns machte, hätte unter keinen Um¬
ständen ein verantwortliches , mit weitgehenden Befugnissen
ausgestattetes Kommando übertragen werden dürfen. Das
Gericht hat in Uebercinstimmung mit einer Anzahl hervor¬
ragender Sachverständiger entschieden , daß der Angeklagte zur
Zeit der Begehung der Tat sich in einem Zustand krank¬
hafter Störung der Geistestäligkeit befand, wodurch
seine freie Wlllenstätigkeit ausgeschlossen war . Daraufhin
mußte die Freisprechung erfolgen. Die Oeffentlichkeit wird
sich bei diesem Urteil beruhigen können. Denn war manches,
was vor diesem Prozeß über eine Ausnahmebehandlung des
gefangenen Prinzen Arenberg gemeldet wurde, trotz erfolgter
Lbschwächung geeignet, Mißstimmung zu erregen — das
Kriegsgericht steht jedenfalls über dem Verdacht, daß andere
als streng fachliche Gründe seinen Spruch beeinflußt haben
könnten. Keine noch so einflußreiche Verbindung hätte den
Prinzen vor der nochmaligen Verurteilung zu retten vermocht,
wenn das Gericht zur Ueberzeugung von der Unzurechnungs¬
fähigkeit beim Begehen der Tat gelangt wäre . Ja , sogar der
Zweifel in dieser Hinsicht mußte dem Angeklagten nach dem
alten Rechtsgrundsatz zu gute kommen. Zweifel über die Zu¬
rechnungsfähigkeit sind aber wohl jedem nicht voreingenommenen
Leser des Prozeßberichts aufgestiegen. So , w .e die Zeugen ge¬
schildert haben, kann nur ein Geistesgestörter handeln.
Insbesondere der jähe Wechsel von Gutmütigkeit zur sinn¬
losen Grausamkeit ist charakteristisch, ebenso , daß nach Auf¬
fassung eines Zeugen der Angeklagte keinerlei Gewissensbisse
zu empfinden schien, vielmehr glaubte , recht gehandelt zu haben.
Wenn Prinz Arenberg zweimal in ganz vernünftiger Weise
in die Verhandlung emgriff, indem er selbst den Antrag aus
Ausschluß der Oeffentlichkeit stellte und auf Widersprüche in
den Zeugenbekundungen aufmerksam machte, so kann dies die
Meinung , daß es sich um einen Geisteskranken handelt , nicht
erschüttern. Mancher für unheilbar erklärte Irrsinnige über¬
rascht gelegentlich durch Schärfe und Folgerichtigkeit seines
Denkens. Im übrigen blieb die Haltung des Prinzen Aren¬
berg während der Tauer des Prozesses eine apathische,
regungslose. Es ist nur zu billigen, daß d .,s Kriegsgericht,
von ein paar Ausnahmen abgesehen, den Prozeß im vollen
Licht der Oeffentlichkeit hat vor sich gehen lassen.
Darin lag die wirksamste Garantie einer unbeeinflußten
Rechtsprechung. Zudem wird wohl allgemein als feibstvcr-
ftänolich erachtet, oaß die Männer der Wissenschaft
nach ihrer Ueberzeugung ihr übeieinstimmendes Votum abge¬
geben haben. Das gerichtliche V -rfahren ist zu Ende. Man
wird nunmehr über die Vergünstigungen, die Pr,uz Arenbergals Gefangener genoß. Milder urteilen können, weil diese
Vergünstigungen ja einem Geistesgestörten, im Sinne des
Gesetzes Schuldfreien, zu statten kamen. Aber es bleibt ein
Wichtiges zu tun übrig, und das ist, daß auf das schleunigste
für die Unterbringung des ziv eifellos Gemein¬
gefährlichen in eine sichere staatliche An st alt
Sorge getragen wird.

Arrs öern Werchslcrg.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm 4. März:
Der vorige preußische Kriegsminister Herr v . Goßler

hatte in den letzten Jahren seines Wirkens bei der Ver¬
tretung des Etats der Heeresverwaltung keinen leichten Stand.
Allem Anscheine nach wird sein Nachfolger, General v.

Einem, einen noch weniger leichten haben. Das Zentrum
macht Schwierigkeiten. Sein „Streichquartett " ist be¬
reits bei der Einz lberatung in der Budgettommission zum
Mißvergnügen der Militärverwaltung lebhaft in Au,on ge¬
treten , und bei der Debatte über die Verlängerung des
Quinquennats deutete der Zentrumsführer Abgeordneter
Fritzen in nicht mißzuverstchend. r Weise die Abneigung der
ausschlogenden Partei an , in Zukunft bedeutende Mittel für
Wehrzwecke zu bewilligen. Diesen Hinweis unterstrich auch
der gefürchtete Rechenmeister des Zentrums , Abg. Müller-
Fulda . Er sprach in dürren Worten aus , daß die Regierung
bei der nächsten Militärvorlage auf so große Beirilligungen,
wie sie im letzten Jahrzehnt gefordert wurden , nichc zählen
könne . Im Volle herrsche die Auffassung, daß die finanzielle
Leistungsfähigkeit dem entgegenste. e. Dieser Wink von Sellen
des vielleicht einflußreichsten Zentrumssührers mag dem
preußischen Kriegsminister und den Chefs dcr Militärverwal¬
tungen Württembergs , Bayerns und Sachsens, die der Sitzung
beiwohnten, unbehaglicher gewesen sein , als die lange Anilagerede
des Abg. Bebet (Soz .), die dem hohen Hauie ja alljährlich
beschert ist . Herr Bebel leistete sich heute den auch von den
Kriegsministern herzlich belachten Satz, daß die der Sozial-
demotratie angehörigen Soldaten intelligenter seien , als die
anderen, denn um die sozialpolitischeWeltanschauung sich an¬
zueignen, müsse man schon eine höhere Intelligenz besitzen.
Im übrigen bemühte sich Bebel, das „Jena -Mitten ", das die
Armee in seinen Augen darbietet, in schreienden Farben zu
schildern , wobei ihm die neuerdings vielgenannten Ossiziers-
romane, besonders das Buch „Erstklassige Menschen" des
Grafen Baudissin (Frhr . v . Schlicht) als Palette dienen
mußten. Gegen die Schlüsse, die Bebel aus diesen Schriften
zog, protestierte die Rechte auf das nachdrücklichste , und cs
lägt sich nicht leugnen, daß hier, wie allgemein bei der Kritik
der Zustände in der Armee, die Phantasie mit Herrn Bebel
durchging. Solche Gedanken drückte wohl auch das satirische
Lächeln des hohen Militärs aus , der in der Hofloge in Be¬
gleitung eines Adjutanten der Sitzung beiwohnte. Mit dem
soldatischen Freimut , der dem General v . Einem von seinem
ersten Auftreten an die Sympathie des Parlaments gewann,
trat dieser dem sozialdrmorratischen Kritiker entgegen, dessen
Material teils als nicht zutreffend, teils als „olle Kamellen"
charakterisierend. Besonders wirkungsvoll fuhr er Herrn Bebel
in die Parade mit einem Hinweis auf den Dresdener Parteitag.
„Sie verhetzen die ins Heer eintretenden jungen
Leute , verschärfen die Gegensätze und machen sich
so mitschuldig , wenn Mißhandlungen Vorkommen . "
Lebhafte Zustimmung bei den bürgerlichenParteien , lärmender
Widerspruch in der Fraktion Bebel. „ Die Gesinnung
macht den Soldaten . Ein auf königstreuer , reli¬
giöser Grundlage fußender Soldat , wenn er auch
weniger intelligent ist , ist mir lieber , als ein
soldatisch lei, - ungssähiger Sozialdemokrat . " Dieser
programmati .che Satz fand beso >,ders auf der Achten Beifall,
der sich zu demonstrativer Höhe erhob, als der Minister präg¬
nanten Toms erklärte : „Ein Jena ist in Deutschland unter
der Kaiserfahne nicht möglich ; nur die rote Fahne könnte uns
zu einem Jena führen !"

Packende Worte solcher Art fand General v . Einem noch
mehrfach. Er spricht nicht nur mit dem Kopf, sondern auch
mit dem Herzen. Da ist nichts Leh , Haftes, nichts Gemachtes,
die Rede trägt das Gepräge schlichter Treue, sie überzeugt,
und dem Heer bezw. Offizierskorps konnte keine wirksamere
Ehrenrettung zuteil werden, als heut durch den preußischen
Kriegsmimster. Abgg. Frhr . v . Heyl (natl .) uud v. Nor¬
man n (kons .) nahmen , -ch mit besonderer Wärme des Unter-
osfizierstandes an , während Abg. Muller - Memmgen (freist
Volksp.) das historische Urteil des Kriegsrmnisters über das
Jahr 1806 (Jena ) zu korrigieren sich veranlaßt fühlte und
auch son,c allerlei Kritisches (Luxus-Uniformfrage usw.) vor¬
brachte, was eine launige Entgegnung des Generals
v. Einem zur Folge hatte , in der auch die vielgenannte
„Kummersalte" des Osfizierspaletots eine Rolle spielte,
und eine nicht minder launige ins bayrischen Mllitärbevoll-
mäctlligten v . Endreß. Letzterer konstatierte unter allseitiger
Heitertest, daß mehrere der neuen Unisormänderungen, so die
„Kummersalte", nicht der russischen , sondern der bayrischen
Armee entnommen seien . Eine Obstruktion Bayerns gegen
Preußen wäre hier also unvernünftig gewesen.

Der russisch- japanische Krieg.
* Oldenburg , 5 . März.

Ter Kriegskorrespondent des Londoner „Daily Tele¬
graph " schildert in einem Telegramm aus Tschisu vom
3 . März die gegenwärtige Lage wie folgt : Unge¬
achtet des Verlustes eines kleinen Kreuzers und der Be¬
schädigungen einiger anderer Kriegsschiffe besitze Japan
die völlige Meeresherrschaft, wodurch es die
Fahrten seiner Transportschiffe in völliger Sicherheit nach
irgendwelcher Richtung bewegen könnte . Vorerst sei eine
wrrksame Blockade und Isolierung von Port Arthur
in Aussicht genommen . Wenn die Winterstrenge nachge¬
lassen habe , sei die Besetzung des Gebiets bei Dalnij
zu erwarten . Inzwischen seien die Japaner entschlossen.

einen Massenvorstoß von Söul längs der Pekinger
Straße zu machen, die Bahnverbindung abzuschneiden , so¬
wie Wladiwostok zu bedrohen , während eine andere
Streitkraft die Landung auf der Liaotung - Halbinsel
versuchen werde.

FoliLischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Generalfeldmarschall Gras Waldersee ist bedenk¬
lich erkrankt. Dem gestrigen Krankheitsbericht zufolge wird
eine besorgniserregende Abnahme der Kräfte konstatiert. Die
Erkrankung besteht in einer Darmstörung und gibt zu sehr
ernsten Bedenken Anlaß . Immerhin dürste noch nicht die
Hoffnung auf eine Wendung zum Besseren aufgegeben werden.
Später wurde gemeldet: In dem Befinden des Grasen
Waldersee trat eine geringere Besserung ein ; die Nahrungs¬
aufnahme hat etwas zugenommen, doch gibt der Zustand zu
Besorgnissen Anlaß . Professor Orth aus Berlin und Professor
Eppstein aus Göttingen sind am Krankenbett eingetroffen.

— In der Reichstags -Kommission zur Vorberatung deS
Gesetzentwurfs für Kaufmannsgerichte gaben die
Vertreter von Bayern , Württemberg , Sachsen und Baden die
Erklärung ab, daß der Entwurf mit dem neuen Beschluß
über das aktive Wahlrecht der Frauen für ihre Re¬
gierungen unannehmbar sei. Die Kommission blieb trotz¬
dem auf ihrem Beschluß aus der ersten Lesung bestehen , und
zwar mir großer Mehrheit . Die Zulassung von Rechts¬
anwälten zur Vertretung vor den Kaufmannsgerichten wurde
heute ganz gestrichen . Sonstige Aenderungen an den Be«
schlüssen der ersten Lesung wurden nicht angenommen . Zu
Gunsten der heimischen königlichen G . Werbegerichte (der Ver¬
gleichskammern) wurde eine besondere Norm angesetzt. Zuletzt
wurde noch eine Resolution der Abgg. Dr . Müller -Meiningen
und Dove angenommen, die verlangt , daß unverzüglich eine
Reform des Zivilgerichtsversahrens und vor allem
des Amtsgerichtsverfahrens in die Wege geleitet werde.

— Tie Kommission für die Entschädigung un¬
schuldig Verhafteter hat die erste Beratung des Gesetz«
entwucss zu Ende geführt. Nach kurzer Erörterung wurde
der Rest der Vorlage durchweg nach der Regierungsvorlage
angenommen.

Aus dem Kroßherzogluin.
Der Nachdruck unserer mit Korresp »ndenz>eichen versehenen Originalbertchte ist n«
mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über lokale v »r»

kommaisse sind der Redaktion stet- willkommen.

* Oldenburg , 5 . März.
* Spielplan des Großherzoglichen Theaters . Sonntag,

den 6 . März : 84. Vorst, im Ab. Hamlet. Trauerspiel in
5 Akt. von Shakespeare. Deutsch von Schlegel. Auf . 7 Uhr.
Dienstag , den 7 . März : 85. Vorst, im Ab. Flachsmann
als Erzieher. Komödie in 3 Akt. von O . Ernst . —
Mittwoch , den 9 . März : 11 . Vorst, im Ab. für Auswäitige.
Hamlet. Ans. 3r/s Uhr. — Donnerstag , den 10 . März:
86. Vorst, im Ab. Wann w ir altern. Dram . Plauderei
in 1 Akt von O . Blumenthal . Hierauf : Der Geizige.
Lustspiel in 5 Akt. von MoliLre. Deutsch von Dingelstedt . —
Freitag , den 11 . März : 87. Vorst, im Ab. Die Ehre.
Schauspiel in 4 - Akt. von H . Sudermann . — Sonntag , den
13 . März : 88 . Vorst, im Ab. Der Mann im Monde.
Posse mit Gesang in 5 Akt. von Ed . Jakobsen . Musik von
Michaelis.

* Das Sing Vereinskonzert , das nächsten Montag statt¬
finden sollte, ist auf Wunsch der Frau Großherzogin um
eine Woche verlegt worden. Die morgige Generalprobe
fällt infolge dessen fort . Die gelösten Billets behalten ihre
Gültigkeit, sind indessen natürlich auch wieder einzutauschen.

* Oldenburger in Südwestafrika . Wie wir hören,
befindet sich unter den in Wmdhuk in Westasrika eingeschlossen
Gewesenen auch ein Stadtolvenburger, und zwar der
zeitige Gouvernementsschreiber Schnittker, Sohn des Schuh¬
machermeisters Schnillker, Mühlenstraße , der samt seiner im
vorigen Sommer von hier mitgenommenen jungen Frau nach
hierher gelangter Nachricht unversehrt geblieben ist.

* An den Lehrermangel im Lande hatten wir vor¬
gestern eine den Verwaltungsausschuß L des Landtags
betreffende Ausführung geknüpft, die , wie man uns mitteilt,
in der Form nicht richtig ist . Die Ablehnung der Vorlage
wegen Verlegung der Seminarorgel durch den Ausschuß ge¬
schah aus sachlichen Gründen , weil der Raumgewinn den
Kosten nach Ansicht des Ausschusses nicht entspricht. Ener¬
gische Maßregeln zur Behebung des Lehrermangels forderte
der Ausschuß gelegentlich der Petition Kerrl -Delmenhorst, in
der verlangt wird, daß die Regierung auswärtige Lehrer
anstelle. In mehreren bezüglichen Fragen ersucht der Aus¬
schuß die Regierung um Erklärung , was sie zur Abwehr des
Lehrermangels zu tun beabsichtigt.

* Der Termin in Sachen Stalling gegen Bierman»
der auf heute morgen angejetzt war , ist aus den 26. März,
vormittags 11V, Uhr verlegt.



* Eine große vollständige Karte vom russisch¬
japanischen Kriegsschauplätze vringen wir heute in der
2. Beilage und bitten uniere Leiern, sie sich für den weiteren
Verlauf des Krieges auszuheben, da wir uns daraus beziehen
werden.

* Ein heiteres Bockbierfest findet Montag und
Dienstag auch bei dem „ gemütlichen Edo" Ofenerstr. 30, statt.

* Vereinigung Oldenburger Kunstfreunde . Ueber
den nächsten Sonnabend in der Seminaraula stattfindenden
ersten Vortrag von Or . Schaefer-Bremen über „ Kunst und
Publikum , bringt eine Anzeige in heutiger Nummer das
Nähere.* Der Graf Anton Günther - Denkmalverein zählt
jetzt 383 Mitglieder , die ihren ordnungsmäßigen Beitrag ent¬
richten, und 100 Ehrenmitglieder , die einen einmaligen Bei¬
trag von mindestens 10 Mk . gezahlt haben. Das Vereins¬
vermögen, welches in der Versammlung des Zentralkomitees
am 1. Nov. 1903 auf 8116,30 Mk . festgestellt war , beträgt
augenblicklich 10751,74 Mk . Diese erfreuliche Steigerung
von 2635,44 Mk . in vier Monaten berechtigt zu der
Hoffnung , daß das Ziel des Vereins in absehbarer Zeit er¬
reicht wird . Der Vorstand und der geschäftsführende Ausschuß
danken für alle Zuwendungen und bitten um weitere An¬
meldungen, die von dem 2 . Vorsitzenden, Prof . Dr . Rüthning,
Auguststr. 41, und dem Schatzmeister, Kaufmann Rabeling,
Stau 5, gerne entgegengenommen werden. Zu der Zahl der
schon mitgeteilten Ehrenmitglieder sind seit dem 2 . Februar
folgende hinzugekommen: Frau O vr >e - Oldenburg , die Herren:
Amtshauptmann Bucholtz - Westerstede, Ober -Tierarzt Dr . L.
Greve - Oldenburg , Se . Exz . P . v . Lehmann , Generalleutnant
z . D .-Wiesbaden , Oberinspektor zur Lope - Blankenburg,
Bankdir . Merkel - Oldenbg .,Landw . Mammen - Fr .-Augusten-
groden, RentnerOvye - Oldenb ., O . R . - Oldenb ., A. Schwartz-
Oldenburg , Verlagsbuchhandlung G . Stalling - Oldenburg,
Landwirt Diedrich Wenke - Holle und die landwirtschaftlichen
Vereine : Ammerland , Hammelwarden , Hatten , Holle, Hunt-
lossn- Großenkneten, Wiefelstede. Andere Vereine haben ihren
Beitritt angemeldet. Unser Ehrenmitglied W - St . in F.
schickte von neuem 20 Mk.

Kofi. Fußball . Nach dem so glänzend verlaufenen
großen nationalen Fußballturnier im Herbst vorigen Jahres,
weiches der hiesige Fußball - Klub „ Oldenburg" mit
hohem Kostenaufwand veranstaltet hatte , ist das Interesse für
den schönen Fußballsport auch in weitere Kreise gedrungen.
Wir erinnern uns noch lebhaft der Begeisterung der nach
vielen Hunderten zählenden Zuschauer (von denen ein nicht
geringer Teil ver Damenwelt angehörte), als die Gewandt¬
heit und Schnelligkeit der einzelnen Mannschaften das braune
Leder in fortwährender Bewegung hieltten, und bald auf
dieser bald auf jener Seite sich ununterbrochen spannende
Kämpfe entwickelten. Morgen wirb nun wieder zum ersten-
male in diesem Jahre von dem F . -C. Oldenburg ein Wett¬
spiel auf dem Ziegelhof gegen einen answä . tigenVerein
stattfinden , und wir wollen es nicht unterlassen, alle die¬
jenigen, welche Interesse für gesunde körperliche Bewegung
im Freien haben, auf dieses Wettspiel aufmerksam zu
machen und Ihnen den Besuch des Ziegelhoss zu empiehlen.
Wie nun mitgeteilt wird, spielt der Delmenhorst er Fuß¬
ballklub „Spiel und Sport" mit 2 Mannschaften gegen
die 1 . und 2 . Mannschaft des hiesigen F . -K. Oldenburg . Die
2. Mannschaften beginnen um 2 Uhr, die 1 . Mannschaften

um 3,30 Uhr . Letzteres Spiel verspricht das interessanteste
zu werden . Es soll noch darauf aufmerksam gemacht wer¬
den, daß der Delmenhorster Klub zum großen Teil aus
sehr tüchtigen Bremer Spielern besteht, die infolge lang¬
jähriger und häufigerer Hebungen dem jungen Oldenburger
Klub etwas überlegen sind ; immerhin werden wir aber
durch unseren hiesigen Klub einen würdigen Vertreter
haben , der der Delmenhorster Mannschaft einen schweren
Stand bereiten wird.

* Für die Sammlung des Roten Kreuzes zum
Besten der in Deutsch -Südwestasr .ka kämpfenden deutschen
Krieger und unserer dort ansässigen, durch den Herero-Aufstand
in große Not geratenen Landsleute , erhielten wir ferner von
N. N . 2 Mk. Im ganzen bis jetzt 50 Mk.

Weitere Gaben nehmen wir gern entgegen.
Geschäftsstelle der „Nachrichten für Stadt u. Land.

*
* Wardenburg , 5 . März. Man schreibt uns : Der mit

soviel Interesse erwartete Ausfall der G meinderats-
wahl hat wiederum mit einer Niederlage der „Nord¬
deutschen" geendet. Die Beteiligung der Wähler an der
Wahl muß geradezu als eine beispiellose bezeichnet werden.
Sämtliche Wähler der südlichen Ortschaften, mit Ausnahme
einiger Schwert . anker, waren an der Wahlurne erschienen.
Es waren in letzter Zeit bekanntlich verschiedeneVersuche ge¬
macht, um eine Einigung herbeizuführen, doch haben die schönsten
Ueberredungskünste, ellenlange „ Stimmen ans dem
Publikum " , mit schönsten Selbstbeweihräucherungskünsten
und Beschönigungsversuchen nicht vermocht, die Ewigkeit
zwischen den Nord - und Süddeutschen wieder herzustellen.
Die ungleichmäßige Behandlung bei Chausseebauten, in bezug
auf Vorbelastung sowie der als Gewaltstreich ausgefaßte Be¬
schluß des früheren Gemeinderats vom 3. Dezember vorigen
Jahres hatten zu viel Unzufriedenheitund Unwillen erregt, um so
bald vergessen zu werden. Abgegebenwurden für die Kandidaten
der südlichenOrtschaften 235 und für die Kandidaten der nördl.
Ortschaften 167 Stimmen . Mit endlosem Hurra von Seiten
der Sieger und niedergeschlagenerMiene seitens der Besiegten
wurde die Verkündigung des Resultats vernommen. Die
Wahl selbst vollzog sich diesmal , .im Gegensatz zur vorletzten,
in schönster Ordnung , da ein Gendarm zur Aufrechthaltung
der Ordnung anwesend war , um einen etwaigen allzu heißen
Wahlkampf zu verhindern.

*

* Emden , 4. März. Von zuständiger Seite wird der Ostfr.
Zeitung mitgeteilt, daß die von auswärtigen Blättern ge¬
brachte Notiz betreffenddie Verhaftung des Kaufmanns
Jünnemann wegen Verdachts der Brandstiftung aus Un-
wahrhe t beruht und vollständig aus der Lu t gegriffen ist.

Nkilkstc Nchlichtei Mi letzte IMei.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruck verboten.)

K Berlin , 5. März . Der Ausschuß des Zentralver¬
bandes deutscher Industrieller ist zum 17 . März nach
Berlin einberusen, um nun zu dem Plan der Organisation
einer Zentralstelle deutscher Arbeitgebervereine Stellung zu
nehmen.

Z Berlin , 5 . März . Prinz Prosper von Arenberg
nahm das sreisprechendeUrteil ohne jede sichtbare Erregung
hin. Er starrte gleichgültig zum Fenster hinaus,
als ob ihn die Sache nichts anginge. Drei Kriminalbeamte
brachten ihn in einer Droschke 2 . Klasse zunächst zum Polize
präsid um ; er wird , wie verlautet , alsbald in eine Privat
irrenanstatt in der Nähe Berlins gebracht weiden.

Märkte.
Bremen , 4. März.

Tabak . Kein Umsatz.
Kaffee ruhig.
_ _ _ ^Ptand middl. loko 78 '. , Pfg . Fest.
Speck innig.
Schmalz fester . Loko Tubs und Firkins 38 '/. Pfg ., DotzveL-

eimer 39 Pfg.
^

* Hamburg , 2 . März . (Sternschanz-Viehmarkr.) Schweine.
Handel hi ute stau. Zugeführt 3700 Stück. Preise: Versand-
schweine , schwere 45— 46 leichte 43— 44 „6 , Sauen
40 — 44 -6 und Ferkel 40 — 43 ^ per 100 Pfund.

* London , 2 . März. (Viehmackt. ) In Deptford waren 48g
Stück Hornvieh und — Schafe. Preise : Hornvieh 2 sb . 4 ä bis slr. —
ä „ für Schafe — sb . — cl bis — sb . —4 . iüc 8 Pfund.
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Kroßherzogliches Weater.
Der Geizige . — Wann wir altern.
Keinen Stand hat Molisre in feinen Komödien so

lächerlich gemacht , wie das Bürgertum. Bei Shake¬
speare sehen wir das niedere Volk meist bös mitgenommen;
wir haben aber die Empfindung und die Ueberzeugung , daß
der große Brite seinen eigenen Abscheu und Widerwillen
gegen die große Masse in seiner verachtenden und ver¬
spottenden Schilderung niedergelegt hat . Bei Molisre ge¬
winnen wir dagegen den Eindruck , oaß er , obgleich er selbst
einer ehrenwerten Bürgerfamilie entstammt , den „dritten
Stand " nur deshalb so niederträchtig schlecht behandelt und
in grotesken Typen so unbarmherzig der Lächerlichkeit
preisgibt , um die Großen und den Hof zu amüsieren , in
dessen Kreisen er ja heimisch geworden und dessen Gunst
er so bedürftig war . Besonders boten ihm die bürger¬
lichen Väter reichsten Stoff zur Verspottung . Das fiel
umsomehr aus , als die Väter in der hohen Tragödie , Für¬
sten mnd Helden , erhabene Figuren sind , edle und große
Menschen . „Welcher Gegensatz zu den Vätern der Komödie !"

ruft Paul de Saint Victor einmal in seiner Abhandlung
über Diderot ans . „Jene sind keine Greise mehr , es sind
Alterchen , faselnde Perückenköpfe . Ihre Knauserei hat als
Gegenstück nur ihre Einfältigkeit . Sie schelten, sie kei¬
fen , sie bewahren ihre Geldkatze, wie der Drache der
Sage seinen Schatz hütete , indem sie große dumme Augen
rollen und Gesichter schneiden. Ihre Söhne beschimpfen
sie und führen sie an , sie geben sie ihren Dienern preis,
die sie zum Spielzeug und Gespött machen . Diese bestehlen
und plündern sie aus , und wenn ihr Sack leer ist, dann
schließt Scapin sie in eben denselben Sack ein und haut
sie, was er kann . Wenn der Vater im Zorn entbrennt und
den Sohn verflucht , so reizt der Fluch , vor dem im Trauer¬
spiel die Bühne zittern und der Donner erwachen würde , hier
nur zur Verachtung und zu schallendem Gelächter.

„Ich verleugne Dich als meinen Sohn !" sagt der
Geizige zu seinem Sohne Eleant . „Gut !" antwortet die¬
ser . „Ich enterbe Dich !" „Wie es Euch beliebt !" „Und
ich gebe Dir meinen Fluch !" „Ich brauche Eure Gaben
nicht !" In oen Trauerspielen dagegen nahen die Söhne
den Vätern nur mit Ehrsuröhtszittern , sie führen ihre Be¬
fehle mit Begeisterung , wie Schicksalsweisungen , aus . Das
waren aber niemals bürgerliche Väter . Dies bestimmte
später Diderot , in seinen Stücken den bürgerlichen Vater
wieder zu Ehren zu bringen ; seinem „Hausvater " pro¬
phezeite Lessing , er werde sich lange , ja vielleicht immer
aus der deutschen Bühne halten . Das traf nicht ein , aber
wohl wußte sich der dritte Stand in dem großen Revo¬
lutionsdrama , das dann erfolgte , die ernste Beachtung
zu erzwangen , die ihm die Großen zu Molisres Zeit und
dessen Komödien vorenthielten.

IN Molisre wohnten überhaupt zwei Seelen : der
schaffende, freie Dichter , der seine unsterblichen Lustspiel-
figuren auf die Bühne geschleudert , aber auch der arbeit¬
überhäufte Impresario , der geschäftig und eilig Possen
und Ballette zusammenstellt . Zu den zeitlos bedeuten¬
den Figuren gehört auch Harpagon , der Geizhals.

In meiner Dramaturgie habe ich schon darauf hin¬
gewiesen , daß es einen bewunderungswürdigen Kommen¬
tar zn Molisre gibt : das sind Labrnysres „Charaktere " .
Man findet diesen Kommentar noch nicht ansgenutzt . Höch¬
stens wird auf das Gegenbild von Tartüsse , den Onuphre,
hingewiesen . Und doch ist Labruysre einer der feinstemj
Kenner seines großen Zeitgenossen ; beide hatten dasselbe
Thema : Tie Menschen und Sitten ihrer Zeit zu beobachten
und zu studieren . Was Molisre in komischen Charakter¬
darstellungen aus die Bühne brachte , faßte der andere,
der Philosoph , nicht selten in scharfsinnige Aperqus zu¬
sammen . Er gibt , ohne doch jemals auf Molisre zn ver¬
weisen , in meist kurzen Bemerkungen den psychologischen
Schlüssel zu den Charakteren und den Sitten seiner Zeit,

. und damit auch zu den Gestalten des Lustspieldichters . So
finden wir im 11 . Kapitel der Charaktere Labrnysres (in
meiner Uebertragung derselben , Kollektion Spemann , 2.
Teil , S . 57) alles , was zum Verständnis der Natur des
Harpagon nötig ist , folgendermaßen zusammengedrängt:
„Nicht die Besorgnis , eines Tages in Geldmangel zu ge¬
raten , macht die alten Leute geizig , denn manche besitzen
so große Mittel , daß sie diese Beunruhigung kaum emp¬
finden können ; und wie sollten sie übrigens in ihrer Hin¬
fälligkeit den Verlust der Bequemlichkeiten des Lebens fürch¬
ten , da sie sich selbst der letzteren zur Befriedigung ihres
Geizes freiwillig berauben ? Es geschieht auch nicht , weil
sie ihren Kindern größeren Reichtum hinterlassen wollen,
denn es ist gegen die Natur , etwas anderes mehr als sich
selbst zu lieben , abgesehen davon , daß es Geizige ohne
Erben gibt . Dieses Laster ist vielmehr die Wirkung des
Alters und der ganzen körperlichen und geistigen Ver¬
fassung der Greise , die sich ihm ebenso naturgemäß hin¬
geben , wie sie ihrem Vergnügen in der Jugend oder ihrem
Ehrgeiz im Mannesalter nachgingen . Man braucht weder
des Lebens Vollkraft , noch Jugend , noch Gesundheit , um
geizig zu sein ; .man hat auch garnicht nötig , großen Eifer
anszuwenden oder sich die geringste Mühe zu machen , um
seine Einkünfte zu sparen ; man braucht bloß sein Hab
und Gut in den Kästen zu lassen und sich alles zu ent¬
ziehen . Das ist nun den Greisen bequem , die doch noch
eine Leidenschaft haben müssen , weil sie Menschen sind ."

Diese gleiche Deutung des Geizes gibt übrigens auch Scho¬
penhauer . Labruysre fährt fort : „ Es gibt . Leute , die eine
schlechte Wohnung , ein schlechtes Bett , schlechte Kleidung
und noch schlechtere Nahrung haben ; die den Unbilden der
Jahreszeiten ausgesetzt sind ; die sich selbst der Gesell¬
schaft der Menschen berauben und ihre Tage in der Ein¬
samkeit zubringen ; denen Gegenwart , Vergangenheit und
Zukunft übel ausspielt ; deren Leben gleichsam eine fort¬
währende Kasteiung ist und die so das Geheimnis ge¬
funden .haben , auf dem peinvollsten Wege in ihre Ver¬
dammnis zu gehen : das sind die Geizigen ." Man findet
in der letzteren Charakteristik die Hauptzüge des Molisre-
schen Harpagon wieder , und in dem voraufgegangenen
Aperqu den Schlüssel zum Verständnis eines solchen Cha¬
rakters überhaupt . Auch die notwendige tragische
Grundfärbung desselben ist angedeutet . Sie tritt
in Molisres Werk so mächtig hervor , im fünften Akt,
wo die Angst und Raserei Harpagons Wer den Verlust

seiner Schatulle ihn fast bis zum Selbstmord treibt , daß
wir durch und durch erschüttert werden und sich uns
die tiefernste Bedeutung dieser greisenhaften Leidenschaft
in ganzer Größe erschließt . In dieser Scene wird , was
sonst nur zum Teil natürliches , kleinliches Gebrechen
negativen Wertes , zum Ml abschreckendes Laster ist,
zur positiv tragischen Leidenschaft gesteigert und da¬
durch in eine reinere , unseres Mitleids und unseres Ent¬
setzens würdige Sphäre erhoben . Die Heiterkeit schwindet,
wir blicken in den Abgrund einer menschlichen Qual . Aber
auch sonst machen sich noch in den Grundzügen des Werkes
die traurigen Wirkungen des Geizes bemerkbar . Er zer¬
stört nicht nur die Seele des von ihm Besessenen, er er¬
streckt seine verderbliche Wirkung auf die Familie , aus die
Kinder , die äußerlichen Respekt heucheln und doch zur
traurigsten Selbstsucht entartet sind . Der Sohn , als na¬
türlicher Gegensatz zum Vater ein Verschwender , rechnet
brutal auf den Tod des Alten und hat für dessen Fluch
nur Hohn ; auch die Tochter besitzt keine Ehrfurcht vor dem
Vater und spottet seiner in Tat und Wort . Und in man¬
nigfacher Art zeigt die ganze übrige Umgebung Harpa¬
gons den zerrüttenden Einfluß seines Geizes . Darum
auch nannte Goethe den „ Avare " ein in hohem Sinn«
tragisches Werk. Das haben neuerdings die Franzosen
selbst gefühlt . Paul de Saint Victor schreibt in seiner
Besprechung einer Balletkomödie Molisres : „Molisres
Possen haben fast immer einen Kern von . Traurigkeit ; es
liegt Herbheit in ihrem Lachen, Grausamkeit in ihrer Lu¬
stigkeit. Sie haben wirkliche Opfer wie die Tragödie . Ihre
Komik liegt in der Verhöhnung des Kleinen durch die
den Großen , des Schwachen durch den Starken,
der harmlosen Leichtgläubigkeit durch die sieghafte Schur¬
kerei. Man fühlt es ihnen an , daß sie erdichtet worden
sind, um Höflinge und große Herren zu belustigen ."

Molisre hat überdies , mit der Vorliebe der Franzosen
zur schärfsten verstandesgemäßen Pointierung und Abson¬
derung , jeden liebenswürdigen Zug aus dem Charakter
entfernt und wird hierin seiner Quelle, dem Römer
Plautus, dem er einige der besten Scenen verdankt , un¬
treu . Sein Geiziger nähert sich demgemäß der Verkörpe¬
rung eines abstrakt gedachten Lasters . Nur durch jene
Verzweiflungsscene rettet er das tiefere Interesse an
einer solchen schematisch entworfenen Gestalt und gibt
ihr dadurch das wirkliche individuelle Leben und die echt
dramatische Bedeutung . Denn nicht jeder Geizige würde
in diese wilde , wahnsinnige Verzweiflung geraten , wäh¬
rend ein jeder die Mehrzahl der kleinen Züge aufzuweisen
hat , die Harpagon besitzt. In der Hervorkehrung dieser
typischen Züge in bunter Abwechslung und heiterer Wir¬
kung besteht der eigentliche Lustspielcharakter des Stückes.
Tie bloße Situationskomik ist verhältnismäßig gering;
überall handelt es sich darum , das charakteristische, grotesk¬
komische Bild der Hauptperson zu vervollständigen . Die
übrigen Personen sind nur zu diesem Zweck da , sie treten
bei der matten Handlung ganz zurück und dürfen sich ei¬
gentlich garnicht als Persönlichkeiten besonders geltend!
machen . Trotzdem verlangen sie gute , ja die beste Besetzung,
weniger , damit sich die .Künstler durch Eigenart hervor¬
tun , als um mit Verständnis sich als Folie zur Haupt-



Auktion.
Als Vollstrecker des Testa¬

ments des weil . Seilers Adolf
Julius Berger Hierselbst
Verde ich am

Sonnabend,
d. 12. März d. I .,

«chm. 1 Uhr » »sch. .
folgende zum Nachlassegehörige
Maschinen, Handwerksgeräte,
Materialien , Waren , Haus¬
haltungsgegenstände re., als:

1 Spinnmaschine, 1 Holland.
Strängmaschine, verschiedene
Geschirre, verschiedene gr. u.
kl. Hecheln, 1 Bockhechel , 6
Rachhanger, S Schlitten mit
Nachschlagehaken, 3 Streich¬
pfähle, IS Seilfadenwinden,
V Böcke , V Reckbretter, S
Gurtkämme, S Spinnräder,
1 Deffauer Maschine, S Bind¬
faden-Wickelmaschinen, 6 eis.
Bolzen , 1 Dezimalwage , ver¬
schiedene gr. u. kl. Waagen
mit Gewichten, 1 knpf. Teer¬
kessel, 1 eis. Teertopf, S
Haspeln , 1 Schleifstein, ver¬
schiedene Leitern, 1 Tritt¬
leiter, 1 Gestell zum Auf¬
hängen von Tauwerk;

ferner : ca. VOOV Pfd . Hanf in
Ballen , 3V Pfd . gehechelter
Hanf, eine Quantität Hanf¬
heede, 50 Pfd . Flachs,
baumw. «. Hanf. Garne , ver¬
schiedene gr. u. kl. baumw.
«. Hanf. Taue (darunter
1 Hanftau, ca. IIS Pfd .,
1 baumw. Tau , ca. 8V Pfd.
schwer ) , lange und kurze
Reepen, Kuhtaue, Pferde¬
stränge, kurze Strängen , ver¬
schiedene weihe und geteerte
Leinen, 1 Kreuzleine, Karren¬
bänder, ca . S00 Mir . ver¬
schiedene Gurte , verschiedene
Sorten Schnüre «nd Bind¬
faden, 200 Eier -, Fleisch- u.
Zwiebel -Netze, 1 Bleichernetz,
S Glockenzüge, Taue und
Schnüre (Verpackung) , 1
Strickleiter, 1 Tonne mit

sodann: 1 mah. Cyliuderbureau,
1 mah. Sofatisch, S Sofas,
Polster -, Rohr - und andere
Stühle , 1 Pianino, Klei¬
derschränke , 1 Schreibpnlt
mit Aufsatz , 1 Schreibtisch,
Tische , Spiegel , Wanduhren,
3 Bettstellen, Waschtische,

Lampen,Garderoben, Borten,
Küchenschrank , Küchentisch,
1 Bohnenschneidemaschine,
verschiedene andere Haus - «.
Küchengeräte;

endlich : verschiedene
'
Gartengeräte,

Beile, 2 Aexte, 1 Spitzhacke , 2
Kreuzhacken, 4 Regentonnen, 3
Laternen , I altes Schesfelmaß,
2 gr . Bohrer re . rc.

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kausliebhaber ladet freundlichst ein

L. Memmsa , M.

in hochaparten Mustern von 95 Psg . an per Meter und WMj
Seidenstoffe jeder Art in großartiger Auswahl zu billigsten
Preisen . Versand in jedem Maß an jedermann porto - W«
und zollfrei. Muster bei Angabe des Gewünschten franko.

Briefporto nach der Schweiz 20 Psg.

!8 «1ck «ni8laLk-l^» vr !k Uli »»«,»

Hllolf Knikäei ' L 6is , 2üniek 28
LZL Uoillskörsntsu . (Lebrvsis) .

NrloM kailrräüer

sind allen voran!
Niederlage bei:

Ssrm . LUväitr,
Eversten , Hauptstr . 18.

LIsktrüitLt als Xaturdeilmittel!
äeäermann , äem au seiner Ossnnäbelt eivns ZsIsZsu ist , ist ver-

püisbtst , sieb äarüber 20 orisutiersu , vas Dlektrmität , äieses wirk¬
samste uuä vielseitigste Raturkeilmittel , 2u Isistsu im Ltanäe ist.
8iv Icsibt övn 8lst8 nach Kv8unäung 8trvbvnkivn Orgsni8mu8 rur
natürlichen llsilung sn unrl vvcloikt ikm äig kisrru nötig « Kraft.

ckecksrmauu kauu sieb itrrsr bsckisusu , äsuu sis ist bilüss, Isisbt
2U stauäbabsu uuä ßsqnsm.

Dieses vorröZIiobe Luob ist au äer Dauä äer ersten äsutsobsu
Autoritäten allASmeiu vsrstäuälieb verkässt uuä sollte von allen
Deiäeuäeu Zeleseu cveräsu.

2useuäuuZ erkolZt ZeZeu 20 ? kg . in Marken kür Dorto.
Vvrlag von Xüslsi ? L Oo ., Frankfurt s . KI. , sto. 331.

k -rrllSrinillsl . D
Grobe Weizenkleie inkl. Sack 40 LZ 4
Fein .Roggenkleieexkl. SackSOLZ FL4 .80

Alle and . Futtermehle zu billigsten
Tagespr . D . Vltmanns , Dampfm. Mbelabfuhr-

SLLP " Gesellschaft
Everste « ,

Schüttingstraße 19 . —
G . m u H

Ltvlisr
Stlävlldrovk

Keitigengeiststr. 15,
neben der neuen Kaserne.

Sonntag den ganzen Tag geöffnet.
IS Kab .-Bilder

von Mark 10,00 an.
IS Vis.-BUder

von Mark 5,00 an.

Nadorst . Zu verkauf, ein schönes Äl ^ l ^ I llllllllllllltl
Kuhkalb . Diedr . Helms . i, in W/ - ,. ,

Nadorst . Steinkohlen - Briketts alü p . 10»
sow . best , trock . Torf emps. Auch empf. V Uhr abends,
mein Gespann zu allen vorkommeud. im „Tivoli ".
Arbeiten . Heinr . Keller . Tagesordnung : Beschußfassungüber

Der

F K wachsende

D Akrönungen und Emp-
fehlungengeachretster
und» hochgestellter
Aerzte beweisen den

Wert

SchrLg7L

Oldenburg i. Gr .,

Wahnbeck . Zu verk . 2 trächt .
weitere Vorbereitungen für d >e Ab-

Schweine , März u. April ferkelnd,
luhr . Der Vorstand.

des
'
gl . eine Sau mit 9 vier Wochen Knechte - U . Kutscher - Verein

alten Ferkeln . Friedr . Bruns . Oldenbura und Umaeaend.
WM" Lachtauben billig abzugeben . Am Sonntag, den 29 . März:

22 . ° be« sLsUltÄUDl
k W , s °

°
. L«.» . ^ ! chm a » n („uh-r

Or. Ko etil 08 ärztk . Familienheim Abmarsch präz. 1 Uhr bei Herrn
Bückebur^ Kurpenstonft Nervöse, chron. Gramberg am Markt . AnmeldungenEnt' werden daselbst bis zum 16. d . Mts.
Verpfch

^
herrl . Lage.

'
- Pmsionspr

'
inkü entgegengenommen. Mitglieder werden

ärztl . Behandl . 25- 35 Mk. pr . Woche. Bei ersucht , Abzeichen anzukegen.
längerem Abschluß Ermaß . Bes. auch zu Gs ladet ein
empf. als dauerndes Heim für alleinsteh. DSD VorSilLUllll.
kränkl. Herren u . Damen . — Näh . d. Prosp. - —

Heute abend OVe Uhr wird em VIlL * Ed U> H 41
Schwein ausgehauen , Pfund 50 ( TvRÄRGU'
und 55 Psg .

'
V - / feinste Marke-

„Grunewald " , Eversten . ^ üsii.
ReinerMmnhmz,

a Pfd . 70 Psg ., bei 5 Pso . 65 Psg .,
2 . Sorte a Pfd . 60 Psg ., bei 5 Pfd.
55 Psg . C . Sottau , Haarenstr . 48.

Bürgerfelde. Zu verkaufen eine Ebenso Pneumatiks u . alle Fahrrad-
träch . ige Ziege . Alexander-Ch . 57. zubehör- und Einzelteile. Vertreter

Empfehle frische uno Buttermilch . gesucht . Katalog gratis.
I . Tantzen, Ofencrstr . 38. Urania « Fahrradfabrik , Cottbus.

s61-0886M l, itäti g lL6lt8-
llelü - bollerie

Lei- LrankenMeAeaiistatteii
vom Loten Lrenr , 8tra88-
durx i . L . ÄeluuiK xaraut.

U imä 12 . ä-pril.
VUÄL «Ime ^ lEA « L.

1 Haupts . « 20000
1 llauplA. A . 10 000
I lluuxts . L F OOO
3äiooo - AOOO
sä 500 -- AOOO
3« 3100 -- 3 000
OOä50 - 3000
3506 en. 2u8. A3 000
5600^ - 18000
I ns A UH , 11 Löss 10 U.

L » I » sI >ortc >n . Uists25B
vsrssväst 2 . Lisr»

Wiöävrvsrküufsrsockt
I I ^ tiinmon Ksnsral -Osbill
j «l » 21111 IIlvI , 8trs .ssbnrgi .u . I

Konzert
des

Slllsvvreivs
Montag , den V. März 1904,

im Kasino
unter gütiger Mitwirkung von Frau
Thessa Gradl -Berlin und Fräulein

Pohl -Berlin.
— Anfang VVs Uhr. —

Numerierte Plätze a 2 Mk. und
Texte a 10 Psg . in der Buchhandlung
des Herrn Segelten.

Zu verk . ein Damenrad (Wanderer)
fast neu, billigst.

Lindenstraße 29.

billige , bölimiseko
beltföllern l

10 Uirmö . usus gs-
seLlissöns UL . 8.—,

_ bessere UL . 10 .—,
ivsisss äsunsu -vesiebs Zsseblisssus
NL . 15 .— , UL . 20,— , soLnssrvsisss
äLlluen -̂ eiebs Asseblisssus U . 25 .—,
UL . 30 .— . Versauä , irsvLo , 2oll-
lrsi , per Ils .ebus .bius . llruis -usob
uuä LbeLusbws ^ sZsu lkortover-

AÜtuUA ASSluttöt.
kvnellicltt Laelisel , I-obes 841.

lkosl lOilssu , ööbiusu.

figur zu bescheiden. Die Schwierigkeit der D a r ste ll un g
des Geizigen liegt darin , daß der Künstler der schärf¬
sten Satire aus eins der abscheulichsten allgemein mensch¬
lichen Laster individuelle Gestalt geben und sie an dieser
im allen möglichen Abstufungen eines grotesken Humors,
vom einfachen Gebrechen bis zu der an Wahnsinn grenzen-
Leidenschaft , betätigen soll . Auf diesem Höhepunkt kann
der Harpagon etwas Shylock-Artiges haben , wie auch bei der
Verspottung desselben im letzten Akt, wo er bei der Kunde,
die Schatulle sei wieder da , zwischen Hoffen und Verzwei¬
feln grausam hin - und Hergeworfen wird , ähnlich wie
Shhlock in der berühmten Scene , in der ihm sein Glau¬
bensgenosse den Ruin des Kaufmanns Antonio und zu¬
gleich seinen eigenen materiellen Verlust durch die Tochter
abwechselnd vorführt . In dieser Scene , ebenso wie in der
Schlußscene des vierten Aktes brachte der Darsteller des
Harpagon , Herr Ebert, die Zuschauer in den merkwür¬
digen Zustand , wo man zwischen dem Lachen über das
komische Gebühren und dem tiefsten Ernste über die Furcht¬
barkeit lder Leidenschaft hin und her schwankt. Eberck hatte
den .Charakter als grotesk -komischen in Spiel , Gebärden
und Stimme in der altgewohnten Weise angelegt und
durchgesührt , von der ein Abweichen nicht möglich zu sein
scheint, da Harpagon ein schon kindischer Alter sein muß,
der nur an seiner Leidenschaft noch einen Halt hat . Viel¬
leicht wäre es aber doch tunlich , in der Anwendung krei¬
schender Laute etwas sparsamer zu sein . Der Geizige ist
zu geizig , um nicht auch damit zu sparen . Nach dieser
Richtung hat z. B . Balzac in seiner Eugenie Grandet die
Gestalt des alten Grandet weit über Molisre hinaus ge¬
dacht ; denn dieser großartige Geizhals spart selbst in
seinen Bewegungen und Worten . Bei Molisre dagegen sind
die Worte und Bewegungen das einzige , was Harpagon
verschwendet ; er ist freilich älter und kindischer gedacht
als Grandet . Herr Ebert errang mit seinem sehr tem¬
peramentvollen , sehr einheitlich dnrchgeführten Harpagon
wohlverdienten mehrmaligen Hervorruf . Die übrigen Per¬
sonen brauchen , wie gesagt , nicht eigenartig hervorzutre¬
ten ; pon diesen Cleants und Valers ist nicht viel beson¬
deres zu melden (Herren Äestermann und Mühlhan ) . Bei
ersterem fiel nur eine störende Ueberhastung auf , von der
man den jungen Künstler schon frei glaubte . Die Diener,
die zur komischen Wirkung so wichtig sind , wurden von
den Herren Haussig und Brandenburg mit zum Teil hüb¬
schen Momenten gespielt . Die Frauen sind ziemlich blaß;
Frl . Robiczek als Tochter Harpagons , Frl . Bindhoff als
Marianne waren recht Mdlich , letztere anch . pecht lebhaft.

Dagegen hatte Frau Lanius -Galster als Vertraute des Gei¬
zigen eine in grotesker Komik ergiebige Aufgabe , die sie
mit vielem Geschick beifallswert erfüllte . Die Komödie,
die in Her Zeichnung des Hauptcharakters stets Interesse
behalten wiÄ , war von Herrn Direktor Ulrichs verständ¬
nisvoll eingeübt und geleitet ; es ging alles schnell und
sicher.

Oskar Blumenthaks neueste dramatische Plau¬
derei „ Wann wir altern" zeichnet sich durch die
Vorzüge der in Versen geschriebenen Stücke desselben ans.
Sie ist pointenreich , witzig, leichtflüssig , schillernd , gra¬
ziös . Das Sujet jst ein geistvoller Einfall . Aber es
scheint mir nicht einheitlich behandelt zu sein . Die Gräfin
Blandine hat nach dem Tode ihres ersten Mannes in den:
älteren Marquis v . Fargueuil einen Freund gefunden,
der sie mit zarter Hand aus ihrer Trauer wieder zu einem
edlen Genuß des Lebens zurückführt ' und mit dem sie
jahrelang in reiner Freundschaft verkehrt . Der Marquis
hat nur den einen Wunsch der Dauer dieses lauteren , an¬
mutigen und anregenden Verhältnisses . Doch Amor hat
es anders beschlossen; die Gräfin verliebt sich plötzlich in
den Grasen Gaston . Er hat kein anderes Verdienst ans-
zuweifen , als das seiner Fügend und , wie er selbst ein¬
gesteht , die Meisterschaft in der Kunst, zu lieben . Mit
dieser hat er ja auch die Gräfin im Sturm erobert . Wie
soll sie, die sich in die weise entsagende Rolle neben dem
Marquis hineingelebt , diesem nun beibringen , daß , ihr
Herz doch noch viel jünger war , als ihr Köpfchen es einige
Jahre sich glauben machen wollte ? In dieser
Beichte liegt ein Hauptreiz des kleinen Merk¬
chens. Der Marquis kommt ihr entgegen,
es ist Herbst , und er empfindet das nahende Alter . Die
Gräfin versucht ihn zu trösten , aber der höfliche Trost,
man sei ^ noch immer " jung , verrät ja erst recht die Wahr¬
heit . Nur daß sie Leide als alte Freunde dem Alter
entgegengehen , will er als Trost gelten lassen . Da offen¬
bare ihm die Gräfin dis veränderte Lage . Er ist ver¬
letzt, besonders über die geistige Inferiorität des Aus¬
erwählten . Ans die Frage der Gräfin , warum er denn
nicht um ihre Hand sich bemüht , enthüllt sich nun wohl
seine Leidenschaft für sie, aber zugleich mit dem Ge¬
ständnis , daß er nicht Witwer sei , sondern von seiner
Frau um eines anderen willen verlassen . Die katholische
Kirche aber löst die Ehe nicht , er war also nicht frei
und sein Takt und Gewissen hinderte ihn , der Gräfin
seine Neigung zu gestehen. Mit dem Instinkt der Liebe
erkennt die Dame, dgß der Wgxgujs in derMt über die

Zeit der Herzensstürme hinaus sei, und auch ihr Erwählter
sieht dies ein . Sie und Gaston beschließen/dem nunmehr
„ alten Herrn " alle Ehren eines echten und als „unge¬
fährlich beglaubigten " Hausfreundes zuzugestehen , und er
beruhigt sich in der Tat dabei . Denn wenn es sein Ge¬
wissen in all den Jahren nicht zuließ seine noch vor¬
handenen Ehefesseln zu mißachten und einer neuen Lei¬
denschaft zu einer so herrlichen Frau die Zügel zu geben,
so können Gaston und die Gräfin in ihrer eigenen Ehe
sich gewiß aus dies Gewissen und diesen Takt ihres äl¬
teren Freundes verlassen.

Der Fehler der Plauderei liegt darin , daß es sich um
das Altern nur ganz in zweiter Reihe und nebenher
handelt . Die Hauptsache ist der Charakter des Marquis,
der zu der Kategorie eines Prinzivalli , eines Eyrano von
Bergerac gehört , deren Taktgefühl und Begabung für
Liebesreslexion größer ist als die Fähigkeit zu lieben.
Darum ist ihm auch seine erste Frau untreu geworden.
Das Altern kommt dabei noch gar nicht wesentlich in
Frage ; es gibt Greise , die noch erobern , weil die Leiden¬
schaft in ihnen „immer noch" eine elementare Kraft besitzt.
Nicht also , daß der Marquis älter geworden , sondern daß
er diese Leidenschaftlichkeit nicht besitzt, ist der springende
Punkt . Blumenthal überspringt ihn aber mit aller Grazie
seines witzigen Geistes , weil er eben nur eine anmutige
Plauderei ohne Tiefe uns schenken wollte . Deshalb ver¬
legt er auch die Szene in die Rokokozeit, damit wir sofort
in die Stimmung eines nur zierlichen Spieles tauchen.
Freilich war zur Zeit der Perücken es eben noch viel
leichter , gerade das Altern zu verbergen , wenn man nur
noch Glut und Geist besaß.

Die Szene war allerliebst angeordnet (Regie : Herr
Ulrichs ) ; leider war das Spinett durch ein modernes Klavier
ersetzt und von dem reizenden Menuett von Boccherini
Hörle man auch nicht viel. Dana war der Vockrag der
Verse , auch das Spiel namentlich der Herren (Marquis Herr
Weiß, Gaston Herr Mühlhan ) noch nicht frei und leicht
genug, nicht blitzend genug wie der Kerzenschimmer auf den
Porzellangruppen von Ssvres . Am meßien glückte es Fräul.
Hempel als Gräfin , für deren Art das ja eine
charmante Rolle ist . Das Ganze muß in einen Zauber von
Melancholie getaucht sein , selbst die Liebesfreude der Gräfin,
die nur in den kurzen Augenblicken des Alleinseins mit
Gaston Gluth und Duft der Rosen des reifen Sommers
spüren lassen darf.

Dr. Richard Hamel.
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Willigkeit und großen Erfolge.
Seltener Gelegenheitskauf!

Weit unter Preis!
Ein großer Posten AM " Knaven -Anzüge , Größe 1 — 6, neueste Fagons,

aus reinwollenen blauen Cheviotstoffen , ganz auf Futter , jetzt per Anzug
6 und 7 Mk. Die Anzüge repräsentieren einen Verkaufswert bis 15 Mk.

Ein Posten recht dauerhafte DW " Knabe » - Schul - Anzüge ,
"HW jetzt per

Stück 4 und 4. 50 Mk.
Ein Posten AE " reinwollene Cheviots ,

"HW nur gute Qualitäten , per
Meter 80 Pfg . und 1 Mk.

Ein großer Posten Herren- und Knaben - Anzugstoffe , hervorragend rein¬
wollene schwere Qualitäten , jetzt per Mir . 3 . 25 bis 4 Mk.

WL " Wir machen auf diese Stoffe ganz besonders aufmerksam.
Ein Posten reinwollene vE Flanelle , Per Meter 60 Pfg . und 1 Mk.

Reinwollene weitze Flanelle , per Meter 90 Pfg . , sonstiger Preis per
Meter 1 . 50 Mk.

Ein Posten baumwollene Flanelle, extra schwer, 3 Meter für 1 Mk.
Ein Posten Bett -Inlette , extra Qualität , per Meter 65 Pfg.

Außergewöhnlich uortellhast ! Wirklich billig!
Ca. 200 Damen -Kleiderschürzen zum Selbstaussuchen per Stück 1 . 75 Mk.
Kinder-Kleiderschürzen per Stück 60 Pfg.
Schwarze Strickwolle,

"HWA das Beste im Gebrauch, per V, Pfd 90 Pfg.
Große Posten baumwoll . Schürzen - und Kleiderzenge , per Mtr . 30, 40

und 60 Pfg.
Ein Posten extra starke Korsetts, per Stück 1 .25 Mk.
Ca. 20 Stück schwarze Sammete, Meter 90 Pfg.

Hervorragend günstig! Selten wiederkehrend!
Ca. 4000 Meter creme und weiße Gardinen. "HW Muster und Qualitäten über¬

treffen alles bisher Gebotene.
Gardinen, 130 ombreit , per Meter 45 und 50 Pfg. Abgepaßte Gardinen

und Stores enorm billig.
Ein großer Posten creme und weiße Rouleauxstoffe, Kongreßstoffe und Spachtelborden

enorm billig.
kdt. Wbeislolfk , ßiioquklts, beluoke, Damaste.

Fantasie -Möbelstoffe, 130 em breit, per Mtr . 1 .40 Mk.
Große Posten Peluche- und Woll-Portieren , letztere per Shwal 2 . 50 Mk.
Ein großer Posten schwarze Seidenstoffe, nur reinseidene Qualitäten , per Mtr . 1 . 20,

1 .80 und 2 .25 Mk.
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Damen-Knöpfstiefel, Paar 5 und 6 Mk., Wert bis 9 Mk.
Herren -Zug - und Agrafsenstiefel, Paar 6 . 50 Mk.
Kinderstiefel, extra dauerhaft, erheblich unter Preis.
Konfirmandenstiefel f . Mädchen u . Knaben in besonders feiner Ausführung sehr billig.

AK" 8etiwak' 2s Klasse- Danäsetiuks M Konfinmanclinnkn,
2- und 3knöpfig , per Paar 78 Pfg.
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Wremer SLadLtßeater.
Sonntag , 6 . Mär ; : Gastspiel Hans

Mischte: „Der Probekandidat .
"

Montag , 7 . März : Vorabend des
Bühnenspiels : Der Ring des Nibe¬
lungen : „ Das Rheingold ".

Dienstag , 8 . März : Letztes Gast-
spiel Hans Mischte : „ Othello".

Kroßherzogk. Theater.
Sonntag , den 6 . März 1904.

84. Vorstellung im Abonnement:
Hamlet.

Trauerspiel in 5 Akten v . Shakespeare.
Deutsch v . Schlegel.

Kassenöffnung 6, Einlaß 6 »/g Uhr,
_ Anfang 7 Uhr._

Zu verk . mvd. gut erhalt . Kinder¬
wagen mit Gummireifen.

Nadorsterstr . 56, oben.
Danksagungen.

Jeddeloh 1. Allen, die unserer
goldenen Hochzeitsfeier so fröh¬
lich beigewohnt haben und für die
uns von nah und fern zugegangenen
Gratulationen und Geschenke sowie
Herrn PastorHaußmann für seinen
Besuch und seine schöne Festrede und
dem Gesang- und Musikchor sprechen
wir hiermit unser« herzlichsten Dank
aus . Johann Fischer u. Frau.

FamMerrnachrichten.
Geburts - Anzeige».

Oldenburg , 4 . März 1vo4. Durch
die Geburt eines Töchterchens
wurden erfreut

K. Sartorins u . Frau.
Todes -An -reiaen.

Oldenburg , 4. Marz 1904. Nach
langen schweren Leiden unser lieber
hoffnungsvoller Sohn und Bruder,
der Kunstgärtner Friedrich Carl
Wultzen.

Eisenb.-Jnspektor Carl Wultzen
und Tochter.

Beerdigung : Dienstag , d . 8 . März,
morg. 9 Uhr, v . Hause Alexanderstr. 8.

Loyermoor , d . 2 . Marz 1904. Heute
morgen 9 Uhr starb plötzlich und un¬
erwartet an Herzschlag mein lieber
Mann und meines Kindes guter Vater,
Johann Witte , im Alter v . 40 Jahr.
Dies bringen tiefbetriebt zur Anzeige
Sophie Witte , geb. Haase, u . Tochter.

Beerb. Montag , d. 7 . März , nachm.
8 >/s Uhr, auf d. ii- irchh . zu Großenmeer.

Am 4. o . Mrs ., abends 87« tchr,
entschlief sanft an Altersschwäche
unsere liebe Mutter , Schwieger- und
Großmutter Witwe Anna Marie
Lüeken, geb. Kröger , im Alter von
82 Jahren.

W . Lüeken nebst Familie.
Beerdigung am Dienstag , den

8 . d. Mts ., morgens um 9 Uhr aus
dem Gertruden -Kirchhof.

Es wird freundlichst gebeten,
etwaige Kranzspenden zu unterlassen.

Ltatt Ansage.
Hundsmühlen , 4. März. Plötzlich

und unerwartet entschlief heute unser
lieber, unvergeßlicher Sohn u . Bruder
Willi im Alter von 3 Jahren.

In tiefer Trauer:
Chr . Eben und Frau.

Die Beerdigung findet Dienstag,
den 8 . März , nachm. 3 Uhr, aus dem
Eversten K rchhofe statt.

Bloher >elde , Mn 4. Marz 1904.
Allen Verwandten und Bek unten
zur Nachricht, daß mein lieber Man »,
uns r lreusorgender Vater , Schwwger-
u . Großvater , der Arbeller Heinrich
Christian Johannes heute morgen
gegen lOl/s Uhr sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Angehörigen.
Beerdigung findet Dienstag , den

8. März, nachmittags 3 Uhr , v . m
Trauerhause aus statt.

». Luitz als LLtj-SerdMtin ; M i>«n Lnjkratentrii: L. Hexle -L. Kwt«tt«nsdwa und L« l«gr B. Schach Skrich« -,



1. Beilage
)» 5Z der «Nachrichten für Stadt «ad Laad" vom -Sonnabend, den 5. May 19V4

Aus dem Kroßherzoglum.
Der Nachdruck unserermit »orrcsponden « eichen versehenen Originrlbericht« ist nur
» it genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund Berichte über iairle Lar»

tammnige s« d der Redaktion stets « illlauunen.
Oldenburg , 5. März.

* Religiös -wissenschaftliche Borträge . An den Vor-
trag des Herrn Pros . Dr . Hoppe aus Hamburg wird noch¬
mals erinnert . Morgen , Sonntag , 6. März , abends 7 Uhr
un großen Kasinosaal, Thema : Die Wunder Gottes in der
Natur . Eintritt frei. Freiwillige Gaben zur Deckung der
Unkosten sind in die Büchsen zu legen.
. . ,

'L Schiffsverkehr . In den beiden ersten Monaten
dieses Jahres herrschte hier ein recht befriedigender Hofen¬
verkehr. Namentlich die Ausfuhr gestaltete sich recht lebhaft:
A beispielsweise in einzelnen Wochen reichlich
600,000 Kilogramm Ziegelsteine von hier exportiert.

* Im Lürmanschen Konkurse wurde gestern die
erste Gläubigerversammlung abgehalten , unter Leitung des
Konkursverwalters Tr . Heumann . Das finanzielle Bild
der Lage sei noch nicht genau festzustellen . Die Effekten
repräsentierten zusammen einen Wert von 15400600 Mark.
Die Summe der ausländischen Kreditoren beträgt nach der
vorläufigen Feststellung 16 580 220 Mark . Die Gegenüber¬
stellung der Depots würde mithin für die Konkursmasse
keinen lieber schuß ergeben , diese würde vielmehr noch über
eine Million auszuzahlen haben , doch würde , da die For¬
derungen lediglich auf Differenzgeschäften bestehen, die
Berechtigung derselben bestritten werden . Die Konsortial-
und Kommanditbeteiligungen sind im Status von 174 300
Mark auf 75 000 Mark reduziert , da darunter sich einige
recht geringwertige Beteiligungen befanden , so ist eine
Grundstücksspekulation in Tiflis abgeschrieben , ferner ein
amerikanisches Unternehmen , die American Supply -Co. ,
die von jeher ein Schmerzenskind der Firma Lürman ge¬
wesen ist u . a . Was das gemeinschaftliche Plantagenunter-
nehmen der Firma St . Lürman u . Sohn mit der National-
bank in Guatemala betrifft , so ist die Regelung nach außen
hin von der Nationalbank in die Hand genommen . Die
Aktiven stellen sich alles in allem auf 887 270 Mark , von
denen an Miete 7000 Mark , an Gehältern bis zum 30.
Juni 1904 etwa 8000 Mark , an Kosten des Konkursver¬
fahrens 100000 Mark usw ., im ganzen etwa 115000 Mark
abgehen , so daß 772 270 Mark verbleiben . Buchgläubiger
haben , wie bisher festgestellt, Forderungen in Höhe von
3 376 822 Mark . Dazu kommen die Forderungen der Effek-
teneigentümer mit 2 063000 Mark , zusammen also über
6 744000 Mark Buchforderungen . Das ergibt eine rech¬
nerische Dividende von 11,5 Prozent . Mit voller
Bestimmtheit läßt sich das jedoch noch nicht sagen , da
noch zwer Aktivposten hinzuzurechnen sind . Es sind das
Aktiven im Werte von etwa 13 000 Mark und das In¬
ventar des Kontors im Werte von etwa 1500 Mark.
Eine Reihe vorhandener fremder Depots sind an Dritte
herausgegeben . Der augenblickliche Barbestand der Kasse
beträgt 214 455 Mark , die bei der Deutschen Bank , und
2993 Mark , die bei der Reichsbank belegt sind . Nach
diesen Mitteilungen verbreitete Herr Dr . tzeurnann sich
über die Ursachen der Insolvenz, die er ausschließ ?-

lich auf die wilden Spekulationen zurückführte . Bis zum
Ausscheiden des Herrn Heinrich Lürman aus der Firma
am 31. Dezember 1894 bewegte sich das Geschäft in ruhi¬
gen und normalen Bahnen . Spekulationen geschahen nicht
und die Firma hatte em reguläres , gutverdienendes Bank¬

geschäft. Seitdem aber haben sich die Dinge wesentlich
geändert . Es wurden Spekulationen unternommen , zu¬
nächst in Minen , dann in Kaffee und sie steigerten sich
von Jahr zu Jahr . Dabei ging das reguläre Geschäft
immer mehr zurück und war in den letzten Jahren
fast nur noch Remboursgeschäft , das immerhin an Pro¬
vision noch etwa 200000 Mark abgeworfen hat , eine ver¬
schwindend kleine Ziffer gegen die früheren . Die Haupt¬
ursache der Katastrophe ist in das Jahr 1903 zu ver-

Deutsche Kunstausstellung in Bremen.
Es war wie im Märchen . Stundenlang durchwanderte

ich die Säle der Bremer Kunsthalle ganz allem, ohne d e ge-
langweillen Galeriediener , ohne ein drängendes , schwatzendes
Publikum vor Augen, mutterseelenallein mit den wunder¬
baren Werken unserer stolzen neuen deutschen Kunst. Früher
mußte man Berlm , München oder Dresden au ,suchen , die

Sezessionsausstellungen daselbst, um emen Ueberbück über de

Fortfchritte und den Stand der Kunst zu gewinnen, die nicht
auf den errungenen Lorbeern müde und altersschwach aus¬
ruht , sondern die mächtig fortschreitet in die Zukunft hine n
aus neuen Bahnen , die sich eigene Wege sucht oder den großen
Bahnbrechern willig folgt . Jetzt bringt uns eine kurze Bahn¬
stunde nach Bremen, und dort wird uns in der praktisch und
zugleich prächtig umgebauten Kunsthalls von ihrem
Direktor Dr . Pauli eine beinahe lückenlose Revue
deutschnationaler Kunst dargeboten, wie sie kaum gewissen¬
hafter und im Rahmen einer Jahresausstellung vollständiger
ausgewählt werden konnte. Die leuchtenden Zierden unserer
Kunstwelt sind vertreten , fast alle berühmten Nam . n, nicht
der akadem.scheu, oberlich protegierten , wohl aber der Kunst,
die die Jugend als die ihre reklamiert , weil sie
Blut , Sa,t und Kraft hat , weil sie nicht fragend
zuruck , sondern zukunstsicher voraus schaut, einer
rennst, die den innigen Zusammenhang mit dem heiß
pulsierenden Leben unserer Tage zum Ausöruck bringt , von
der umgeben uns die Ideen der Zeit mit glänzenden Augen
anblickeu. Wie töricht gebärdet sich un ere offizielle Kunst, die
in dem letzter Zeit vielgenannte » Namen Anton von Werners
ihr Bannerzeichen sieht ! Als wenn sie, als sie jung war
nicht auch gegen das drückende Uebergewicht des B . stehendem
Anerkannten sich aufgelehnt hätte , als wenn sie sich damals
Nicht auch revolutionär und als Träger einer neuen Mißion
gechlsit hätte . Nun ihre Vertreter aber in Amt und Würden
sitzen, glauben sie, wie das immer so geht, die Unfehlbarkeit
unangreifbar in sich zu verkörpern, und vergessen , daß nach
ihnen auch ivieder Jugend kam , Jugend , wie sie sie einst
selber repräsentierten , mit neuen Ideen , Wünschen und
Forderungen , die ihr vom Innern vorgeschriebene Wege
wandeln und neue Lorbeeren pflücken will. Als « es» ei»

legen , und zwar liegt das daran , daß Spekulations¬
geschäfte L 1a bau8ss unternommen wuroen . Die Hanss -

Engagements der Firma bezifferten sich auf 14 700 000
Mark , hierin australische und afrikanische Minen - und ame¬

rikanische Eisenbahnshares . Nun kam der Kursrückgang
der Minenshares auf 1903 und Anfang 1904, wodurch in
der Zeit vom 1 . Januar 1903 bis 10. Februar 1904 Verluste
in Höhe von 9908000 Mark entstanden . Denen gegenüber
standen Gewinnziffern von zusammen 444 000 Mark , so
daß sich ein Rein Verlust von 9464000 Mark ergibt.
Die Zahlungsstockung wurde veranlaßt dadurch , daß auf
Februar 948000 Mark zu docken waren , die nicht vor¬

handen waren . Tie Entnahme des Schuldners auf
sein Personalkonto betrug im Fahre 1898 : 41000 Mark,
1899 : 102 000 Mark , 1900 : 135 000 Mark , 1901 : 84 000
Mark , 1902 : 86 000 Mark , 1903 : 180 000 Mark und 1904:
16100 Mark . Diesen Entnahmen stand nur eine Erb¬

schaft in Höhe von etwas über 429000 Mark gegen¬
über . — AnfechtbareHandlungen sind bisher nicht
entdeckt. — Es wurde ein Gläubigerausschuß bestätigt . Die¬

selben Herren wurden auch zur Abwickelung des Konkurses
von Theodor FriedrichLürman bestellt , in welchem
schätzungsweise 320 000 Mark Aktiven gegenüber 5 9,2000
Mark Passiven gleich 4,83 Prozent Dividende vorhanden
sind.

L. Naturheilverei « . Am Dienstag spricht Herr
Dr . Schaarschmidt - Le pzig, auf den wir wegen seiner
ruh gen, sachlichen Darstellungsweise besonders aufmerksam
machen. Tie Einrichtung , sehr pünktlich zu beginnen, hat sich
bis jetzt vorzüglich bewährt und wird sorlan immer befolgt
werden. Nach dem Vortrag findet die Ausgabe von Karten

für den 2. Kursus in den Anwendungssormen statt.
(Siehe Annonce.)

* In Doodts Etablissement findet morgen ein eigen¬
artiges Fest galt , und zwar die im Meer versunkene Stadt
oder ein Abend auf dem Meeresgrund . Es ist wirklich ver

Mühe wert, sich dieses mal anzusehen. An der Seite des

Grottensaales befinden sich die ins Meer versunkenen Häuser,
in der Mitte liegt das Wrack eines untergegangenen Schiffes.
In der Höhe der Galerie befindet sich das künstlich hergestellte
Wasser, Enten und Schisse schwimmen darauf herum, im

Wasser sieht man die Fische schwimmen. Das ganze ist in

schönster Weise hergestellt, daß es sich allein schon lohnt , sich
diese Dekoration anzusehen. Im großen Saal findet der

Jahrmarkt von Christiania statt . Im Panorama ist die

Schlacht von Port Arthur zwischen Japanern und Russen
dargestellt. Heini vom Stau wird Sonntag auch kommen.

* Z » einem großen Salvatorfest mit Konzert bei

freiem Eintritt ladet für morgen abend die „Bavaria" ein
— Am morgigen Sonntag findet auch in Eiters Restaurant
unwiderruflich in diesem Jahre das letzte Salvator -Konzert
statt , was den Abschluß der Salvatorzeit bilden soll . Der
Eintritt kostet 20 Pfg . und soll außer dem Salvmorbier an

diesem Tage noch Pilsener (Bürgerliches Brauhaus , Pilsen)
und Ehlers Bier zum Ausschank gelangen; auf ersterem wie

auf letzterem ist keine Preiserhöhung.
* Bockbierfest . Eine ganz besondere Anziehungskraft

auf dem morgigen letzten Bockbierlest im „Hotel zum
deutschen Kaiser" wird ein Ringkamps, der zwischen
einem angesehenen hiesigen Bürger und einem Russen statt,

findet, bilden.
* Der Knechte- und Kutscher-Verein von Oldenburg

und Umgegend hielt seine letzte Veriammlung bei Herrn
Steffmann , Kurwickstraße, ab, die sehr gut besucht war.

Daselbst wurde besch-ossin, Sonntag , den 20. März , eine

Kohlpartie bei Herrn Buschmann (früher Theilmann ) ab-

zuhalren. Da d .eses Fest ganz in der Nähe ist, ist jedem die

Gelegenheit geboten, dasielbe mitzumachen. Anmeldungen
werden bei Herrn Gramberg entgegengenommen. (Siehe
Annonce.)

* Auf den letzten literarischen Vortrag , den Herr
Redakteur Keil heute abend in der Aula des Seminars ball,

Fortschritt über sie hinaus unmöglich wäre ! Nun,
es bedarf hier in diesem Falle nicht einmal

einer späteren Zeit , die , fern vom Streit der

Meinungen , ruhig ihr Urteil spricht über Recht und Unrecht;
hier entschied schon die Gegenwart , die große internationale
Gemeinde von Gnaden der Kunst drückte den vollen Sieger¬

kranz auf ungebleichte Locken und lebendeStirnen , ohne lange

zu warten , bis der schaffenden Hand Stift und Pinsel und

Modellierholz entfielen und der Tod das färben» und formen¬
trunkene Auge brach. Und die Alten sitzen grollend aus ihren

goldenen Stühlen im vollen Sonnenschein der höchsten Gunst,

doch innerlich frierend, heimlich trauernd und unausgesprochen

sich sehnend, denn auch sie waren und sind Künstler, und ihre

Augen sehen , daß die Jungen , wenn sie sich auch oft toll

genug gebärden und in manchem überschäumenden Werk Maß

und Ziel v . rgessen , doch als echte Jünger der hohen Kunst
dienen und Werke schaffen , die ihren Adel in sich tragen . Aber

daß die Alten sich nicht überwinden können, das anzuerkennen,
daß sie nicht m,t sortschreiten können zu neuem Schauen und

Schaffen, das verhärtet ihre und ihrer Kunst alten getreuen
Wächter Herzen und läßt sie sich verstocken gegen das Große,
das ihnen über den Kopf wächst.

Diese künstlerische Jugend hat sich in der Bremer Kunst.

Halle ein Stelldichein gegeben , und drei Viertel von Bremen

jauchzen ihr zu , und nur ein kleiner Teil der großen Schar
Bremer Kunstfreunde steht ablehnend abseits. Dabei ist in

der Auswahl vom Gesichtspunkte des Modernen noch ein recht

verständiger Schnitt gemacht worden. Die Neoimpressiomsten,
die Pointillisten , die jüngste Schule dec Farbenschwärmer,
deren Extreme sind mit Recht vermieden worden. Frei und

groß muret uns der Geist an , der in der Ausstellung waltet,
ein Gesit der über den verenge den Bannkreis der bremischen

Handels, -adt mit rauschenden Flügelschlägen hmausfl egt.
Den Schwerpunkt der Ausnellung werden die meisten

sicherlich und mit Recht in dem Radierwert K l ingers sehen , das

hier vollständig, nebst vielen Skizzen , Vordrucken und Ver¬

suchen . zu studieren ist . Die rätselvolle Marmorbüste der schönen

überschwängiichenDichterin Mad . Asenijeff und eine Reihe

von Oelstudien, Kohle - und Federzeichnungen vervollständigen
das Bild des Meisters, tum wohl keiner die führende Stelle in

der neuen deutichen Kunst mit Erfolg streitig mache » kann.

möchten wir noch einmal Hinweisen . Der Vortrag wird pünkt¬

lich 7l/2 Uhr beginnen. Ter Besuch desselben ist auch d . iien

zu empfehlen, die an den vort,ergehenden Vorträgen mcht

teilgenommcn haben, da er ein jür sich abgeschlossenes Ganzes

bilden wird . Die neue deutsche Lyrik, von der Herr Keil das

Schönste und Bedeutendste rezitieren wird, dürste vielen

weniger bekannt sein , als das moderne Drama oder der

moderne Roman . „ „
* Auf der V. Kochkunst - und fachgewcrbliche» Ausstellung

des Deutschen Gastwirtverbandes in Berlin (Protektor der öeroa-

prinz ) wurden in Gruppe I (Nahrungs - und Genußmittel , Kochkunst)

der Fortschrittspreis des deutschen Gasiwirtsverbandes , in G .upp , II

(Armceverpflegung ) der große P . eis des Gastwirtsverbandes (höchste

Auszeichnung ) der Hohenlohe scheu Nährmittelfabrik zu

Kassel und Gerabronn (Württemberg ) zuerkannt . Ferner wurde dieselbe

Fabrik mit einem wertvollen Ehrenpreis ausgezeichnet und außerdem

der Königlichen Staatsrcgierung zur Verleihung eines Staatspreises

vorgeschlagen. ^
* Das Original - Welt - Panorama Markt 12 » hat m

kommender Woche verschiedeneTaunusparti . n ausgestellt . Ter Taunus,

ein herrliches Gebirge zwischen Frankfurt a . M . und Wiesbaden , mit

seinen berühmten Badeorten , wie Homburg v . d . Höhe, Wiesbaden

und Ems . Mit einer großartigen und interessanten Wanderung durch

Frankfurt a. M . beginnt diese entzückende Reise, dann wird Homvurg

v . d. Höhe besucht, der ehemalige Lieblingsausenthalt der Kaiserin

Friedrich , dann gehts nach dem entzückenden Wiesbaden , eines der

größten Bäder , welches durch seine berühmten Heilquellen einen Welt¬

ruf besitzt . Und den Schluß dieser äußerst interessanten Serie bildet

Bad Ems , das gernbesuchte Bad Kaiser Wilhelms I.
*

* Eversten , 4. März . Eine recht angenehme Ueber-

raschung wird am Sonntag der Dilettanten - Verein

„Humor" im „ Odeon" bringen . Nach dem ausliegeiwen
Programm zu urteilen , bietet der Verein wieder ganz vor¬

zügliches und neues . Ein vollbesetzts Haus wird den Verein

sicher für die Mühe belohnen, und die Parole am Sonntag
wird lauten : „Auf zum „Odeon " !

Edewecht , 5 . März . Der Handlungsgehilfe Herm
Wä eurer hier kaufte von dem Hausmann H . O . Oellien-

hier ein zu Nordedewecht II an der Chausseebelegenes Grund¬

stück, groß ca. 6 Scheffelsaat. Herr Wächter beabsichtigt, auf

demselben ein Wohn - und Geschäftshaus zu errichten und ein

Manufaktur -, Kolonial- und Kurzwarengeschäft zu eröffnen.
— In hiesiger Gemeinde findet jetzt durch den Brandkaffen-
Inspektor Krüger aus Oldenburg und die Brandkaffeuab-
schätzer Eilers von Zwischeuahn und Esters von hier ein^
feuerpolizeilicheRevision statt . x

(*) Hude , 4. März . Die Bremer chemische Fabri
in Hude befand sich vor wenigen Tagen in nicht geringer
Gefahr . Durch eine nicht hinlänglich aufgeklärte Veranlassung
hatten sich in unmittelbarer Nähe einer Schmiedewertstätte an
der Anlage in einer Vertiefung ein Vorrat an Benzin auge¬
sammelt . — Aus unbekannten Ursachen — vielleicht durch
überfliegende Funken — geriet dieses Benzin in Brand und
verbreitete in wenigen Minuten die Flamme auch über nahe¬
stehendes Gebüsch (Tannen u. dgl.) . Ein großes Glück für
die Anlage war es , daß der Wind günstig war , sodaß die

Flammen und Funken von der Fabrik weggetrieben wurden.

Wegen der bedeutenden, in den dortigen Anlagen lagernden
Benzinbestände wäre andernfalls die Gefahr einer Explosion
eine ungeheure gewesen . So gelang es infolge der sofort
unternommenen umfangreichen Löschungsversuche, das Feuer
in kurzem zu ersticken , ohne daß irgend ein belangreicher
Schaden angerichtet wurde.

ElSfleth , 4 . März . Der Landmann G . im benach¬
barten Oberrege stand gestern im Begriff, nach Neuenselde zu
fahren, um Borstentiere von dort zu holen, als die an¬
gespannten Pferde plötzlich scheuten und durchgingen.
Die err gten Tiere rasten nun über die neue Hellmer und die

Deichstraße der Steinstraße zu, woselbst der von ihnen mit-

geführte Wagen einen dort stehenden Düngerwagen erfaßte,
der infolgedessen ein Stuck Weges mitgesührt und dann Ver¬

anlassung wurde , daß die Tiere zum Stehen kamen. Der

Führer des Gespanns , der unterwegs samt dem Borstentier¬
behälter vom Wagen geschleudert wurde , kam glücklicherweise

! » » >» . » «
Weiter ist Thoma mit einem halven Dutzend Bäder ver¬
treten , u. a . mit seinem berühmten Selbstporträt , den Tod

zur Seite . Uhde sandte eine noch größere Anzahl, u . a . eine
Seepredigt und e .n herrlichesKmderbildrus . Von Liebermann
sieht man das „Altmännshaus iu Amsterdam ", eine Arbeit
aus seiner besten Zeit . Zügel verblüfft geradezu durch vier

Schafheerden mit herrlichstem Lichterspiel. Von Schönleber
sino mehrere der zart sten und schönsten seiner Landschaften
da. Küehl schildert sein prächtiges Elbflorenz in den wunder¬
vollsten Farben . Trübner zeigt sich der 'Ausstellung in seinem
vielseitigen Können vortrefflich. Von den jüngeren sind sehr
gut vertreten : Slevogt (Reiterbildnis ), Corinth (des

Poeten Peter Hille ergreifendes Bild und ein Porträt des

Pianisten Ansorge), Skarbina , Dettmann (zum Teil

wenigstens), Dill (drei touigeLandschaften ), Ludwig ». Ho s-
mann , Leistikow , Bartels , Hermans , Hammacher,
Kallmorgen , Klein und die Nalursymphomker
von Karlsruhe , Volkmann und Kamp mann.
Nicht vergessen seien die Worpsweder Hans am Ende, der
immer monumentaler schaffende Overbeck und Vogeler,
der in seiner „Madonna im Rosenhag" ein eigentümlich
rührendes liebliches Gemälde schuf , ferner die kraftvolle
Radiererin Käthe Kotlwitz und die Plastiker Gaul,.
Weber , Hahn , Lederer und Geyger. Von uns nahe¬
stehenden Künstlern nennen wir Marie Stein , Heliwag,
Müller - Kaemps und Otto.

Eine seltsame und seltene Freude gewähren einigeBilder
Ludwig Richters; man genießt sie wie den warmen
schattenden Waides,rieben nach langer Wanderung über Berg
und Tal , durch Flur und Feld, wie eine süße Erquickung
mitten in der Arbeit.

Nicht auf lange Zeit nehmen wir Abschied von der Aus¬
stellung ; die Leser werden bald wieder davon hören. Möchte
es möglichst viele veranlassen, selber zu schauen und zu ge-
nießen, was nicht oft so bequem und mühelos zu erre ehe » ist.

4L. von Lusok.



verhältnismäßig glimpflich davon . — In letzter Nacht wurden
an verschiedenen Stellen Fensterscheiben zertrümmert.

O Wildeshausen , 4 . März . Gelegentlich der Saat¬
gutausstellung am 5 . und 6 . März findet hier am
Sonntag , nachmittags 4 Uhr , auf Einladung des landw.
Vereins , Stadt - und Landgemeinde Wildeshausen , eine Ver¬
sammlung von Landwirten statt , in welcher ein Vortrag ge¬
halten wird . Herr Oekononnerat Oetken hat sein Erscheinen
zugesagt . Die Prämiierung ist Sonnabendnachmittag . — Am
Donnerstag war große Saujagd im Herrenholz . Es wurden
zwei tragende Bachen zur Strecke gebracht , während ein großer
Keiler von Herrn Förster aus Fuchtel schwer angeschossen
wurde , jedoch noch entkam . Durch eine Kugel wurde dem an¬
geschossenen Stück Schwarzwild der ganze Unterkiefer abge¬
rissen , desgleichen ein Stück der Zunge , sodaß das Tier eines
qualvollen Todes sterben muß . — G -legentlich der Nachwahl
eines Mitgliedes der Handelskammer für das Herzogtum
Oldenburg wurden der bisherige Vertreter , Herr Kaufmann
Herrn . Nolte , sowie als Stellvertreter Herr Lohgerbereibesitzer
Herrn . Stegemann wiedergewählt.

P . R . Eutin , 4 . März . Die Finanzen der Stadt
Eutin werden durch die z . Zt . auf dem Rathause hier aus¬
liegenden städtischen Rechnungen von 1902 klargelegt . Danach
hat die Stadlkasse am 1 . Januar 38 598,29 Mk . bares Ver¬
mögen und 186 440,21 Mk . Schulden gehabt . Die Ein¬
nahmen dieser Kasse waren 133 841,25 Mk ., die Ausgaben
141 848,08 Mk ., es sind also 1902 mehr ausgegeben als ein¬
genommen 8006,83 Mk . Es erbrachten : Halbprozentsteuer
(Verkaufs - und Erbschaftsabgabe ) 3332,26 Mk ., Gemeinde¬
steuern 59 119,60 Mk . (2 '/b °/o des Einkommens ), Hausschoß
(8 Simpla ) 9439 Mk ., Landsteuer (3,60 Mk . pro da ) 2346,47
Mk ., Hundesteuer 1014 Mk . — Ter Armenkasse Vermögen
und Schulden deckten sich — je 3000 Mk . Die Einnahmen
haben betragen 11515,33 Mk ., die Ausgaben 11499,09 Mk .,
der Kassenbehalt also 16,24 Mk . Unter den Einnahmen
findet man : 1818,45 Ml . Gebühren für hier abgehaltene
Lustbarkeiten , und 5760 Mk . Zuschüsse aus der Stadtkasse.
Die letzteren waren auf 7880,81 Mk . veranschlagt , die Armen¬
kasse hat also 1902 außerordentlich günstig abgeschlossen —
ein untrüglicher Beweis für die Gesundheit unserer wirt¬
schaftlichen Verhältnisse ! — Die Kasse des Julienhospitals
( städtisches Krankenhaus ) hatte am 1 . Januar 1903 10 240
Mk . Kapital und 2520 Mk . Schulden . Die Einnahmen be¬
trugen 16 450,81 Mk . (darunter 10 951,59 Akk. für Ver¬
pflegung rc.) . Um balanzieren zu können , mußte dieser Kasse
ein Zuschuß von 4790 Mk . aus der Stadtkasse gegeben
werden . — Die Gasanstalt hat am 1 . Januar 1903 ein
Kapital von 2357 Mk ., eine Schuld von 72 400 Mk . gehabt.
Die Einnahmen haben betragen 82 244,10 , die Ausgaben
(nach Ueberführung von 5800 Mk . Ueberschuß an die Stadt-
kaffe) 82161,09 Mk ., der Kassenbehalt also 83,01 Mk . —
Die Gemeindekrankenversicherung nahm in das Rechnungsjahr
1903 einen Reservefonds von 4300 Mk . mit hinüber Die
Einnahmen betrugen 4898,41 Mk ., die Ausgaben 4939,30
Mk ., der Vorschuß , der der Kasse gegeben werden mußte , also
40,89 Mk . Die Beiträge haben 2 des ortsüblichen Tage¬
lohns betragen ( 1904 aus Anlaß der Erhöhung der Leistungen
der Krankenkassen auf 2 '/, °/o erhöht . — Die Dienstboten¬
krankenkasse, die pro Kopf und Jahr 7 Mk . Beitrag erhebt,
halte eine Einnahme von 4009,35 Mk ., eine Ausgabe von
3640,57 Mk ., also einen Kassenbehalt von 368,76 Mk . Dabei
ist jedoch zu bemerken , daß die Kasse aus die ihr in früheren
Jahren aus der Stadtkasse gegebenen Vorschüsse im Vorjahre
1700 Mk . abgezahlt hat.

ch: Langförden , 4. März. In der Strafprozeßsache des
Dienstknecyts Bernhard Meyer ist auf Antrag des Verteidigers,
Rechtsanwalt Greving aus Oldenburg durch das zustehende
Landgericht Oldenburg das Wiederaufnahmeverfahren
eingeleitet und Meyer , welcher bereits seit fast 2 Monaten
seine Strafe in Vechta verbüßt , sofort auf freien Fuß gesetzt
worden . Der Angelegenheit liegen folgende Tatbestände zu
Grunde . Am 20 . September v. I . wurde Hierselbst Kirmes
gefeiert , an welcher auch der oren benannte Meyer nebst
seinem Bruder , Carl Meyer , teilnahm , ebenso die Zeugen
Gebrüder Topphorn und die Dienstmagd Gerkens . Zwischen
diesen Personen entstand schließlich ein Streit , in dessen Ver¬
lauf Tapphorn einen Schlag mit dem Bierseidel über den
Kops erhielt . Das Gericht kam auf Grund zweier Zeugen¬
aussagen zu der Verurteilung des Meyer , und zwar wurden
ihm 9 Monate Gefängnis zuerkannt . Der Verletzte Tapphorn
hat einen dauernden Schaden nicht erlitten , ist vielmehr über¬
raschend schnell von seinen Verletzungen genesen . Meyer
wurde sofort in Hast genommen und hat somit bereits fast
2 Monate davon verbüßt . Jetzt haben sich erhebliche Zweifel
an der Schuld des Bernhard Meyer erhoben , die durch die
inzwischen von dem Großherzoglichen Amtsgerichte Vechta
vorgenommenen Zeugenvernehmungen derart an Gewicht zuge¬
nommen haben , daß das Gericht die bereits oben erwähnte
Wiederaufnahme des Verfahrens sowie die vorläufige sofortige
Haftentlassung des Bernhard Meyer verfügte.

Vermischtes.
Amerikanischer Humor . „ Sind Sie auch der

Ansicht , daß in jedem Hause Musik gepflegt werden
sollte ?" — „ Aber gewiß ; nur nicht im Nachbarhause ."

Untrügliches Zeichen. „ Hast Du Beweise da¬
für , daß Miß Six Deine Bewerbung annehmen werde ?"
— „ Gewiß , sie ersuchte mich vor einigen Tagen , ihr
keine Blumen und Bonbons zu senden , sondern das Geld
lieber zu sparen .

"

„Ich höre , daß Ihre jüngste Tochter so viel Talent
und Lust zum Lehrerstande verspürt .

" — „ Das ist wahr
!— sie liebt die Ferien so sehr .

"

„ Wir sind heute gerade ein Jahr lang verlobt .
" —

„ Ist es schon so lange ?" — „ Zweifellos ; ich habe heute
mein Scheckbuch nachgesehen .

"

„Wie kommt es , daß es diesem Manne so schlecht geht;
er ist doch immer auf Arbeit aus .

" — „ Ja , aber er ist
einer von jenen , die im Juli mit einer Schneeschausel
und im Winter mit einer Heugabel herumlaufen .

"

„Man erzählte mir gestern , daß . Mabels Verlobter mit
dem Messer den Fisch schneide .

" — „Das ist wahr , aber
er schneidet die Kupons mit der Schere .

"

„ Tu willst also diesen jungen Mann heiraten , May ?"

„ Ja , Papa !" — „ Womit verdient er seinen Unterhalt ?"
— „O , Papa , so lange bin ich mit ihm nicht bekannt,
daß ich mir eine solche Frage an ihn erlauben könnte .

"

„Ich bin ganz überzeugt , daß ich in der Lage bin,
eine Familie unterhalten zu können , Mr . Sixsoot ." —
„ Ueberlegen Sie sich die Sache gut , junger Mann , —
Sir sind- unserer NWN "̂

< - ' . . .

Chef : „ Was , Sie schlafen am Pulte ein , während doch
die Arbeit so drängt .

" — Clerk : „ Entschuldigen Sie , Mr.
Blaß , aber mein Baby hat mich die ganze Nacht wach-
gehalten .

" — Chef : „Dann hätten Sie Ihr Baby in die
Office mitbringen sollen .

"

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 5 . März.

Oldenbnrgische Spar - und Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
I . Mündelstcher.

L ' /s PCt. alte Oldenburg . Konsols . . . .
3 Vs PCt. neue do. do. (halbj . Zinszahlung)
3 PCt. do. do.
4P Ct . Oldenb. Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906)
3^ 2 pCt . do. do.
8 pCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907
4 pCt. Stollhammer , Jeversche von 1877, Dämmer.
4P Ct . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
3yg pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
Lyz PCt. Butjadinger , Goldenstedter . . .
3Y2 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
3Y2 PCt. Obersteiner Stadt -Anleihe.
4 pCt. Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
3yz PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905
31/2 pCt. do. do. .
3 PCt. do. do. . . . . .
8Y2 PCt . Preußische Konsols ., abgest., unkündb. b. 190S
3yz PCt. do. do.
3 PCt. do. do. .
Lffs pCt. Bayerische Staats -Anleihe
3 '/, pCt . Deutsch-Ostasrikanischs Obligationen . .
Lyz pCt . konv. Darmstädter Stadt -Anleihe
3yg PCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . .

H . Nicht mündelficher.
4 PCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 pCt . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant.
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u. darunter)
3 PCt. staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
3H2 PCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel¬

bank, Serie V., unkündbar bis 1914
4 PCI. Psandbriese der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Aktien-Gej ., v. 1903 unkündb . b. 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktien-

Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913
38/1 Lo. Preuß . Boden-Kredit -Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913
Lyx pCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
M/2PCt. abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
4Y2 PCt - Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 PCt.
4 pCt . Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103
4 pCt. Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 PCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102
4 PCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . . » 1 Lstr. „ „

Lo. New-York . . „ 1 Doll. »
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien

PCI. PCt.
99,25 99 .75
99,25 99,75

101,75 102,25
99 99,50

101,75 102,25
100 —
101,75 —

98,75 —
99 —
98,75 99,25
— 96,75

100,75 —
101,10 101,65
101,30 101,85
89,20 89,75

101,10 101,65
101,20 101,75
89,40 69,95
99,95 100,50
99,20 99,75
— 99,25
99,30 99,60

100 —
69,40 —
96,70 97,25

99,10 99,65

102 102,55

102,20 102,75

102,45 102,75

100,20 100,50

96,70 97
93,50 94,05
— 102,50

102,25 102,75
99,90 100,45

101,50 102
104' —
168,95 169,75
20,415 20.495
4,1825 4,2175
4,1675 —

16,86 —

Oldb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 89,25 pCt . bz. B,
Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins - 0. Lo. 5 pCt.

Oldenburger Bank.

Mündelstcher.
31/2 pCt . Oldenbnrgische konsol. Staats -Aul -, ganzs.

Coupons .
L ' /z pCt . neue Oldenbnrgische kons . Staats -Anl ., halbj.

Coupons lApril — Olwvei ) .
3 pCt. Oldenbnrgische konsol. Staats -Anleihe .
4 PCt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1906 ,
3 ' /g pCt . desgl. .
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 1907 .
W/2 PCt. Oldenbnrgische Stadt -Anleihe von 1903
31/2 PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
4 pCt . Oldenbnrgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose)
3 PCt. Oldenburger Kommunal -Anleihen . . .
3Y2 PCt. do. do. . . .
3Y2 PCt. Deutsche Reichsanleihe » konv., unk. b. 1905
3 -/s PCt. do.
3 pCt. do.
3 >/z pCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv-, unk. b. 1905
3Y2 PCt, do. . .
3 PCt. do.
Zyg PCt . Bayerische Staats -Anleihe
4 PCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 1911
3yg pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 , ,
Zyz PCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
Zyz PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
3Y2 PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3Y2 PCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
3yz PCt. Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen
3Y2 pCt . Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1908

Nicht mündelnctier.
4 PCt. Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffspfandrecht sichergestellt
4 PCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr .,unk . b. 1913
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt. Mitteld . Bodenkredit -Anst.-Pfdbr ., unk. b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),
mündelsicher im Fürstentum Reuß

Zv/zpEt . Preuß . Bodenkredit Akr . Bk. Pfd ., unk. b . 1913
3Y» PCt. Braunschweig —Hannov . Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4pCi . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.4 PCt. Türkische Adm. Anl . v. 1903
4 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente , kleine Stücke
4 PCt. OesterreichischeGoldrente . . . .
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50)
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . .
3Y2 PCt. do. . . .
4 PCt. Russischesteuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte
Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.8^/2 PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe

4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

Gekauft Verkauft
PCt.

99,25 99,75

99,25 —

101,75
100

102,25
98.75
99.25

101.75
98. 75

101,10
101,30
89,20

101,10
101,20
89,40
99,95

103,80
98,70
98,70
98,85
98,70
99,10

100. 75
99,90
99,45

101

99,75

99,25
101,65
101,85
89,75

101,65
101,75
69,95

100,50
104,35

99.25
89.25
99,55
99 .25
99.65

100. 45
100

100,75 —
— 103

101,70 102,25

101,20 101,50

101,20
100,20

101.50
100.50

96,70 97

100,70
99,70
97

99,90
94,45

101.25
100.25

97,55

100,45
95,

Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl. s, Mk. 168,95 169,75
Scheck „ London . . i Lstrl. a „ 20,4150 20,4950
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs. a „ 81,05 «1,45
Scheck „ New-Aork . . 1 Doll, a „ 4, ! 825 4,2175
Amerikanische Noten (GreenbackS) . 1 Doll. » „ 4,is75 4,2175
Holländische Noten . . . . 10 st. » „ 16. 86 16,95Diskont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemägden Tages -Äursen.

«
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S
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Oldenbnrgische Landesbank.

3 '/, Cpt. Oldenburg , kons. Anl. m. ganzj. Zinsen
3 '/ , pCt. dergleichen mit Halbjahr. Zinsen
3 Cpt. dergleichen.
3 pCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt.
4 pCt . Oldenb . Bodenkred. -Anst. -Obl .Mnd . a . 1906
3yz pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt -Oblig.

mit halbjährigen Zinsen
4 pCt . Oldenburger Stadtanl . v. 1901, verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen
3 '/ , pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1903
4 pCt. Cloppenburg -Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen , verst. Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . . . .

4 pCt. versch . Oldenburg . Amtsverbands - und
Kommunalanleihen

3 '/ , pCt . dergleichen.
4 pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Oblig. I . Em.

3 '/, pCt . Deutsche Reichsanl ., unkündb. bis 1905
3 '/s Deutsche Reichsanleihe . . . .
3 pCt . dergleichen.
3 '/ , Preuß . kons. Anleihe, unkündbar bis 1905
3 '/, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 pCt . dergleichen . . . . .
S '/i pCt . Rheinprovinz -Anleihe-Scheins .
3 '/ , pCt . Rostocker Srudtanleihe von 1923
3 ' /, pCt. Kieler Stadtanleihs . . . .

Ankauf
9 .-,,25
99,25

99

10l,75
98,75

Verkauf
99,75

Deutliche Getreidepr-sise in der Stadt Oldenbur g
am 0.

Wich
März 1904.

Hafer, schweren 7,20 Gerste, amerikanische
_ „ leichten 7,20 „ russische 6.-— Roggen , hiesiger 7,70 Botmen, 7,50

99,50
„ amenk. 8 — Buchweizen 7,50
„ jüdru,fisch« 7.70 Mais 6,30

— Weizen 9,- Kleiner Mais
Lupinen

6,30

pro Centn« .

101,75 —

101,75 —
98,75 99,25

100,50 —

100,10 101,65
101,30 101,85
89.20 89,75

100,10 101,65
100.20 101,75
89,40 89.75
99.20 —
98,60 —

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angek0 mmen.

2 . März . : Tanksch . „ Korff 3 ", MurLfeld , leer von
Bremen . Fischd . „ Vegesack "

, Recker, mit Fischen von See.
3 . März : Fischd . „ Berlin ", Reents , mit Fischen von See.

Abgegangen.
1 . März : Fischd . „ Straßburg "

, Wiese , „ Mainz " ,
Zimmermann , „ Preußen "

, Buß , leer nach See.
2 . März : Tanksch . „ Korff 3 ", Murtfeld , mit Mineralöl

von Bremen . Fischd . „ Sachsen "
, Schwinge , leer nach See.

3 . März : Fischd . „ Vegesack ", Recker, „Berlin ", Reents,
leer nach See.

4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior . -Oblig . II . Em . 100,— —
4 pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . 100,— —
4 pCt . Braunschweig .-Hannov . Hyp.-Bank-Pfandbr . 102,20 102,50

unkündbar bis 1911.
4 pEt . Frankfurter Hypoth .-Kredit -Verem-Pfandbriefe.

unverlosbar und unkündbar bis 1913 102,20 102,50
3 ' / , pCt . dergleichen, unkündbar bis 1913 . . 100 100,30
3 ' /z pCt . Preuß . Central -Boden -Kreditbank-Pfandbriefs

von 1896, unkündbar bis 1906 . . 95,70 96,25
4 pCt . Preuß . Boden -Kreditb .-Pfandbr . unk. b. 1913 102,45 102,75
3' /i PCt . dergleichen, untünlbar bis 1913 . . 100,20 100,50
4 pCt abgestempelts Preuß . Hypothckenbank-Psandbr . 99,95 100 .50
4 pCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b. 1913 102,70 103
4 pCt . Schwarzburger Hypotheken-Bank-Pfandbriefe 100,20 100,50
4 pCt . dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . 102 102,80
4 pCt . Jütland . Psandbr . , in Dänemark mündelsicher 94,50 95,10
4 PCt . staatsgar . Jütländische Äodenkredit-Psandbr . — —
4 pCt . staatsgar . Finnl . Hypoth .-Verein-Pfandbr . v. 1902

unkonvertierbar bis 1913 . . . 97,20 97,85
4 pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . 97 —
3 '/, pCt . Ungarische Staatsrente von 1897 in Kronen — —
4 pCt . alte Italienische Rente, kleine Stücke . . 100 —
4 pCt . Rufs. Staatsanl . v. 1902, unkonvert . b . 1915 90,70 91,25
3 pCt . steuerpfl. Jtal . garant . Eisenbahn -Obligationen 69,40 —
4 pCt . gar . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Priorit . -Obligat .,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl. 9l,70 92,25
4 pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . 99,30 99,80
4 pCt. Norddeutscher Lloyd-Oblig . v . 1902 , unk. b . 1907 100 100,55
4 pCt . Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonv. b. 1914 — —

Kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk. . . . 168,95
„ London „ 1 Lstr. „ „ . . . 20,415
„ New-Aork „ 1 Doll . „ „ . . . 4,1825

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk. . . . 4,1675
Holländische Banknoten für 10 Gulden in M . . 16,86

.Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4 pCt.

169,75
20,495
4,2 . 7o

Eingetragen ins Handelsregister.
Brake, Firma Bernhard Thye in Rodenkirchen ist ein¬

getragen : Die Firma ist erloschen.
Firma : Julius Visbeck, Rodenkirchen . Inhaber : Kaufmann

Julius Georg Friedrich Visbeck, Rodenkirchen. (Manufakturwaren-
Geschäst.)

Witternngsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schul;, Hof-OMker.

Monat. Thermo¬
meter
^Ls.

Barr

ram

merer
Pariser
Zoll l.

Lin.

Lusttrmpera
1 höchste

tnr
niedr-

4 . März
5. März

7U. Nm.

8 „ Vm.

- j- 1,5
-st 0,7

767
7 66,2

28 . 4,2
^8 3,8

4 . März
5 März

"ff 2,8 ff- 0,3

Groszy . Ersparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Jan . 1904 -kL 19,863,719 59
Im Atonal Janr . 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . „ 364,482 21
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 291,277 27

somit Bestand der Einlagen am 1 . Febr . „ 19,936,924 53
L: estand der Aktiva (zinstich belegte Kapi¬

talien und Kaffenbestände ) usw . . . „ 21,109,193 76

W olvtecdilkcher nmitlii, ^ i. Lriverbe -KkaSemie

ii . Lecstnikum fwan ---«
k'LcbsebnIe ) f. LlLSebiuert- u.
Llolctro -I 'veblll^vr. 4
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stühjahrz . Izeden . loKlimell.
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ein. sl Iüeuheiten kzlelokMIemWel»
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arbeitung unä l' reiewürlügkeit ^ niLl)6i ?1i?oKbn.

, Habe mehrere hübsch ge-
Allte Rosenbüsche zu ver¬
kaufen̂ Jakobistr . 2.

Zu verk. ein echter weißer Jtal-
oder ein echter schwarzer Minorka-
hahn. Ofenerstr . 34.

Zu verkaufen em Handwagen.
Donnerschweerstr. 67.

Osternburg . Zu verk . zwei junge
schwarze Doppelponys , zugfest und
fromm . H . Weitert.

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

Suche auf sofort und später größere
und kleinere

Kapitalien
aus erste u . zweite Hypothek . Sichere
Kapitalsanlage . Guter Zinsfuß.
Eventuell übernehme Garantie.

ttaimar Lrünger,
Hypothekcngeschäft,

_ Haarenufer Nr . 6.

Durloknt » S'bt Selvstgeb. reell.
Leuten. Kleusch,

Berlin , Jriedrichstr . 212 . Rückp.
Anzuleihen gesucht 20V9 Mk.

gegen testamentarische Sicherheit zu
4— 5 o/o Zinsen, das Kapital kann
nach 5 Jahren zurückgezahlt werden.

Offerten unter S . 532 an die
Expedition dies . Blattes.

Anzuleihen gesucht aus sofort od.
1 . April d . I . auf ein massives, säst
neues Haus m Leer (Ostsr.) zu erster
Stelle 12 —16,500 Mk . zu 4Vs bis
6 °/o p . » . Das Haus ist höchst
rentabel und wird durch Anbau ver«
größert . Tax -Wert nach Fertigstellung
21,850 Mk. Offerten unter S . 533
an die Expedition dies . Blattes.

Anzuleihen gesucht 1006 Mk.
als Kaution gegen 6 > x . a . Offert,
unter S . 5 34 an die Exped. d . Bl.

Anzuleihen gesucht auf baldmög-
lichst oder zum 1 . Mai d . I . auf erst¬
stellige Landhypothek 15—16,000 Mk.,
ferner 3000 Mk ., 2000 Mk ., 1500 Mk.
und 100 Mk.

E . Memmen , Aukt.
Oldenburg . Zu belegen z . 1. Mai

82VV6 im ganzen oder geteilt.
Johs . Athing , Rchstllr .»

Markt 12 d oben.
Dsrlslur « , o« . 100 dis 200 Nü .,

gibt siodsr. I-eutan . Oarlsdns-Lssss
n . blslckook.

Geld-Darlehen
für Personen jeden Standes zu 4 , 5,
6°/o gegen Schuldschein, auch in kleinen
Raten rückzahlbar, effektuiert prompt
und diskret

IsrI von vereer,
handelsgerichtl. protok. Firma,
Budapest , Josef -Ring L . 33.

Retaurmarke erwünscht.

10000 — 17000 Mark
auf sichere Hypothek zu 5«/o gesucht.
Offert , unt . S . 525 an Exp . d . Bl.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Gefunden ein Sack Mehl.
Hankhausen. !Fr . Hinrichs.

Verlor . Umschlagetuchi . d. Heiligen-
geiststr., N . d. Union. Abz . Langenw . 23.

Wohnungen.
Zu verm. die sreundl. Oberwohn,

mit Balkon . Katharinenstr . 16 , unten.
Zum 1 . April zwei schön möbl.

Zimmer nebst Kam. , passend für
Einj .-Freiw ., mit halber oder ganzer
Pension . Donnerschw. CH. 9, part.

Aus sofort zu verm. freundl . möbl.
Stube und Kammer. Lindenstr . 44.

Z . vm. z. I . Maie . schöne sep . Unterw.
(Neubau ) . Reben -ir . 2 b.

Gesucht zum 1 . April in einem
ruhigen Hause eine Wohnung»
bestehend in 3— 4 Zimmern , Küche,
Keller, Bodenraum , nahe dem Theater
gelegen.

Offerten mit Preisangabe an
Will ». Butzmann , Maschinenmeister,

Flensburg , Friesischestr . 87.
Habe zum 1 . Mai er. noch eine

Unter - u . Oberwohnung zu verm.
Donnerschwee, Elchstr. 16 oben.

Aelt . Dame ( r . Bew .) s. Ober¬
wohn . nahe d. St . , j . Dame m.
Wohn - u . Schlfz . i . g. H. Off.
unt . S . «529 a . d. Exped . d. Bl.

Zu vermieten im gelben Schloß
eine große Herrschaft !. Oberwohnung,
leer stehend.

Ferner an der Roggemannstraße
das von Herrn Landrichter Haake
bewodnte Haus . Klingenberg.

Osternburg . Zu verm . Oberw.
mit Gartenl . Cloppenburgerstr . 49.

Logis für j. Mann . Kreurstr . 9.
Eversten . Zu verm . Oberw . mit

Stall u . Gartenland . Nachzufragen
Osternburg , Cloppenburgerstr . 49.

Zu vermieten Oberwohuung , Preis
125 Ebnernüraße 15.

Ges. s. 2 Damen Oberw. i. Pr . b. z.
250 ^ Off. erb. Sonnenstr . 10 unt.

Zu verm. z. 1 . Mai 2 Oberwohn . m.
Stall und etw. Land . Nad . Cb . 7.

Osternbnrg. Zu vermieten:
1 . im Hause Ckoppenburgerstraße 20
eine Unterwohnung , 1 St ., 1 K .,
1 Küche rc ., auf Wunsch auch mit
Werkstätte. Mietpreis 130 bezw.
150 Mk. 2. im Hause Cloppenburger-
straße Nr . 21 zwei Untcrwohnungen
im Preise von 144 bezw . 120 Mk.

A . Bischofs , Aukt.

Zu verm. Unterw . m . sep . Emg . u.
Garkcnl., Sonnenseite. Ehnernstr . 10.

Zu verm. zum 1 . Mai die schöne ger.
Unterwohnnng i. Hause Georgstr . 9.

Näheres bei B . Töllner . Seminar.
Osternburg . Zu verm . z. 1 . Mai e.

kl . Hinterw . Näh . Kirchhofstr. 1a.

Zu verm. geraum . Unterwohn , am
Neüderendsw.H . Buhr,Lambertistr . 31

Bürgerfelde . Zu verm . umstände¬
halber zum 1 . Mar eine Wohnung
mit 2V» Sch.-S . Land.

1 . Feldstraße 9.

Zum 1 . Mai zu verm. 1 gr. u.
1 kl. Oberwohn . , auf sofort 1 kl.
Oberwohn . Johann Justusweg 4

Zu verm. z. 1 . Mai unmöblierte
Stube m. Kam . Jakobistr. 2.

Zu vm . z. 1 . Mai e. kl . Wohn ., St .,
K . u . K ., m . o. o . L. Näh . Wichelnstr. 4.

Zu verm. an g . Lage eine kleine
Oberwohnnng (Wasserl.), im Preise
von 170 Mk. inkl. Wassergeld.

Näheres Achternstr. 32, II . Etg.

Zu vermieten ein

Lad« mit Kabinett,
worin z . Zt . ein Barbiergeschäft be¬
trieben wird.

G . Wübbenhorst,
Osternburg , Schulstr. 27.

Zu verm. kleine Oberwohnung,
Stube , Kammer und Küche.

Ziegelhofstr. 42.

Zu v. schöne , sep . Oberw . , 2 St -,
3K . u . Zub . Ehnernw .25,vord . Ackerstr.

Zu vermieten aus Mai die Unter¬
wohnung Zeughausstr. 9.

Z . vm. kl. Unterw . 130^ Kriegerstr. 13

Zu verm. eine kl. Wohnung an
einzelsteh . Leute. Ofenerstr . 34.

Zu verm eine kl . Wohnnng , pass,
für einzelne Dame.

Donnerschweerstr. 57.
Zu verm. eine Unterw . , 3 Stuben,

2 Kammern, Küche mit Wasserleitung,
Kellerräume und Gartenland.

Nadorsterstrafle 68.
Donnerschwee . Zu verm . e. sch.

Oberwohnung . Kasernenstraße 3.
Sol . j. M . erh. g. Logis. Rosenstr. 12.

Zu verm. ein sreunol. mbl. Zimmer.
Steinweg 3 » parterre.

Zu vermieten freundliche Ober¬
wohnung mit separ . Eingang in der
Lindenftraße. Preis 250 ^

Näheres Nelkenstraße 2»
Osternb . Zu vm . z. i . Mais. Ober¬

wohn . a . r. Bew. MönnichMeidenstr . l
Zu vm. kl. Oberw ., St ., K . u. 2 K.

m. Zubeh ., Pr . 150 ^ Nadorsterstr . 73.
Zu verm. eineWohnung mik Land

Nauhehorstweg 7.

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuche.

Bad Zlmschcnahli
Pensionat

für junge Mädchen, in herrk . Lage,
dir . a . See . Gelegenh. z. gründlichen
Ausb . in Küche , Haush . Auf Wunsch
deutsch ., franz ., engl. Unterr ., Musik,
Malen , Handarb.

Pensionspreis monatlich 50
- Prosp ., Reser. auf Wunsch. -
Elise Jürgens , staatl. gepr . Lehrerin

Gesucht zum 1 . Mai oder früher
nach Mannheim eine Köchin , welche
auch Hausarbeit übernimmt , und ein
tüchtiges Hausmädchen. An¬
meldungen bei

Frau Thorade , Bismarckstr. 23.

Suche recht viel Dienst¬
personal für Stadt u. Land.

Ein tüchtiger Fahrknecht
sucht zu Mai Stellung bei
gutem Lohn.
ZMisii . 2. Zm Krulllt,

Haupt -Verm. -Konlor.

Bürgerselde . Gesucht aus Mai ein
Knecht von 16 — 18 Jahren.

Albert Hillmer.
Gesucht ein junges Mädchen

zur Stütze in einem landwirt¬
schaftlichen Haushalt.' H. Görcks,

Grambke V3 bei Bremen.

Eckwarden . Gesucht zum 1 . Mai
f . e. gr . landw . Haush . e . j . Mädchen,
welches alle vork. Arb . mit verr. will,
gegen hohen Lohn. Famikienanschl.

Paul Boog , Reckstllr.
Erfahr ., zuverl. Mädch . od . Stütze

w. s. jed. Arbeit unter ; ., p . 1 . April
in städt. Haush . gef . Lohn 150— 180^5.
Eins . v . Zengn . u . Photogr . an Fr . Fa¬
brikant Sander , Gleidingen v . Hann.

Suche für ein hiesiges Kolonial¬
warengeschäft zum 1. April einen
tüchtigen

Lrr mrnis.
Emil Nolte , Gottorpstr. 23.

Gesucht ein
LblLl ?lLrrs

für mein Klempner- u . Jnstaklations-
geschäft. Jul . Herrmann , Ritterstr.

Für einen kleinen bürgerlichen
Haushalt wird zum 1 . Mai ein

jüngek '68 IVIäliekkn
zur Stütze der Hausfrau gegen Ver¬
gütung gesucht.

Offerten unter G . B . A . an die
Expedition der „Butjad . Zeitung " ,
Nordenham.

KurlM ZiMmh ».
Gesucht zum 1 . Mai ein junges

Mädchen zur Erlernung der Küche,
ferner ein Kinderfräulein und ein
Dienstmädchen.

Kontoristen und Lageristen,
Verkäuferin ». « .Kassiererinnen,
Haushälterinnen und Stützen
sucht Int . Kaufm . Stellend -,
Dir . Leon Fuchy , Stellender « . ,
Bremen , Bnchtstr . 341.

Bei mir sind stets eine große An¬
zahl vorzüglicher Plätze für

Köchinnen,
Hausmädchen,

Nähmädchen,
Mädchen zum Alleindiene «,

Kinderfräuleins,
Wärterinnen und

Kindermädchen
in ersten hiesigen u . auswärtigen
Häusern zur Besetzung angemeldet,
und bin ich in der Lage, die Wünsche
der Bewerberinnen in jeder Be¬
ziehung erfüllen zu können.

VVill ^ i<LNI'2SS'
Bermittelungs-Kontor,
Marktstraße 16«, Telphon Nr . 2607.
(Feinstes Geschäft, besteht seit 1882)

Für meine Bäckerei und Kondktorej
in Bremen ein

Lehrling
zu Ostern gegen Vergütung gesucht.

Georg Heuer , Konditor, Bremen,
Lloydstraße Nr . 63.

Gesucht eine jüngere

Verkäuferin.
G . Potthast . Langestr . 40.

In Nordseebädern , Harzbädern
und rheinischen Bädern habe ich
vorzügliche Saisonplätze für:

Junge Mädchen zum Servieren,
Junge Mädchen zum Kochen er¬

lernen,
Zimmermädchen,
Hausmädchen,
Küchenmädchen,
Wasch - und Rollmädche » re .,

Hohe Gehälter!

Will ^ Karrsss'
Vermittelmigs-Kontor,

-Bremen,
(Feinstes Geschäft, besteht seit 1882) .

Gesucht ) ür einen neuen Haushalt
Oldenburgs zu Mai oder Juni ein

Mädchen
von 15—17 Jahren.

Offerten unter S . 549 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Aus ein Gut bei Oldenburg wird
ein tüchtiger solider

Knecht,
gedienterKavallerist bevorzugt, gesucht.

Offerten unter S . 55V an die
Expedition d . Bl.

Zum 1 . Mai wird für Wirtschaft
und Laden auf dem Lande ein

Ewiges jg. MW«
bei Familienanschluß gesucht.

Offerten unter S . 551 an die
Expedition d. Bl.

30 Knechte!
Melker, Fahrknechte, 30—40 Arbeiter
u . Familien , Hausdiener , Hausknechte
suchen Stellung.
F . Diederichs , Bremen, Jakobistr. 18

Suche zum 1 . April ein junges
Mädchen zur Stütze für Haushalt
und Laden bei vollem Famikienanschl.
Offerten erbitte mit Gehaltsanspr . u.
Bild . Louis Sander , Bäckerei und
Konditorei, Hildesheim.

m Lehrling.
Oldenburger Stuckfabrik.

Inh . : Julius Aug . Gottschalk.
Gesucht eine zuverlässige tücht»

Waschfrau . Billig zu verkaufe»
eine neue Wäscherolle Wege» Platz-

Für

Lsimne -Whimschmi,

gesucht . — Reflektanten wollen ihre
Adressen unter S . 544 an d . Exped.
ds . Blattes senden.

Gesucht zum 1 . Mai ein junges
Mädchen , welches Ostern die Schule
verläßt und Lust hat zu häuslichen
Arbeiten . Frau AssistentinWiemken,

Schäferstr . 16, unken.
Zu Ostern suche ich für mein Manu¬

faktur - und Herren - Garderoben - Ge¬
schäft einen

Lehrling.
Berne. _ L. Koopmann«
Gesucht aus sofort ein tüchtiger,

solider Arbeiter
bei Pferd und Wagen und feste
Kundschaft.

Carl Gräper » Bäckermeister,
Aeuß. Damm 11.

Hahn . Gesucht auf sofort ein

Tischlergeselle.
_ Aug « Garrels.

1 . Feinstes Aroma ; hierin ist sie einzig und unerreicht.

n OG der altbewährten

Völlige NL«
WM- Man verlange auch beim Nachfüllen ausdrücklich nnr s Suppen- u. Spersen -Würze.

2. Grötzte Würzekraft ; man verwende sie deshalb nur sparsam , um
—— - L- — die Speisen nicht zu uberwurzen.

3 . Unbegrenzte Haltbarkeit, auch wenn die Flasche angebrochen.

4. Niedriaer Breis : schon in Fläschchen von 35 Pfg . an, leere Original-4 . vnrorigrr fläschchen werden billiger nachgefüllt.
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und die nächste Woche:

l.edr!mg8 -Lu8i'!i8lullg,
fün jslisn kenuk äa8 6k8t6 unä 2>v6vk-

ML88 Ig8lS ru 8SllI' woklföllön ^ ^6188« .
k/Ivins Wsi -Ic1sg8 - 6sl '6oi'obvn 8incj 8vit iastnsn a>8 koi'voi'-

rsgvnlj 80>iäö uncl pnsiswüi-liig dvkkmnl.
- Vorvisgsnä vigvnk tl8i-8ivllung . -

für

A Ä » » F » Msi « /e » - Ä « r » Ae.

AeWuml llW iuniiir.
Oldenburg , Langestraße53.

In meinen Spezialsorten zn 10 , 13 , 17 , 30 , 24 , 28 Mark , welche so außerordentlichen Beifall
gefunden haben, sind soeben wieder neue große Ablieferungen aus den Werkstätten erfolgt , und

ist die Answahl eine ganz vorzügliche.

Suche zum 1 . April ein tüchtiges

junges
für die Weißnäherei, die im Stande
ist , eine Arbeitsstube zu leiten, und
erfahren im Zuschneiden und Ein¬
richten sämtlicher Wäsche« und Aus¬
steuer-Artikel.

I . F . Hohenböken,
Delmenhorst.

Gesuch ' t zum 1 . Mai d . J §. ein
tüchtiges Mädchen , am liebsten vom
Lande . Nadorsterstraße 35.

kgsntsn , keissnäv
kür kiivul stunätzL überall xesuedt

KkiWM L ko., MM«,
LolnrouleLUL- a . ^aloasiekabrik.

RenarliAv karäinensxauuer.
Mehr . tuct,t. Stellmachergesellen

evtl, angehende Kastenmacher, können
sich sofort melden und zu Ostern ein
Lehrlma . H. Gaber , Wagenbau-
anstalt , Bassum.

Gesucht ein
NV Lehrling . "M8

E . Fesenfeld , Sattler u . Tapezier.
Halsbeck bei Westerstede. Gesucht

aus sofort3—4 Gesellen.
D . Holländer , Schneidermeister.

Gesucht
per bald ein erster, tüchtiger, zuver¬
lässiger Bäckergeselle , ev . ein zweiter.

Wilhelmshaven.
Wilh Niemann , Hinterstr. 38.

Gesucht zum 1. Mai
ein ordentliches Dienst¬
mädchen» welches in allen
häuslichen Arbeiten er¬
fahren ist.

H. Stöltje,
_ Alexanderstr . 25 3.

Gesucht ein solider jüngerer

Gehilfe
für mein Manufaktur-, Kolonial- und
Kurzwarengeschäft , zu Ostern , event.
auch später.

Edewecht. _ C , H . Orth.
Ge >uchc sür eine Wein - u. Spiri¬

tuosen Großhandlung ein tüchtiger
sol . Reisender , sowie ein tüchtiger,
s" chmänmscher Arbeiter.

oh . Hunicke , Oldenburg , Stau 13.

Tüchtige
Schneiderinnen

finden dauernde Beschäftigung
8 . « aLiLo.

In England finden tücht. Dieust-
mädchen Stellen - Nachweis sowie
billiges Logis im

„Wädchenheim"
33 KranviUk 81ru1 liull.

Wardenburg . Gesuch ! ein jüngerer
Gehilfe für meine Schwarz - und
Weißbrot -Bäckerei.
_ _ Joh . Schlüter.

Für meine krank gewordene Magd
auf Mai cine andere.

Tönjes Stührenberg , Rastede.
Hammelwarde «. Gesucht ein

Achüchtt - Kcsclle
auf dauernde Arbeit.

_ Hinrich Müller.

Alls gleich ein Schmedegeselle
llnil 1 Allsschlager.

Wagensabrik.
Für ein krank gewordenes Mädchen

wird für einen kleinen Haushalt vom
15 . März an ein anderes gesucht.
Anmeldung Margarethenstr . 4.

Gesucht züm 1 . Mai
ein tüchtiges

sür sämtliche Hausarbeiten.
Bremen , Kaufmannsmühlenkamp4.

Gesucht zum 1 . Mai ein zuver¬
lässiges, in Haus - und Gartenarbeit
erfahrenes

WTäöiHen
gegen guten Lohn.

Frau Kaufmann Carl Fischer,
Zwischen « hn.

Gesucht ein junges Mädchen,
welches etwas weißnähen kann.

L.
Nadorsterstr . 40a.

Kreyenbrücker Korn - u. Säge-
MÜHle bei Oldenbg. Ges . z. 1 . Mai
ein jg. Müllergeselle . Eil . W . Bölts.

Gesucht auf sofort ein Geselle und
zu Ostern ein Lehrling.
Anton Vollmer , Schuhmachermstr .,

Haarenstr . 4.
Gesucht ein Stundenmädchen.

Bahnhofsplatz 3 oben.

Suche zu Ostern einen

Makerlehrking.
Joh . Trey , Kurwickstr . 25.

Gesucht ein

Malerlehrlmg.
Wilh . Ripphoff , Kirchhofstr . 8.

Vertreter¬
oder Mitarbeiter-

Gesuch.
Eine größere Fabrik sür Hebe¬

zeuge , Kräne , Aufzüge , Wagen re.
sucht an allen Orten eine Persönlich¬
keit, welche durch Beziehungen oder
durch ständigen Besuch der Behörden
und Jndustriefirmen in der Lage ist,
Bedarfsfälle rechtzeitig zu melden. —
Mitarbeit beim Abschluß erwünscht,
jedoch nicht unbedingt erforderlich.
Es wird nicht nur Provision , sondern
auch eo . bei Aufgabe ernster Bedarfs¬
fälle ein fester Betrag vergütet . —
Ausführliche Offerten erbeten unter
V . 88V an die Ann. -Exped . Jak.
Vowinckel , Elberfeld.

Gesucht für meinen Haushalt ein
gut empfohlenes

Hausmädchen,
welches auch zu servieren versteht.
Lohn bis zu 80 Taler , je nach Leistung.

Offerten mit Zeugnissen u . Photo¬
graphie an

Fra « Direktor von Helmolt,
Bremen , Bismarckstr . 51.

Gesucht auf Osten, em Lehrling
für meine Weißbäckerei und Kon¬
ditorei gegen Vergütung.

H. Helmerking,
Bremen , Elisabethstraße29.

Burhave (Oldenburg) . Gesucht
für meine Buchbinderei einen Sohn
rechtlicher Eltern als

Demselben wird auch Gelegenheit ge¬
geben, oie Accidenzdruckereizu erlernen.

I . W . Cornelius , Buchbinder.
Gesucht ein Lehrling für meine

Bäckerei und Konditorei.
D . Diers , Lambertistr.

Für meine Backerei und Kondiwrei
suche ich zu Ostern oder Mai einen

Lehrling.
W . Haase , Langestr . 46.

Gesuche zu Mai ein Mädchen zur
Führ . e. kl. HauSh. Zu meld. morg.
oder abends n . 8 Uhr. Lindenstr. 31a

Gesucht zum 1 . Mai em

junges Mädchen
gegen Salär ; am lübsten vom Lande.

G . Wübbenhorst.
_ Osternburg , Schuiftr. 27.

Gesucht zu Mai ein Mädch . , Lohn
60 Taler . Nachzufr. Kurwickstr. 28.

Ohmstede » Gesucht auf gleich
oder zum 1 . Mai eine Magd.
_ _ H . Ahlers.

Gesucht
aus sofort ein kleiner Knecht von
16 —17 Jahren.

H . Rüthemann , Roonstr. 45,
Wilhelmshaven.

Damm -Wassermühle . Gesucht zu
Mai ein jüngerer , fixer Knecht«

Fr . Möhlenbrok.

Pensionen.
Gesucht für einen jungen Herrn

Pension in einer gebildetenFamilie.
Stube und Kammer erwünscht. Off.
unt . S . 542 an die Exped. d . Bl.

st"dbn guten, blüige
Pension in einem

besseren bürgerlichen Hause.
Offerten unter S . S4V an die

Exped. d . Bl . erbeten.

Rheinland.
Pension von Frau Pastor M.

Senckel, Bad Kreuznach, Schloß¬
straße 16 . Beschränkte Anzahl von
Zöglingen. Sorgfältige Ausbildung
und Pflege. Kurort ersten Ranges.
Soolbäder im Hause. ReizvollsteUm¬
gebung. Referenzen in Oldenburg:
Herr Geh. Ob.-Kirchenrat Ramsauer,
Fräul . A . Thalen , Schulvorsteherin.

Mkeburg.
In eigener Villa mit Garten , nahe

dem Walde , finden noch einige geb.
jung . Damen (evang.) liebevolle Auf¬
nahme zur gründlich. Erlernung des
Haushalts , feiner Hand - und Kunst¬
arbeiten , zur gesell . Ausbild . u . zur
Erholung . Gelegenh. z. Unterricht in
Sprachen , Malen , Schneidern und
Musik. Gute Verpfl. I Res. v . Eltern.
Pension jährlich 750 Mk ., hatbjährl.
425 Mk . inkl . Wäsche.

Frau Kreisschulinspektor Becker.

Qölilirssir.
Jg . Dam . f . z . grdl. Erl . d . Haush ., feine
Küch . , Handarb . gesell . Form , sowie zur
Kräftig , der Gesundh. liebevolle Aufm
Ges. Wohn . m . Grt . in feinst. Lage. Beste
Gelegenh. z. Weiterbild , ln Wissenschaft,
Musik, Malen u . s. w. Vorzügliche
Ref . Frau Or . Engelhardt.
?kN8ion -l1 mit 10KIL88 . kükenen
lMäeiien8eiiuIs von ä . ttoelis
u . fi -au , Ka88el, grün . Weg 43.

Beschr. Auzahl . — Familienleben . —
Jndivio . Erzieh, u . Unterr . — Frei
gel . eigen. Haus im Garten mit gr.
Spielhos . — Herrl . Umgebg. Kassels.
— Beginn des neuen Schuljahres
Dienstag , den 12 . April . Pro pekte
zu verlangen von den Vorstehern.

In s. geb ., evgl. Familie siuo . j.
Damen , die sich zu w .sfensch., künstl.,
pratt . Ausbild , oder z. Erh . in

VV Wiesbaden "MV
aufhalten wollen, in beschr. Anz.
liebevolle Aufnahme bei Nataly
Schulz u. Schw. Gründl. Ausbildung
in Klavier, Gesang u. Malen durch
geprft. Lehrkräfte im Haufe. Vom
1 . April 1904 ab in Villa Allblick,
gefunde Lage, schattig. Garten . I . Ref.
z. V. Wiesbaden , Gerichtsstr. 3.

LSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSLISSSSSWSLiSSSSSSSSSSSSSZ

Braubach am Rhein bei Koblenz.
Wissenschaftl. u . auch gründl . häusliche Ausbildung . Auslände¬

rinnen , Haushaltungslehrerin . Sorgsamste körperliche Pflege, Rhein¬
bäder. Vorzügl. Referenzen. Profp . kte. Preis V5V

M . Buffe , staatl. geprüfte Schulvorsteherin,
H . Buffe , konf . geb . Klavier- u. Gesanglegreriu.

Daselbst ftuoen Türmer gebndeler,
evangel. Familien im Aller von 8 bu>

von H . Lvlulr , 18 Jahren gute Erziehung uns Aus-

^ alverttadt , Narr) Svieaelstr17 bildung in wissenschaftlichen Fächer»,
HalverMvt (Harz) , Tpregeipr . und Kunsthandarbeiten , Musik,
Tanzen, Turnen und allen Haushaltungsarbeiten . Jährlich .! Pensionspreis
800 ./L Beste Empfehlungen. Näheres durch Prospekte.
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Deutscher Mcichstag.
4S . Sitzung.

* Berlin , 4. März.
Das Haus ist schwach besetzt, die Tribünen dagegen

sehr stark.
Am Bundesratstisch Kriogsminister v . Einem , General¬

leutnant Gollwitz.
Aus der Tagesordnung steht

die zweite Beratung des Militäretats.
Die Beratung beginnt beim Titel Kriegsminister . Hier¬

zu liegen mehrere Resolutionen vor.
Abg. Müller -Fulda (Z . ), sehr schwer verständlich:

Größere Abstriche waren beim Militäretat diesmal über¬
haupt nicht zu machen, immerhin ist manches erzielt wor¬
den , wenn auch relativ sehr wenig . Die Anträge aus
Wiederherstellung der betreffenden Posten im Plenum sind
jedenfalls völlig aussichtslos . Was die erwartete Militär-
Vorlage betrifft , so können wir das eine jedenfalls schon jetzt
betonen , daß es sich keinesfalls darum handeln kann , eine
wesentliche Vermehrung der Friedenspräsenzstärke zu er¬
reichen . Das ist ausgeschlossen . Im übrigen hat sich her-
ausgestellt , daß die Festsetzung der Präsenz auf einen län¬
geren Zeitraum (fünf oder sieben Jahre ) in Zukunft nicht
mehr erforderlich sein wird . .Die weiteren Ausführungen
des Redners verlieren sich in ein unverständliches Mur¬
meln . Auch Kriegsminister v . Einem legt , um wenigstens
etwas zu erhaschen , die Hände von Zeit zu Zeit an die
Ohren , gibt das aber schließlich achselzuckend aus.

Abg. Bebel (Soz . ) hat zunächst nichts dagegen ein¬
zuwenden , daß die Resolution Auer erst beim Etat des
Reichskanzlers behandelt wird . (Es ist dies offenbar,
wie sich jetzt herausstellt , vom Vorredner gewünscht wor¬
den . ) Gr fährt dann fort : Charakteristisch ist es , daß nicht
weniger als drei Resolutionen vorliegen , die sich mit den
Soldatenmißhandlungen beschäftigen . Auch die Rechte hat
sich gemüßigt gefühlt , solch eine Resolution zu unterstützen.
Es scheint also auch dort ein gewisses Maß von Einsicht ein¬
gekehrt zu sein (Lachen rechts ), daß es so nicht weiter
geht . Selbst der Kriegsminister hat erklärt : Wir müssen
die Soldatenmißhandlungen aus der Armee herausbekom¬
men . Alle Erlasse in dieser Sache haben bisher nur einen
minimalen Erfolg erzielt . Die Statistik , die fins vorgelegt
ist, ist sehr unvollständig , denn natürlich gibt es sehr viele
Mißhandlungen , die garnicht zur Kenntnis der Behörden

elangen . Es ist ein törichter Einwand , daß es sozial-
emokratische Soldaten in der Armee gibt , die durch pas¬

siven Widerstand ihre Vorgesetzten reizen . Das müßten
sonderbare Soldaten sein ; weiß doch ein jeder , daß die
Vorgesetzten so viele Mittel haben , einen Untergebenen zu
triezen , oder , wie der Terminus lautet , zu schleifen, daß
wohl kein Soldat ohne Not diesen ungleichen Kampf auf¬
nehmen wird . Es .pergeht keine Woche, in der wir nicht
von schweren Soldatenmißhandlungen hören . So geht das
nicht weiter . Wir wissen freilich , daß dieses Uebel auch
beim besten Willen der obersten Stellen nicht völlig ausge¬
rottet werden kann ; bis jetzt hat man aber von energischen
Maßnahmen nichts gehört , lieber die Soldatenmißhand¬
lungen haben sich auch aktive Offiziere geäußert , eine der¬
artige Kritik hat allerdings an höchster Stelle sehr ver¬
schnupft . Es soll eine Kabinettsorder ergangen sein, die
jede schriftstellerische Tätigkeit der Offiziere ohne Erlaub¬
nis der Vorgesetzten Behörde überhaupt untersagt . In
Frankreich wird eine durchaus andere Praxis verfolgt . Jv
der französischen Armee haben die Militärs genau dieselbe
Meinungsfreiheit wie jedermann . Diese Freiheit ist bis
heute der französischen Armee ganz ausgezeichnet bekom¬
men . Man wird auch bei uns zngeben , daß die französische
Armee auf allen Gebieten ganz außerordentliche Fort¬
schritte gemacht hat . Eine Kritik läßt sich auf die Dauer
ohnehin rncht unterdrücken ; versucht man dies , so macht
sie sich anderwärts Lust . Man darf auch nicht über¬
sehen, daß mit der zunehmenden Entwickelung Deutsch¬
lands die Zusammensetzung der Armee sich sehr geändert
hat . Vor dreißig Fahren rekrutierte sich die Armee noch
vorwiegend aus der Landbevölkerung , also aus Bevöl¬
kerungsschichten , deren geistige Kapazität gegenüber den
Städtern doch entschieden inferior ist. (Unwillen , Mur¬
ren , Lärm rechts . ) Die Städter stellen auch andere An¬
forderungen an die Behandlung , die Intelligenz ist größer,
daher auch die zunehmenden Klagen über die angebliche
sozialdemokratische Verseuchung der Armee . Das ist genau
so wie bei den Unternehmern . Sowie ein Arbeiter An¬
sprüche irgend welcher Art stellt : gleich heißt es : Es ist
das sozialdemokratische Verseuchung . IN Wahrheit handelt
es sich um weiter nichts als darum , daß die betreffenden
Soldaten auf einer höheren geistigen Stufe stehen und
daher auch höhere Bedürfnisse haben . Graf Caprivi hat
einmal gesagt , daß die Sozialdemokraten die besten Sol¬
daten seien. Das ist ja auch natürlich , denn die Sozial¬
demokraten sind Leute von höherer Intelligenz . (Schal¬
lendes Gelächter . ) Ja , um Sozialdemokrat zu sein , muß
man ein höheres Maß von Einsicht haben . (Erneutes
Gelächter . ) Es ist nicht die Gesinnung , es ist das höhere
geistige Niveau , das die Leute anspruchsvoller macht , so
daß sie sich nicht mehr der Willkür der unteren Vor¬
gesetzten preisgegeben wissen wollen . Es läßt sich nicht
leugnen , daß das Unteroffiziermaterial zum Teil
ein '

sehr minderwertiges ist. Daher die Verzettelung in
der Ausbildung , die vielfach zwecklos ist ; es wird ein
sinnloser Kadavergehorsam gezüchtet . Ter kommandierende
General Meerscheidt -Hüllessem äußert sich in seinem Buch
über die Ausbildung der Infanterie sehr abfällig über
den Wert der ganzen Paradeausbildung für den Ernstfall.
„Parademäßig waren auch die Grenadiere von Jena ge-
drillr gewesen. Auch heute soll uns Jena eine Mahnung
sein , um uns von der überlebten Ausbildungsmethode
zu befreien .

" So der kommandierende General . Wir als
Volksvertreter haben die Pflicht , auf solche Urteile hin¬
zuweisen und auf Aenderungen zu dringen . Ist doch
die Armee auch das kostspieligste Element unseres Staats¬
wesens . Große Nachteile kommen durch den ewigen Wech¬
sel im System . Jeder neue General bringt auch ein neues

System mit ; das ist ein ewiges Hin und Her, die Unruhe
nimmt gar kein Ende . Redner geht hierauf aus eine
Anzahl einzelner Fälle von Soldatenmißhandluugen ein,
die durch die Zeitungen bekannt geworden ist . Vor allem
verbreitete er sich über die Brutalität , Unmensch¬
lichkeit und Grausamkeit im Falle Breitenbach . Der Vor¬
gesetzte Breitenbachs , Major Grollmann , habe , wie das
Gericht angenominen , Kenntnis von den Mißhandlungen
haben müssen , und er sei, nach dem Urteil des Gerichts,
unfähig zu einem Offizier gewesen, solchen Posten zu
bekleiden. Das Gericht habe ihn aber nur zu vier Wochen
Stubenarrest verurteilt . (Hört ! Hört !) Als Redner noch
weitere Fälle erörtern will , erinnert ihn Präsident Graf
Ballestrem daran , daß die Soldatenmißhandlungen , wie
Bebel selber gewünscht hätte , erst bei einem späteren
Titel zur Sprache kommen sollten . Man könne sie doch
nicht zweimal behandeln . Bebel , fortfahrend , erklärt , er
wolle sie hier ganz summarisch heranziehen , um zu be¬
weisen, daß gegen die Vorgesetzten nicht in angemessener
Weise vorgegangen werde . Auch die Zahl der Selbst¬
morde nimmt in der Armee beständig zu. Der Erbprinz
von Sachsen -Meiningen ist wegen des bekannten Er¬
lasses genötigt worden , seinen Abschied zu nehmen . Durch
die Zeitungen ging die Notiz , daß der Bursche des kom¬
mandierenden Generals Büsing desertiert sei, weil er es
vor Mißhandlungen nicht länger habe aushalten können.
Ter General soll nur zu einigem Stubenarrest verurteilt
sein . (Zuruf rechts : Er ist schon wieder bei den Soldaten¬
mißhandlungen . ) (Präsident Graf Ballestrem : Ich muß
dringend bitten , derartige Zurufe zu unterlassen . Worüber
der Redner zu sprechen hat , darüber habe ich einzig und
allein zu entscheiden , sonst niemand . ) Es läßt sich über¬
haupt gar nicht vermeiden , daß in der allgemeinen De¬
batte die Soldatenmißhandlungen gestreift werden . Des¬
halb bin ich auch Gegner davon , die Resolution aus der
Debatte auszuscheiden , weil es sich nicht umgehen läßt,
daß sic doch besprochen wird . Auch von unserer Seite
wird anerkannt , oaß strenge Disziplin in der Armee not¬
wendig ist, aber durch solche Urteile wird sie nicht ge¬
fördert . Das sind Urteile , die man draußen im Volke
einfach , nicht versteht . Generalleutnant v . Boguslawski
Hot der Sozialdemokratie den Vorwurf gemacht , daß sie
die Soldaten zu Widersetzlichkeiten aufreize . Wäre das
der Fall , so müßte das besonders in Sachsen hervor¬
treten , wo die Sozialdemokratie dominiert . Davon ist aber
gar keine Rede. Die Behauptungen des Herrn v . Bogus-
lawski sind nichts als gemeine Verdächtigungen . Wenn
das Ehrgefühl eines Offiziers ein besonders seines ist, so
sollte ein Offizier etwas mehr Objektivität und Anstän¬
digkeit sich befleißigen , als dieser Herr bis jetzt syste¬
matisch gegenüber der Sozialdemokratie an den Tag ge¬
legt hat . (Unruhe rechts . ) Es ist sehr bedauerlich , daß
von dem Rechte der Notwehr , das formell auch den Sol¬
daten zusteht , so gar kein Gebrauch gemacht wird . Ter
Paradeorill ist für die Offiziere selbst nicht Gutes , er
muh aus die Dauer geisttötend wirken . Da ist es kein
Wunder , daß die jungen Leute sich dann anderwärts
schadlos zu halten suchen, und es dann zu jenen Aus¬
schreitungen kommt , die so bedauerlich und kompromit¬
tierend sind . Es ist sehr fatal , daß die Schilderungen des
Bilseschen Romans durch das Kriegsgericht erwiesen
Warden sind . Nun soll es ja , nach den Worten des
Kriegsministers v . Einem , kein zweites Forbach in der
Armee geben . Ja , da hören wir aber von ähnlichen
Fällen in Pirna , Chemnitz, Liegnitz . (Wachsende Unruhe
rechts . ) Und wie steht es mit den Schilderungen des
Grafen Baudissin in fernem Roman „Erstklassige Menschen.

"

(Lärm rechts . ) Der Verfasser ist Militär . (Zuruf rechts : Er
ist ein Lump !) Ja , also ein Mann aus Ihrer Gesellschaft,
ein hoher Militär ist ein Lump , gut , ich konstatiere das.
Ob alles wahr ist, was in seinem Buche steht, ich weiß
es nicht , aber man hat auch die Schilderungen des Bilse¬
schen Romans für unwahr erklärt , bis sie .durch das
Kriegsgericht erwiesen wurden . (Sehr gut ! bei den Soz . )
Liegt denn die Wurzel des Uebelstandes nicht in dem
System selbst? Ein junger Kadett , der nichts versteht,
nichts vom Leben kennt , der ganz einseitig erzogen und
gedrillt ist , gehört plötzlich zum ersten Stand im Staate.
Das Kriechen vor der Armee , der Reserveleutnantsgeist,
der unser ganzes öffentliches Leben beherrscht , das ist
es , was diese Tinge zeitigt . Und die Offiziere selbst
werden durch die Anforderungen des ersten Standes all¬
mählich verderbt . Tie Offiziere müssen über ihre
Verhältnisse leben, sie müssen Geldheiraten schließen . Daher
kommt dann der zunehmende unsinnige Luxus in der Armee.
Die alt n, vornehmen Familien können, wie die „ Rhein .-Westf.
Zeitg . " schreibt, da nicht mehr mitmachen, sie können mit den
reichen Osfizierssrauen nicht konkurrieren, sie werden in den
Hintergrund gedrängt , gesellschaftlich boykottiert. Daher läßt
auch das An . cbot an Offizieren so bedeutend nach. Wech
ein Geist herrscht jetzt in unserem Offizierkorps! Ein
Divisionskommandeur erhält den Abschied , weil es der
Kommandeuse nicht gefällt, daß er mit seinem Bruder , einem
Lehrer, verk hrt , das verstoße gegen den Tschin. Man spricht
nämlich in jenen Kreisen bereits chinesisch. (Heiterkeit) . Fort¬
gesetzt wird das Offizierkorps zu neuen Ausgaben genötigt.
Man denke an die fortwährenden Aenderungen in der
äußeren Ausstattung , in den L .tzen, Schnüren , Medaillen,
kurz alle die Kinkerlitzchen . Es gibt in der Marine nicht
weniger als 52 verschiedene Abzeichen . Ueber alle diese Ge¬
schichten hat ja bereits ein aktiver höherer Militär , der
Freiherr von der Goltz, sich in seiner Unzufriedenheit geäußert.
Ueberall nur das Glänzende, P . unkende in die Augen
fallende. Was sind denn jetzt unsere großen Manöver ? Im
Volt herrscht die Ueberzcugung, daß man in keinem Krieg so
verjähren würde wi : in unseren Kaisermanövern ; wenn man
es täte , wäre die Niederlage Deutschlands besiegelt . Unsere
Manöver sind eigentlich keine ernste Sache, sie sind nichts als
glänzende Schaustellungen. In Fachkreisen denkt man immer
ungünstiger übrn ihren militärischen Wert . Man lese einmal
das Buch : Phantastische Manöver vom Freiherrn von Guhl.
Da wird das denkbar schärfste Urteil über die Manöver ge¬
fällt Im Ernstfall wird man alles verlernen müssen, was
man im Kaisermanöver hört und sieht . Aehnlichen Urteilen

von Fachleuten begegnet man jetzt sehr häufig. Redner beruft
sich des weiteren auf den Miluärschriftsteller Karl Bleibtreu.
(Ruf rechts: Aha !- Bleibtreu -st anerkannter Fachmann.
(Der Kr.egsminister winkt adwehrend mit der Hand .) Redner
trägt dann zum Schluß je ne bekannten Vorschläge zur Um¬
wandlung des bestehenden Heeres in eine Miliz vor.

Kriegsminister von Einem führt aus , Bebel habe „olle
Kamellen" erzählt, zum Teil fei es der barste Unsinn gewesen.
Niemand habe mehr Interesse daran , den Mißhandlungen
abzuhelfen, als die Heeresverwaltung ' selbst . Wenn Leute
mit verhetzten Ausstssi.ngen in das Heer kommen, so seien
dieselben Schuld an Mißhandlungen . Wir können durchaus
in der Armee Kritik brauchen, sie hat uns sogar sehr genützt.
Aber eine solche Kritik ist nur schädlich , die es so darstellt,
als tauge in der Armee gar nichts mehr. Redner
exemplifiziert namentlich aus die Kritiken im „Berliner Tage«
knall" seitens des Obersten a. D . Gädcke . Ein von Bebel
erwähnter Erlaß , wonach inaktive Offiziere ihre Uniform ver¬
lieren würden , wenn sie ohne Erlaubnis schreiben , sei ihm
nicht bekannt. Ganz falsch sei es , daß die Parade Setvst-
mord sei. Aus dem Generalstabe selbst sei jetzt eine Kritik
hervorgegangen, die sich sehr fcharf dagegen wende, die Jn-
, iruktionen schematisch anzuwenden, ohne Rücksicht aus ihren
Geist. Das sei eine berechtigte Kritik. Mir ist ein weniger
intelligenter, ein religiöser und tömgstreuer Soloat,
wenn er auch weniger gut schießt , lieber, als ein Sozial¬
demokrat. Die Gesinnung ist die Hauptsache. Zum
Thema „Jena " übergehend bemerkt der Minister : Der
Zusammenbruch des Staates 1807 erfolgte, weil das Nolk
damals nicht Anteil nahm an den Staat - interessen. Heute
ist es in Jena nicht möglich, es sei denn, daß von gewissen
Parteien dem Volke alle Vaterlandsliebe aus der Brust ge¬
rissen wiro. Nur die Fahne der Sozialoemokratie könnte uns
nach Jena führen . Redner erklärt weiter bezügl-ch des von
Bebck erwähnten Heidelberger Falles , es habe sich dort um
Aufruhr gehandelt. Disziplin sei die erste Grundlage der
Armee. Wenn Bebel Pirna mit Forbach vergleiche , so habe
Bebel Forbach überhaupt nicht verstanden . In Forbach war
beinahe alles faul . In Pirna dagegen, was da vorginge,
wolle er nicht sagen, da Damen anwesend seien . Die Armee
stütze sich aus das Offizierkorps. Das Ossizierkorps habe sich
dm Tank des Volkes verdient . Noch nie sei es so mit Schmutz
beworfen worden, als wie dies letzthin seitens des „ S -m-
ptiz ssimus" geschehen . Der Geist des Offizierkorps sei heute
noch ein guter . Das große Gefüge des Heeres wird zujammen»
gehalten werden, durch die sittliche Pflicht.

Abg. Heyl zu Herrnsheim (nau .) hält der Sozialdemo¬
kratie vor, daß der Kriegsminister nach seinen eben gehörten
Erklärungen die Kritik an sich durchaus gelten lasse , während
die Sozialdemokraten selbst nicht einmal Herrn Schippe!
Meinungsfreiheit gewähren. Weiter tritt Redner ein für
Wiederherstellung der von der Budgetkommission gestrichenen
Ullteroffiziersstetten und befürwortet zugleich eine von ihm
beaulragte Resolution betr. Besserstellung der Unteroffiziere.

Abg. v. Normann (tons.) wirst dem Abg. Bebel vor, die
Zustände in der Armee von einem ganz einseitigen Stand¬
punkte zu betrachten» immer nur die Vorgesetzten als die
Schuldigen zu betrachten, namentlich die Unteroffiziere. Seine
eigene Parte , bringe den Unteroffizieren nach wie vor unein»
geichränkies Vertrauen entgegen. Um den Mißhandlungen zu
steuern, sei das beste Mittet Besserstellung der UnteroMiere.
Auch der OMierstand verdiene nach wie vor Vertrauen trotz
trauriger Vortommnisse.

Abg. Müller -Meiningen führt aus , die Vorgänge von
1806 habe der Kriegsnumster ganz falsch geschudert. Wir
waren mit unserer Armee damals „auf deu Lorbeeren des
Großen Friedrich eingesch . afen" . Der Gamaschenknopf trug
die Schuld an dem Zusammenbruch, nicht das Bürgertum.
Ohne das Bürgertum und ohne das Bauerntum wäre der
Staat jämmerlich zu Grunde gegangen. Gegen den
Willen des Königs hat sich das Volk 1813
erhoben und hat den Staat wieder herausge¬
hauen. Das müsse einmal gegenüber der einseitigen Darstellung
des Kriegsministers hervorg. hoben werben. Sicher sei, daß
eine Unzufriedenheit unter dem Olfizierkorps wie noch nie
herrsche über die ewige nerviste Abänderungssucht . Redner
beleuchtet weiterhin sehr eingehend namentlich die Aenderungen
in der Bekleidung, die Ausgaben , die das Olfizierkorps toste,
sogar einschließlich der Rrserveosfiziere.

Minister vo « Einem erwidert, was 1813 anlange , so
sei der damalige Aufschwung des Volkes das Großartigste
gewesen , was jemals ein Bott leisten konnte. Der Mimfter
sucht dann noch verschiedene Aenderungen m der Meldung als
zweckmäßig zu entschuldigen. Seit 1887 hatten sich die Kosten
der Equipierung sür einen Offizier erhögt um 300 Mark,
aber davon entfalle auch ein gut Teck auf die allgemeine
Preiserhöhung.

Bayerischer Generalmajor von Endres erklärt noch dem
Abg. Müller , Bayern sei gar nicht verpflichtet, alle Uniform«
äiiderungen Preußens mitzumachen. Wenn Bayern das viel¬
fach doch getan habe, so bewerfe das , daß die Aenderungen
für außerordentlich praktisch gehalten worben seien.

Nach Bemerkungen des Abg. Jaunez (Elf .) über die
Frage der Wasserversorgung von Metz uno nach einer Ent¬
gegnung des Geheimen Baurats Halley erfolgt Vertagung.

Morgen 1 Uhr Fortsetzung.

Vermischtes.
Immer Fachmann . Der sechsjährigeFranz ist der Sohn

eines Obersör, .ers . Er nimmt natürlich an dem Famll .en-
teden in den verschiedenen Hutten von „Watdmann "

, „Diana"
ufw. den lebhaftesten Anteil und ist in der Hundezucht ,chon
, ehr bewandert. La tritt in der Familie des Oberförsters ein
freudiges Ereignis ein. Franz bekommt Brüder und zwar
gleich drei an der Zahl . Andern Tages darf Franz siq die
Brüdertem , die natürlich einträchtlich nebeneinander ruhen, an-
segen . Statt in Jubel auszubrechen, bleibt Franz siumm
uno sinnend. Erft nach geraumer Weile, nachdem er sie
genau gemustert hat , gibt er beim Verlassen des Zimmers
sem Urteil mit der Miene des Fachmanns dahin ab : „Barer,
den in der Mitte zieh '» mer uff. "



kliMorii-
Von zuständiger Seite wurde wiederholt klargelegt, daß die Herstellung von echtem aufgeschlossenen und

gemahlenen Peru - Guano Hand in Hand gehen muß mit dem Import von Peru - Guano mit hohem
Stickstoffgehalt, und da dieser schon seit einer Reihe von Jahren in Deutschland , Holland , Belgien usw. in
den Händen der Anglo-Continentalen (vorm. Ohlendorsfschen ) Guano -Werke gelegen hat , so dürfen diese Werke
auch mit Recht behaupten, daß sie allein in der Lage sind, echten ausgeschlossenen und gemahlenen Peru -Guano"
mit hohem Stickstoffgehalt in größeren Mengen herzustellen und daß somit auch ihre „Füllhornmarke"
allein die größte Sicherheit für echten Peru-Guano bietet.
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Gemeindesache.
Rastede . Die Hebung der Armen¬

beiträge , Hundesteuer » der Bei¬
träge zur Kaffe der Berufsgenoffen«
schaft Oldenburger Landwirte usw.
nurd vom Unterzeichneten in der Zeit
vom

S. bis LS. Milrz d. I.
vorgenommen werden.

Hebungszeit: vormittags bis
18 Uhr , wenn möglich auch nach¬
mittags von 2—5 Uhr, an Sonntagen
nur vor der Kirchzeit.
_ Fr . Ehlers , Rst.

Altenh untors . Sandmann wery.
Koopmann das. läßt

LicnstG Mirz er.,
nachm. 1 Uhr ans.,

4 hochtragende Kühe,
7 milchende, wieder belegte do.,
6 belegte 2jähr . Quenen,
6 2jähr . Ochsen,
I angekörten Rindstier,
II Kuh- und Ochsenrinder,
9 Milchkälber,
4 trächtige Schafe,
3 trächtige Säue , alsdann nahe

am Ferkeln,
1 großen wachsamen Haushund,
3 Pferde:

1 br. 6jähr . Stute „Farjade"
Nr . 10442 V. Belus , M.
„Fürsprache " , belegt vom

1 schw . bjähr . Stute „Holle"
Nr . 11166, V . „Adalbert ",
M . „Hekabe", belegt vom
„Girello ",

1 ältere güste Stute , flotter,
frommer Einspänner,

ferner: 1 neuen Federwagen mit
Patentachsen , 1 Ackerwagen mit
Patentachsen , 4 do . mit Aufzeng,
1 Heuwagen , 1 Milchwagn , 1
Dreschmaschine mit Göpel , 1
Mähmaschine , 1 Harkmaschine,
1 Häckselmaschine, 8 Bandhecken,
2 Paar Pferdegeschirre , 1 noch
neues Einspännergeschirr » 2
Pflüge , 4 Eggen , Schleifstein,
Schweinekasten, Pferdekrippe,Pferde¬
trippen , 2 Karren , Dezimalwage,
Mehl - und Häckselkisten , 1 Spar¬
herd, 1 Filtriersaß , 1 Goffenstem,
6 Milchtransportkannen , 1 kupfern.
Kessel , 1 Viehkessel (100 Liter In¬
halt ), 1 Staubmühle , Milch- und
Waffereimer , Schreibpult , Küchen¬
schrank, 2 Koffer, Tische u . Stühle,
3 vollständ . Betten , 1 Bettstelle, 2
Regulator - Uhren, 1 noch gut er¬
haltenes Fahrrad , Sensen, Lothen,
5 uüppen, Heuspaten , Forken und
Harken, Balkschleeten usw. ,

auch Speck , Kartoffeln , Bohnen,
Hafer , Wolle und was sich sonst
vorfindet

aus Zahlungsfrist öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Sämtliche Gegenstände sind erst
wenige Jahre im Gebrauch, gut er¬
halten.

Großenmeer . C . Hauke , Aukt.
Bloherfeldes Zu vk. 2 Schweine,

die Mitte März serk . , 2000 Pfd . Stroh,
e. zieml . st. w . gebr. Ackerw . O. Holes."

Mauersand , ca . 35 vis 40 Fuoer
billig abzugeben.

Nadorsterstraße35.

! ! ! Kerren ! ! !
wird die preisgekrönte, in neuer Auflage
erschienene Broschüre des vr . rasä.
E . Kahlert, prakt . Arzt in Näfels

(Schweiz) über

Geschlechtskrankheit,
und deren Iotgen

entstanden durch Jugendsünden rc.,
sowie dessen radikale Heilung zur

Belehrung empfohlen.
Broschüre gratis und verschlossen zu

erhalten.
Mitte 30er, m . 30 000 Mk.
Barvermög , u . nochmals

15000 Mk. Erbe , w . Heirat . Näh . :
Heinr . Krämer , Leipzig , Brüder-
siraße 6 . Auskunft genen 30 Pfg.

Zu verkaufen:
1 Spiegelscheibe , 2,10X2,45 m,

ev . mit dazu pass . Rahmen und Holz-
Jalousie.

Achternstr. 32 a.

mit Schlagwerk Mk. 7 .75,
>ca . 80 em hoch, bloß ein¬
mal in 14 Tagen aufzu¬
ziehen , mit Vs u . ganz.
Stundenschlagwerk, kunst¬
voll geschnitztem gothischen
od . Hirsch-Aufsatz u. ge¬
drechselten Säulen . Nuß¬
baum poliert nur Mk.
11 .50. Mit Musik, stünd¬

lich eine Arie spielend, Mk . 13 .—.
Nickelwecker mit Leuchtblatt Mk . 2.80.
Herren-Remontoir Metall Mk . 3.25»
Konfirmations - Uhren aus echtem
Silber Mk . 7 . —, Prima Qual , mit
Goldrändern Mk . 8.50, echte Silber-
Damen -Uhren Mk . 8 .50, in echt Gold
Mk. 14.— , Trau -Ringe per Stück
Mk. 1.20. Reelle 3jährige Garantie,
kein Risiko, Umtausch gestattet. Pracht-
Kataloge mit ca. 500 Illustrationen

gratis u . franko.
M . V/iulLlSi ? L Qo .,

München , Sonnenüraße 10/0 . 0.

Nicke Mutter!
Du hast es mit der

Zusendung der Tell-
Schokolade* recht gut
gemeint. Herzlichen Dank.
Einen ausgiebigen Genuß
hatte ich aber nicht da¬
von , weil meine Mit-
vensionärinnen darüber
herstürztenund in weniger
als 2 Minuten alles ge¬
räumt war. Dennoch er¬
füllte es mich Dresdnerin
mit Stolz , daß man über
die Schokolade so ent¬
zückt war.

* Fabrikanten : Hartwig <L Vogel,
Dresden , Bodenbach, Wien.

Etzhorn. Landmann Gerh.
Kramer Ww . daselbst läßt sterbe-
sallshalber in und bei ihrer Wohnung

am Sonnabend,
den 19. März d . I .,

nachm. 8 Uhr anfg .»
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 schwarzen schweren kraft.
Wallach , 7 Jahre alt,
bester Einspanner,

1 junge Kuh, welche kürz!.
gekalbt hat,

1 Kuhrind,
1 Rindstier,
2 Milchkälber,
9 alsdann 5 Wochen alte

Ferkel,
2 sehr gut erhaltene Ackerwagen,
2 Paar Wagenleitern (wovon 1
Paar fast neu), 2 Paar Torfhecken,
1 fast neuen Schwungpflug , 1
Wägelpflug , 3 Eggen , wovon eine
Kettenegge, 2 Einspännerdeichsel,
versch . Tauhölzer , versch . komplete
Pferdegeschirre, Bindebäume , Taue,
Reepen rc. , auch 1 fast neue Kinder-
bettstelle und sonstige Sachen.

Am selben Tage , um MW " 7 Uhr
abends ,

"WA läßt Frau Ww. Kramer
in D . Horst Ww. Wirtshause fol¬
gende Ländereien mit sofortigem An¬
tritt nach beschaffter Ernte d . I ., auf
sechs Jahre öffentlich verpachten:

1 . das Wischland, sog . „ Wesenbrook" ,
groß 56 ar 84 gm — ca. l '/io

2 . das Ackerl . „Helmskamp", groß
32 ar 56 gm — ca . 4 Sch. - S .,

3 . das Ackerl . an der Rast . Chaussee
b. Hanken Hause, groß 82 ar
29 gm ^ ca . 10 Sch.-S .,

4. das Ackerland„ Acht . Sande " , groß
83 ar 06 gm ------- ca . 10 Sch.-S .,

5 . das Ackerland im Strehl,
6 . das Wischland das., letzteres im

ganzen oder in Abt.
Kauf- u. Pachtliebh. ladet ein
Nadorst . D . G . Dierks.

Das z. Zt . von Herrn Malermeister
Meyer zu Eversten, Hauptstraße 48,
bewohnte

Haus
mit massivem geräumigen Stall habe
ich zum 1 . Mai 1904 anderweit zu
vermieten ev . auch zu verkaufen.

Der im Hause befindliche schöne
Helle Laden eignet sich für jedes
Geschäft.

E . Memmen , Aukt.

Verkauf
einerRöterer

Elmendorf.
Zwischenahn . Der Rentner D.

zur Lohe hiers. will seine zu Elmen¬
dorf, unmittelbar an der Chaussee in
der Nähe der Schule belegene

» » ^ _ »
mit Antritt zum 1 . Mai 1905 oder
früher öffentlich meistbietend ver¬
kaufen lassen.

Termin dazu ist angesetzt auf

Sonnabend,
den 12 . März d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in zur Loyes Gastwirtschaft zu
Elmendorf , wozu Kauflustige einge¬
laden werden.

Fcldhus , Auktionator.

Bittevert. Sie gratis neuest.
Katalog über höchst
seit, intereff. Bücher
famose Scherzartikel

(Pariser Neuheiten !)
R . E . Schramm , Versand-

Geschäft, Glaucha « in Sachsen.
Verschloss . 30 Zeitg . gefl . angeb.

»NWtW.
Nordmoslesfchn . Peter de Carne

und Konsorten lassen am

Dienstag,
den 8 . März d. I .»

nachm. 1 Uhr ans.,
bei H . Woltermanns Wirtshause
zu Nordmoslesfehn öffentlich meist¬
bietend verkaufen:

1 Pferd , gut. Arbeitspferd,
3 trächtige Schafe,
2 „ Ziegen,
2 „ Schweine,
15 gr. u. kl. Schweine,
19 Hühner , 1 Hahn,

2 Sofas , 1 Sessel, 3 Kleioerschränke,
2 Küchenschränke mit Aufsatz, 1
Schreibpult , 1 Kommo de, 1 Küchen¬
aufsatz, 7 gr. u . kl. Tische, 1 Wasch¬
tisch , 16 Stühle , 1 Koffer, 4 gr.
und kl. Spiegel , 1 Weckuhr, 1
Taschenuhr, 1 Regulator , 1 Schiffs¬
uhr , 1 Schwarzwälder Uhr, 2 Bett¬
stellen, 1 Kinderwagen, 1 Teller¬
borte, 1 vollst. Holzschuhmacher¬
geschirr , 1 Fahrrad , 2 Jagdflinten,
mehrere Bilder , 3 Lampen, 2 La¬
ternen, 1 Plätteisen , 1 gr. u. kl.
Wage mit Gewichten, 1 Küchen¬
wage, 1 Handharmonika , 1 gr.
Fahne , 1 Faß mit eiligem . Bohnen,
1 Faß Sauerkohl , mehrere Wasch-
baljen , 4 Eimer , vollst. Küchen¬
geschirr , Porzellansachen, 1 Spinn¬
rad , 1 Bohnenfaß , div. Topsblumen,
2 Bänke, gr. u. kl. Butterkarne,

ferner : 2 Ackerwagen, 4 Handwagen,
1 vierrädr. Handwagen mit Kasten,
4 neue Kreuken, 1 Kreukkarre, 1
Düngerkarre , 2 Bockkarren, 2 Häcksel¬
laden mit Messer, 1 Egge, 2
Schweinekasten, 5 Jauchetonnen , 1
Mehksieb, 1 Staubwanne , versch.
Ackergerät, 1 gr. eis. Topf, 4 Sägen,
2 Haufen Dünger , 1 Acker Kohl
und versch . andere Sachen,

auch : 1000 Pfd . Heu.
Dünger und Kohl sind vorher bei

de Carnes Hause zu besehen.
B . Schwarting , Aukt.

BeWntW.
Ofen . Frau Ww . Hilmer das.

läßt wegen Aufgabe ihres Haus¬
halts am

Sonnabend,
den19 . März d.J .,

nachm. 1 Uhr auf .,
öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen:

2 tiedige Kühe , April
und Juli kalbend,

1 Milchkuh,
1 tiedige Queue , Mai

kalbend,
1 einjähe . Rind,
1 trächtige Ziege,
6 trächtige Schweine,

nahe am Ferkeln,
10 bis 15 Ferkel , 6 bis

10 Wochen alt,
16 Hühner u. 1 Hahn,
2600 Pfd . bestes Kuh-

Herr,
1 Kteiderschrank, 1 Milchschrank, 1
Pult , 1 Nähmaschine, 2 Tische, 18
Stühle , 1 Hausuhr , 2 vollst. Betten,
2 Staubmühlen , 1 Schneidelade
mit Messer, 1 Handwagen , 2 Karren,
1 Kochtopf ( 125 Ltr . haltend ) , 1
Dezimalwage mit Gewichte, 1 Back¬
trog mit Gestell, 1 Torfkasten, so¬
wie alles , was sich in einem kom¬
pletten Haushalt vorfindet.

B . Schwarting , Aukt.

Donnerschwee . Zu verm . eine
Wohnung mit 1 Sch. - S . Land.

Zu verkauf, e. fast neuer, brauner
Anzug , paffend f . e. Jungen v . 16 I.

v. Osten, Heinrichstr . 39.
Osternburg . Zu verkaufen eine

Ulmer Dogge , 9 Monate alt, ca.
80 om groß.

Langenweg 18.

kukedkn scregenll!
DE - kMr uriv 6 Msrjr

die beste und dauer¬
hafteste Uhr. Auf der
ganzen Welt unter dem
Namen Anker-Remon-
toir

K08k0pf- Uill'
beliebt uno bekannt.
Glatt poliertes echtes
N -ckelgehäuse , in 36
Stunden nur einmal
aufzuziehen. Genau aus
die Sekunde reguliert,
samt einer eleganten
Neusilber - Panzerkette
und Anhängsel bei

Voreinsendung oder Nachnahme von
nur 6 Mark portofrei! 3jährige
schriftliche Garantie ! Bei Nicht-
konvenierung Geld zurück.

Uhrenfabrik I . König,
Wien VH , Westbahnstr . 36/108.

Berne . Der Hausmann Gerhard
Axen zu Schlüte läßt wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft am

Donnerstag,
den 10. März,

nachm. 1 Uhr anfg .,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 10 jährige Prämiert-
stute „Johila " ,

1 3 jähr. braune Stute,
a. d . Johila vom
Ruthard,

1 braunes Stutfülle »,
aus der Johila vom
Domherr,

1 16 jährige schwarze
Stute (frommer
Einspänner ) ,

8 Milchkühe , wovon 5
belegt und 2 hoch¬
tragend,

4 belegte zweijährige
Quenen,

4 zweijährige Ochsen,
7 Kuh- u . Ochsenrinder,
1 Rindstier,
V Milchkälber,
3 trächtige Schweine,
4 do. Schafe;

ferner : 2 tomplere 'Ackerwagen, 1 gut
erhaltener Kastenwagen , mehrere
Pferdegeschirre und einige andere
hier nicht aufgeführte Gegenstände.
Käufer ladet ein

Ausverkauf
zu

Westerburg.
Gerh . Knutzen das. läßt wegen

Aufgabe seiner Haushaltung am

Sonnabend,
d. 19 . März d. I .,

nachm. 3 Uhr anfang .,
in und bei seinem Hause:

1 milchgeb. Ziege, 16 Hühner und
1 Hahn,

1 Kleidcrschranku. 2 Glasschränke,
1 Anrichte, 1 Kommode, 1 Koffer,
1 Wanduhr , 2 Tische , 6 Rohr - u.
3 Küchenstühle, 1 vollst. Betr , 1 gr.
Hängelampe , 3 andere dito, 1 Staub¬
mühle, 1 Backtrog, 1 Schneioelade
mit Messer, 1 Kochkessel (75 Liter
fassend), 1 Butterkarne , 2 Karren,
1 Axt, 2 Beile, 1 Wanne , 1 Mehl¬
kiste, versch . Porzellan - u . Steingut¬
sachen , sämtliche landwirtschaft .iche
sowie Haus - und Küchengeräte,
1 Quantum Steckrüben, Runkel¬
rüben , Kohl, Eß - u . Pflanzkartoffeln,
5— 600 Pfd . trockenen Roggen,
einige 1000 Pfd . Heu und Stroh,
mehrere Haufen Dünger und was
sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Käufer einladet

_ W . Gloystem , Ault.
Zu vk. schöne schw . Johannisbeer-

sträucher (Kakelbeer .). Ziegelhosstr. 21.



Lleekelü
' lseso unü lüiveolsüe « » WertrEe « !

für 81actt unä fanä Hannover,
>Ve8lka1en unä äas §e8amm1e
k^ orä ^ e8läeul8ck1anc1

ist der

die reichhaltigste und gelesenste
Tageszeitung, die die Interessen des

gelammten Nordwestdeutschlandsvertritt
und über alle Vorgänge politischerund anderer

>Natur eingehendund schnell orientiert.
Der akvnnsinenisprvis des »Hannoverschen

^ Anzeigers" mit seinen wöchentlichen 4 Sonderblättern:
„HannoverschesFamiltenblatt ", * » »Frauensorgen",
»Der lustige Hannoveraner", » » »Jugendzeitung",

I beträgt vierteljährlich durch die Post nur S Mark,
! monatlich67 Pfennig ohne Zustellung.

8e !ne §roüe Verbreitung
— in ca . 300 Orten wird er durch eigene Filialen bestellt—
verschalst allen Annoncen im

ge8amm1en ^ orä >ve8läeut8cb1anä!
den groüten frkolg.

Der „HannoverscheAnzeiger" ist Publikationsorgan
1 vieler Staats - und Kommunalbehörden.

versendet gratis und franko die

I SercvZttrstelle de; „ffannoverrchen Mrelgers"

I^ eiiÄniü mul I,ebe« 8skeiillö!

t

IVo ein ^anasr Ädaun srsoksint iriarsn ^ .»§68 , festen

8obrittss und aieibewusster Daltuv ^ , da wenden sieb navb

iitm in ^ssid und Lewunderun ^ die Liiosts derer , die sieb

^ eistiA oder börperbeb als 8obwävbbnA6 tübisn . Dvasonst

versueben diese es , sieb anfauraffen ; der IPiiie ist äs , aber

die üservenbraft versagt ; ibr- Vorrat an DebsnsenerAis ist er-

sobü^ ft , vsrbrausbt im Harnpf ums Dasein.
Der Ickonssb soll aber niebt sobwasb sein ! Dr soll

Hlvd -iS unvsrsnoiit lassen , um seine frübers Ktsrlre wisder-

auAsrvinnen ! Ds ist seine Düielrt , immer wieder nnd immer

wieder au versnoben ! Dr lasse die Hoffnung niobt sinlren!

Lausende , die vsraweifeit und dem Dnter ^anZe nabe waren,
sind wieder gesunde , Alüobbebs Nensoben Aewordsn und von

diesen sin grosser Lei! durob

LIslLl ^rLllLII
Lei allen nervösen 8obwäobeauständen , bei Vsurastlisnie,

Itbeumatismus , l^luslrelsebmeraen , Lüobenweb , nervöser Dys¬

pepsie (MaAensvbwäobe ), DäbmunAsersebeinun ^sn verseldsdensr

Jrt bat die LebandlunA mit dem Aalvaniseben 8trom Alänaends

DrkolZe autauweisen.
DisjenlAen , wslebe willens sind , mit der Mebtriaität

einen Versnob au maebsn , sollten sieb unser illustriertes Luob

bommen lassen , welobes wir aut Verlangen DE " ADStlls
durob die Dost versenden.

Verkauf
einer

Landstelle.
Osternburg . Die zum Nachlasse

des Landmanns u . Holzschuhmachers
Gerd Hermann Müller zu Drie-
lakermoor an der Bremer Chaussee
belegene

Land stelle,
bestehend aus dem Wohnhause und
2 ba Ob ar (ca . 25 Sch. - S .) Acker-
und Wiefenländereien , soll mit An¬
tritt zum 1 . Nov . d . I.

Freitag , den11. Marz d. I.,
nachm. 8 Uhr,

in Kr umlands Gasthaus an der
Bremer Chaussee zum öffentlichen
Verkaufe aufgesetzt werden.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
A . Bischofs , Aukt.

Wahnbeck . Der Unterzeichnete hat
die Mauerarbeiten eines Schweine-
llalles zu vergeben. Annehmer wollen
sich baldigst melden. Zeichnung liegt
zur Ansicht. Joh . Fr . Bruns. _

Oberwohnung mit 4 gr . Räumen
und Zubehör , sowie etwas Garten¬
land , sofort oder später zu vermieten.

Ackerstraße 41.
Mandarinenwein , 1 .60 inkl.

Fl ., Appetit erregender Frühstückswein.
Carl Wille , Weingroßhandl.

Zu verkaufen eine gut erhaltene,
kompl. Einfahrtstür , sowie 3500 alte
Dachpfannen.

Donnerschwee, Eschstr. 16, oben.

4 Mr 8edude
irr » rrur ' 5 I-Hr.

werden weAsn Wnbanks grosser
Quantitäten für den Zpottprvis,
so lanAS der Vorrat noeb reiobt,
abASAeben. l ? ssr lierren -Lobuhs,
l ? ssr llamon - 8ekukö braun od.
sebwara Dsder anm 8obnüren , mit
starlrem Dsdor - Loden AenaZelt,
neuesteDa §on , ferner ! pasklierrsn -,
l paar Vsm6n- ll/locls-8vliuhv , boob-
eleKant aus ^estattet , sebr nett u.
leiobtes LrsZen , alle 4 paar für
nur 8 IM.

Lei LestellunA AenÜAtdis DänZe
snauFsben . Versand pr .l^aebnabme.

VvdtuL - LxporlLaus
ä . Leib, LMM lir. SS.
ldmtauseb gestattet od . Oeld retour,

Rastede.
Wir haben beim Wirt Töpker

hier auf Lager:

Thomasmehl,
Lärmt,
Guano (Füllhorn),
Superphosphate,
Lartoffeldünqer,
CHMsalpeter.

LllliiM. Kms« - Verein
Rastede,

- e. G . m . u . H . -

(HaobäruebäissorLvaslAeverboten !) - - — — , . , , . ,
Dieses Lueb eutbält eine WbbandlunZ über moderne

^
Llebtro -Lberapie und gleiobaeitiZ

eine Lssobreibunv unseres Apparates
r 'MT' DÄrrrsrr Lsks » dir - « ins vssvirSsD « H .^ ssabs.

Lesnebern nnserer Clesobäftsräume wird sede Wnsbunft bereitwi iZs os n .

Dalls 8ie niobt selbst vorsxrsoben bönnen , sobreibsn 8is uns , senden uns diese ^ naei §e ein , oder

beaieben 8ie sieb anf diese 2eitnnA.

11,6 0r. I»av baugklin6ompsn >, 8Mt>Wl 8s , kr« 8M «MtLli 8- 4.
^ c7«_ n_ -i -i i s cr

Oesobäftsstnnden täAliob 9 — 8 Dbr 8onntaAS 11 — 2 Dbr.

Schaf und
Schweineverkauf.

Grotzenmeer . Friede . Möllen¬
berg aus Ovelgönne läßt bei der
Mühle zu Barghorn hiers.

Montag, den 31 . Marz er.,
nachm. 3 Uhr anfang .,

25 beste ZichWfe i>.
ßrnimel,

18 triilljt. LDeiiie
öffentlich meistbietend verkaufen.

C . Haake, Aukt.

luüvjg öeelrer8
Restaurant.

Am Sonntag , den 6 . März:

Letztes
Bockbrerfeft

verbunden mit

Eintritt frei!
Ausschank ff . hies . u . fremder Biere.

— ff. Mockturtle , —
reichhaltiges kaltes Buffet.

Verein für Gesundheitspflege
und Naturheilkunde , c. V

Dienstag , de» 8 . März , abends Punkt 8 ^2 Uhr im „Kaiserhof"

K» ck « z
von Herrn Dr . Schaarschmidt -Leipzig:

„Was ist Krankheit , und welches ist die
öeste Keilmethode ?"

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 30 Pfg,
Nach dem Vortrag : Ausgabe von Karten für den 2 . Kursus in den

Anwendungsformen , der am 15 ., 18., 22. u. 25. März stattfindet . Mehr
als 60 werden nicht ausgegeben.

Sonntag , den 13 . März , abends 6 Uhr , in der „Union " :

mit
von -Herrn EAlUlSlav LLövIrsI aus Merlin

über

„be« gchiibheitllcheil NM -er LeibcÄmge«
ns Körper n - Geiß

".
Eintrittskarten a 30 ^ sind zu haben: an den Turnabenden in der

Turnhalle , sowie bei den Herren Carl Eduard Pophanken , Heiligen¬

geiststraße 12, und Georg Timpe , Haorenstr . 6, auch abends an der Kasse.

Her Illinnü ües Llilsiibueger luenecbunües.

MlerMe » Mrriz
"

.

Sonntag , den 6 . März:

Großes Salvatorbierfeft
verbunden mit humoristischem Konzert.

1r?Gi7
Es ladet freundlichst ein_

C . P »npt.

* Krieger - Verein
_ Aloherfttde.
Zur Beerdigung des verstorbenen

Kameraden Chr . Johannes ver¬
sammeln sich dieKameraden Dienstag»
den 8 . März , nachmittags 1/28 Uhr
beim Vereinslokal. Um rege Be«
teiligung bittet Der Vorstand.

- K Verein snr Gejlsgelzstzt
nnil VogeWtz,

gegr. 1875.
Am Montag , den 7 . März , Ver¬

sammlung im Kaiserhof . Tages¬
ordnung : Aufnahme , Bruteierliste,
Preisrichterfrage , Vorführung von wß.
Wyandottes und schw . Italienern,
Klub-Ringe , Verschiedenes.

Der Vorstand.

^MLrieger -Herein
im Osten der

Oldenburg.
Am Sonntag , den 6 . März,

abends 7 Uhr, Versammlung im
Vereinslokal . Nach Erledigung des
geschäftlichenTeils

VoZ?Er»ags
des Hauptlehrers a . D . Wölbers.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Der Vorstand.

Osternburger
Bürgerverei ».

Am Sonntag , den 6. d. M ., nach¬
mittags -U/s Uhr:

KeiiersIverLsmmIllllg
in der „Hirmon e. "_

Am Sonntag , den 6. März:

Grußes KMer - Fest
mit JE " musikalischer Unterhaltung.

Anfang 4 Uhr.
Um, zahlreichen BesuchZüttet Gustav Frohns.

? rmorLML j
Markt ISs.

Taunus -Partien.
^prsnkfui 'ia . IVI. Lms. KVis8>iLl ! sn.

Wiederholung , finden nicht statt.

(Das Panorama bleibt ^
ständig hier.)

Bardenfleth . Zu verk. ein fetter,
Ljähr. Stier . Ant . v. Lienen.

Zu verkauf. V- Jahr alte Hündin,
mittelgroß , Kreuzung von Bernhardiner
u . schott . Schäferhund , für 10
Lekrer Weur . 5reddclobI b . Edewecht.



I-vtts-Vsrstii
unter dem Protektorat I . M.

der Kaiserin und Königin.
Lerlill ^V. , Viktoria Kuisen-

kiatn 6.

Sommersemester 1904.
Beginn der neuen Kurse

am 12. April:
») in der Handelsschule zur

gründlichen Ausbildung für
den kaufmännischenBerus als
Buchhalterin , Korrespon¬
dentin, Kontoristin re . ;

am 7. April:
d) in der Gewerbeschule : Neue

Kurse für alle einfachen und
feinen Handarbeiten , für
Schneidern, Putz, Wäsche¬
nähen und Zuschneiden,
Kochen , Plätten , Frisieren,
Servieren , Kunststicken, Ma»
fchinesticken , Ornamentzeich¬
nen (Pflanzenzeichnen und
Stilisieren ) ;

o) Ausbildung zur Jungfer,
Handarbeit . « . Jndustrie-
lehrerin « . Haushaltnngs-
schullehrerin , sowie zur
Hansbeamtin in 6. und
12monatl . Kursen in allen
wirtschaftlichen Fächern;

ä) unentgeltliche Ausbildung zur
Kunststickerin und Schrift¬
setzerin;

o) Kurse zur Erlernung der
Buchbinderei für Fach¬
schülerinnen und Amateure;

am 15. April:
kj Ausbildung in der Photo¬

graphie mit allen dazu er¬
forderlichen Fächern. (Kurse
für Röntgenschwestern.)

Spezialkurse für Amateure.
Für auswärtige Schülerinnen

Pension im Hause.
Auskunft über sämtliche In¬

stitute schriftlich und mündlich
durch das Verwaltungsbureau,
geöffnet von 9 bis 6 Uhr.

Prospekte gratis und franko.
Der Borstand.

WM . Verkasf.
Zwischenahn . Der Köter G . D.

Schröder zu Ekernermoor läßt wegen
Ausgabe seines Haushalts am

Sonnabend,
d. IS. März d. Z..

nachm. S Uhr ans.,
in und bei seiner Wohnung:

1 nahe am Kalben steh . Kuh,
8 Hühner,

1 Staubmühle , mehrere große und
kleine Kisten, 1 Schneidelade mit
Messer, 1 Kochkessel, 1 Brühtrog,
1 Kartoffelnquetscher, Forken, Spa¬
ten, Hacken, Harken, Sensen, Sichel,
Bicken , 1 eis. u. 1 chölz . Egge,
1 Paar Ochsmgeschirr, 1 Scheffel¬
maß , 2 Rollblöcke, 2 gr. Strohkörbe,
mehrere eichene Dielen und viele
sonstige hier nicht bezeichnete Gegen¬
stände, auch plm . 1500 Psd . gutes
Kuhheu

meistbietend verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber einladet

I . H . Hinrichs.

Jmmobilverkaus.
Hollernenenwege . Der Landwirt

D . Freese läßt seine daselbst an
günstigster Lage direkt an der Chaussee
Oldenburg -Holle-Wüsting belegene

Besitzung
recht komplette Wohn- und
gebäude und ca . 30 Hektar
Weide- u . Heuländereien , am

,
-

Neben-
Acker -,

Jomtttag, 18. März,
nachm . S Uhr,

in Bleckwehls Wirtshause daselbst
zum dritten und letzten Male öffent¬
lich zum Verkauf aufsetzen und zwar
stückweise und auch im Ganzen,
nach Wunsch der Liebhaber.

Die Besitzung ist besonders zum
Betriebe einer Milchwirtschaft paffend,
auch eignet sich ein Teil der Ländereien
zu Bauplätzen.

_ G . Haverkamp , Aukt.

WM AMM
für 21« - §a1»on"

He-kalkn »vir§ ^->»ck>. A««
Za»»

«ntüäkt . — E «»on3«r» d>ro»»« ^1«r«t in »kk«n Ä^ t«iknnH«n NN»««

M

von » «insacki »t «n <öi» snn » akk«L«kL^ankt »ten Den« .

In nnserrn § cüans «n »t «rn
«v»ni ^« §a^r tini <̂ L «k«d»n:»
§»« Laison «n»». * 4k 4k 4:

kitten siir
Mi«nlt »it«N

4k4k

§» "6k«i6r antli fit« 9i« §ak<̂ « NN»«««
älnsd«^«, nnr ^«»ke, önr-lian » §an «rüast«Ia ^rikat «, nn «̂« E ««nĉ »Hti ^nn ^ 3t«
^«n>«iti ^rn TttoZ«, sn snlntn . 4k 4k 4k

§ . §eckre/L «L §ockn.

HolorvMii.
Ein tadelloser zwei - und ein vier¬

zylindriger Wagen sind umständehalber
billig abzugeben.

Offerten unter B . SSV W . an
Haasenstein L Vogler, A . - G .,
Hannover.

Jmmobil-
Berkaus.

Die zuw Nachlasse des
weil . Seilers Adolf Julius
Berger hiers. gehörigen

ZMMlie «,
als:

1. das am mch . Damm
belegene Wohnhaus
nebst zwei massiven
Nebengebäuden,
Seilerbahn nnd ea.
30 ai- Gartenland,

2 . das an der Wei-
- ammstratze belegene
zu drei Wohnungen
eingerichtete Haus
mit Stall und ea.
7 si- Garten,

sollen erbteilungshalber
öffentlich meistbietend mit
beliebigem Antritt ver¬
kauft werden «nd ist hier¬
zu Termin auf

Millimch,
1K. März d. I,,

nachm. 4 Uhr,
im Restaurant „Fürsten
Bismarck " am Damm
Hierselbst angesetzt.

Die Immobilien kommen
sowohl im ganzen wie
auch zum separaten Auf¬
satz.

Kaufl ' ebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen , Aukt.

TechmkiunElltm.
Maschinenbau - u . Baufach. Techniker-u.
Meisterkurse. Spezialkurse zur Ver
kürzung - .Studiums . Prospekte grat

WMk VersamIiW
aller Maurer,

Zimmerer».Bauarbeiter
Oldenburgs und Umgegend« MMg , den8. März M , äbeüs ö Up,

im „Vereinshaus " (H. Satink ), Nelkenstraße.
Tagesordnung : Endgültige Beschlußfassung über unsere Lohnbewegung1904. Verschiedenes.

Es wird der Gauvorsitzende der Maurer , C . Hiddesten -Bremen,und ein Vertreter des Baugewerbes aus Wilhelmshaven anwesend sein , und
werden sämtliche Kollegen ausgefordert , recht zahlreich und pünktlich zuerscheinen. 4) . A. : Der Gesellen -Ausschust.

?kkll88i§ede NebkIediMMt
Vr -Lirrsblr « bei Oonabi -üolr.

LvKisll äer llvutzll Lurs « Mr keivvll -, Laumvoll - Nllä 81reiedivoll-
^Vedervi am 11 . 4pril.

8vkulK6lä pro Lomostor kür krousssu 10 Hark.
Isgoskursus kalbjäkri ^, Hisnäkursus Aan^jätiriA . — Ltixsnäisu uuä

Lokulgslänaollass kür llnbsmittolts.
4«Ls ^ nsknnkt kostenfrei . Die Direktion.

K-

psInUcrk»
dsqusml sila NswlI- L,gsnstLnäs

üisgsl L Isgslsi -, /U«tisr >-6sssIIs «:kaN , 0üsssIckor -k.

SPLUSLM
prsvkkvoN!

frsi von falls? rokLlliiodsnLLun«

Große Möbel - u.
Warell -Aliktiou

in

Bürgerfelde
am

Mittwoch,
den 9 . März d. I .,

vormittags IS —1 Uhr,
und nachmittags S—6 Uhr,

sollen durch den Unterzeichneten im
Lokale des Herrn Gastwirt Mohn¬
kern Hierselbst folgende Sachen gegen
Barzahlung v rkaufk werden:

Vertikows , Schränke, Stühle , Tische,
Anrichten, Spiegel , B lder, 2 Re¬
gulatoren,Küchenschrank,Nippsachn,

ferner : Buckskin, Baumwollstoffe,
Gardinen , Portieren , Schuhe, Ar¬
beiter - Anzüge , — Norwalwäsche,
Mützen, Strohhüte , Kragen , Herren-
Hemden und auch ein Posten gute
Zigarren usw. usw.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
Th . Oltmanns , Rechnstllr.

Leitern jeder Länge, Trittleitern,
Bleicherpfähle jeden Mittwoch und
Sonnabend aus dem Markt . Die viel
nachgesr. Körbe sind wied. da. Halteob. Sach, stets a. Lag. b. Wirt Henneke
am Markt . Hinrichs , Borbeck.

IiM- ch Vmill
Nadorst.

Am Sonntag , den 13 . März 1904:

Großer
Ullterhaltmgs-

Abend.
Konzert , turnerische und
theatralische Aufführungen.

Reichhaltiges Programm.
Kassenöffnung 7, Ansang 7V- Uhr.

Entree 30 Pfg.
Der Turnrat.

Ikockbimert
zum letzten Mal am Sonntag, den
6 . März d. I . , in I,

„ ttolel rum lleukotzvn ^
lLaiski - "

. Hochinteressant!
LttanlnaUlich : Lilhelrn ». Lnjch als LheMedalleur ; jtzr den Lnjeralenleü: I . Reploeg . S>otativnsdrua und Lerlag : B. Schach vldeab« -
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3 . Beilage
)« 55 der ^Nachrichten siir Stadt «nd Land " vom Sonnabend , den 5. May 1984

Prinz Prosper von Arenberg vor
dem Kriegsgericht.

Am Donnerstag begann vor dem Kriegsgericht des
Garde du Corps der Wiederaufnahmeprozeß gegen den
Prinzen von Arenberg , der s . Zt . zu 15 Fuhren Gefängnis
verurteilt wurde . Nur durch einen Gnadenakt des Kai¬
sers wurde Prinz Prosper , v . Arenberg , der Sproß eines
altfürstlichen Hauses , vor dem Schicksal bewahrt , das
Schafott besteigen zu müssen.

Der Prinz hat bekanntlich als Leutnant der Schutz¬
truppe in Deutsch-Südwestafrika einen Neger grausam ge¬
tötet und mehrere Negerweiber furchtbar züchtigen lassen
Er wurde in Windhuk zu 10 Monaten Gefängnis , her¬
nach aber in Berlin vom Kriegsgericht der ersten Garde¬
division im September 1900 wegen Mordes und Körper¬
verletzung zum Tode verurteilt . Der Kaiser begnadigte ihn
zu 15 Jahren Zuchthaus und verwandelte diese Strafe
bald daraus in 15 Jahre Gefängnis . Diese Strafe verbüßte
der Prinz in Hannover , bis Unregelmäßigkeiten bekannt
wurden und seine Ueberführung in das Gefängnis in
Tegel erfolgte . Durch Beschluß des Reichsmilitärgerichts
wurde die Wiederaufnahme des Verfahrens angeordnet,
behufs Ermittelung , ob der Prinz bei Begehung der Tat
geisteskrank gewesen sei.

Tie Verhandlung im großen Saale des Militürgerichts-
gebäudes in der Lehrter Straße in Berlin leitete am Don¬
nerstag Kriegsgerichtsrat Dr . v . Matschke. Der mili¬
tärische Vorsitzende des Kriegsgerichts ist Oberstleutnant
v . Waldow. Die Verteidigung führt Justizrat Win¬
terfeld. Den Antrag des Angeklagten , während der
ganzen Dauer der Verhandlung die Dessen tlichkeit
auszuschließen , lehnte der Gerichtshof ab . Der
1875 in Belgien geborene Angeklagte ist 1897 mit drei
Tagen Stubenarrest bestraft , weil er einen früheren Feld¬
webel und dessen Braut beleidigt hatte , und 1898 mit zehn
Tagen Stubenarrest wegen Mißhandlung eines Unter¬
gebenen . Die Anklage lautet wieder auf vorsätzliche Kör¬
perverletzung und Mord unter Mißbrauch der Dienst¬
gewalt . Aus Befragen erklärte der Angeklagte am Don¬
nerstag , daß er sich der einzelnen Vorfälle nicht mehr
entsinnen könne. Nach den Anklageakten hat Prinz Aren¬
berg durch den Reiter Kieberger auf den Bastardpolizisten
Cain , den er im Verdacht hatte , daß er auf englisches
Gebiet fliehen wolle , schießen lassen . Die Kugel des Reiters
zerschmetterte den rechten Oberschenkel Eains . Hierauf gab
der Prinz auf den Kopf Eains einen Schuß ab . Trotzdem
lebte der Unglückliche noch und blieb bei vollem Bewußt¬
sein . Da ries der Prinz : „Ich kann nicht anders , er
muß sterben !" dkun befahl er dem Kieberger , das Seiten¬
gewehr zu ziehen und den Cain zu erstechen . Der Reiter
vollzog auch diesen Befehl und stach Cain wiederholt in
die Herzgegend . Da aber der Bastard noch weitere Le¬
benszeichen von sich gab , bohrte ihm der Prinz den
Ladestock ins Gehirn , bis er starb . Die drei Hereros , welche
den Cain bei dem Prinzen verleumdeten , sind später
wegen wissentlich falscher Anschuldigung mit Zwangs¬
arbeit bestraft worden.

Ter Händler Bumke, der die Mordszene als Sa¬
nitäts -Unteroffizier miterlebt hat , erklärte auf die Frage,
was er von dem Vorgang bei der Erschießung wisse : „Es
wurde wieder ein Verhör angestellt ; der Prinz ging mit
Cain und Kieberger fort . Bald daraus fiel ein Schuß . Ich
stand gerade Posten und schlug Alarm , weil ich dachte, daß
vielleicht ein Ueberfall stattfände . Bald darauf erschien
Durchlaucht und sagte : „Der Hund ist geflüchtet , ich habe
auf ihn geschossen. Warum habt Ihr nicht auf diese (auf
die übrigen Farbigen deutend ) geschossen?" Einer ant¬
wortete : „Sie liegen ja alle ruhig und schlafen !" Dann
ist der Prinz wieder weggegangen .

" Nachträglich bemerkt
der Zeuge noch : Ms wir (bei der Verhaftung Eains)
ein Gewehr gesunden halten , meinte Durchlaucht , daß es
wohl das Beste wäre , einen solchen Mörder unschädlich
zu machen . Er frug mich, ob ich Gift mit hätte . Ich
antwortete : „Solches Gift habe ich nicht .

"
Dem nächsten Zeugen Lucian, der in der Nähe

des Schauplatzes der Bluttat eine Farm batte , hat der
Prinz einige Stunden nach der Tat erzählt , daß Cain

Kleines Jeuilleion.
Wissenschaft, Literatur und Leben.

— Friederike Kempners Schwanengesang. Sie
ist in ihrer eigenartigen Dichtkunst sich bis zur letzten Stunde
getreu geblieben, die gute Friederike. Der Nachlaß der wackeren
schlesischen Poetin enthält Material zur Herausgabe von
mindestens zehn Bänden Gedichte. Ein schon von Todes¬
ahnung durchwehtesPoem veröffentlichtdie „Internat . General-
Verkehrs-Zeitung " in ihrer beUetristischen .Bejlage, dem „Ham¬
burger Familienvlatt " . Es lautet:

Schönes , das ich hatt ' ,
Macht das Herz mir satt!

Ich habe viele reine Freuden gehabt.
Bin durch blumige Beete gehüpft, teils getrabt.
Zum Beispiel , wenn es wollte Frühling werden.
Ha, wie alles strotzte von frohen Geberden,
Weil ich von jeher war eine Freundin der Sonne,
Tie dafür mich beschattete mit heißer Wonne.
Und hatte auch, meikt es euch , neidische Leute!
Noch manch? andere heimliche Freude.
Aber lieber spricht man nicht drüber.
Denn viele Red ' macht die Erinn ' rung trüber»
Und der Neid — aber Schwamm darüber I
Ich hatte auch das Glück al - Dichterin,
Daß ich verstand zu rühren de» Publikums Sinn,
Und hatte an Ruhm eine große Ernte,
Warum ? — Weil ich mich nie von der Kunst entfernte.
Und darum sei es hier !ühn gestanden.
Daß niemals gleich viel t-chre fanden
Die anderen Dichter und Dichterinnen,
Wenn ich dichtete, war ' s mit begeisterten Sinnen.
Darum ich sorglos durchs Leben schreite.
Die holde Muse ist mein Geleite,
Ihr will ich meinen Tod und mein Leben weih'n.
Bis mein Pegasus schreitet ins Himmelstor hinein.

Von Autoren , die sich selbst verspotteten,
« zählt der „Figaro " hübsche Geschichtchen . Marivaux » der

bei einem Fluchtversuch erschossen sei. Ein Stallmei¬
ster, per bei dem Vater des Prinzen in Belgien ange¬
stellt war , erzählte als Zeuge , daß der Prinz als acht¬
jähriger Knabe öfter Fischen, die er gefangen , die Angen
ausgestochen und den Bauch ausgeschnitten habe . Auch
habe er Katzen, die er in Fallen gefangen , die Pfoten ab¬
geschnitten , damit sie, wenn er die Hunde auf sie hetzte,
sich nicht wehren konnten . Als junger Offizier habe der
Angeklagte einen ausgegrabenen Dachs an den Hinter¬
füßen aufgehängt , das Tier zwei Tage mit dem Kopf
nach unten hängen lassen , dann dem Dachs das Maul
zugebunden und die Hunde ans ihn gehetzt. Er habe
den Prinzen für geisteskrank gehalten . Betrunken hat der
Zeuge den Prinzen nur einmal gesehen, als er schon
Offizier war . Da habe er mit dem Zeugen von 10 Uhr
abends bis 5 Uhr morgens 10 Flaschen Sekt getrunken.
Dann habe der Prinz , als er zum Manöver ausrücken
sollte , kaum geweckt werden können . Als er aufwachte,
warf er nach uns mit Stiefeln und anderen Sachen . Ein
Vetter des Prinzen von väterlicher Seite sei in Amster¬
dam geisteskrank ; die Mutter des Angeklagten sei hoch¬
gradig nervös . Schon als siebenjähriger Knabe sei der
Prinz mit einem geladenen Revolver bewaffnet , umher¬
gegangen . Kurz bevor der Prinz zu den Kürassieren kam,
hatte die Mutter ihm einen kleinen , französischen Seiden-
spitz geschenkt. Er hetzte einen anderen bösartigen Hund
aus das Tierchen , und während beide Vierfüßler mit¬
einander kämpften , biß der Prinz dem Seidenspitz den
Schwanz ab . Seine Lehrer hat der Prinz geprügelt , so
daß die meisten baldigst demissionierten.

Währeno der Vernehmung mehrerer Offiziere
wurde die Oeffentlichkeit ausgeschlossen.

Ter Arzt Dr Schlüter, der mit ihm die Rück¬
fahrt von Südafrika gemacht hat , erklärte als Zeuge,
daß der Prinz bei Beginn der Reise gefragt habe , ob es
wohl zuviel sei , tvenn er täglich eine Flasche Kognak
trinke . Als in dec -^ rdsee sich ein kleiner Sturm erhob,
und die übrigen W .Zagiere auf Deck promenierten , sei
der Prinz im bloßen Hemde mit einem Schwimmgürtel
unter die Promenierenden gestürmt mit dem Ruf: das
Schiff geht unter . Alle Augenblick habe er sich ans Ma¬
laria untersuchen lassen . Auf Deck sei er gewöhnlich
barfuß gegangen und habe sich zum Mittagschlaf lang
aus das Teck gelegt . Zeuge Bumke erklärt , daß der
Prinz sich in Südwestasrika nicht wie ein Offizier be¬
tragen habe , er sei in einer alten , schmutzigen Hose um¬
hergelaufen . — Zeuge Lucian erzählte , eines Tages habe
der Prinz eine große , giftige Schlange beim Schwanz
gepackt und sie in der Art , wie es die eingeborenen
Zauberer tun , getötet . Kein Weißer hätte dem Prinzen
diese Tollkühnheit , die ihm leicht das Leben kosten konnte,
nachgemacht . Störrischen Kamelen , die sich am Boden
nieder kauerten , ließ er Feuer unter dem Schwanz on-
zünden , und wenn dann die Tiere wie von der Tarantel
gestochen, aufsprangen , freute sich der Prinz kindisch
darüber . Biel besprochen sei ein Streich des Prinzen
worden , den er gegen einen Geistlichen verübte . Auf
einem Patrouillenritt begleitete ein Feldpater die Ko¬
lonne . Als der Geistliche in Gedanken versunken einige
Schritte Vorausritt , sprengte Prinz Arenberg an ihm
vorüber und schoß seinen Revolver seitlich ab , so daß
das Geschoß nur um ein Haar breit an der Nase des Pa¬
ters vorbeisauste . Ein weiterer Zeuge erklärte , daß,
wenn ein Ochse geschlachtet wurde , der Prinz schnell her¬
beigekommen fei und sich über die Todeszuckungen des
Tieres gefreut habe.

Gutachten der Sachverständige«.
Ms erster bekundet Oberstabsarzt Tr . Lieber , der sei¬

nerzeit , als der Mord an Cain geschah, Chefarzt der
Schutztruppe in Windhuk war : Der Prinz habe damals
eine sehr starke Malaria durchgemacht , und es sei ein
Wunder , daß er mit dem Leben davonkam . Ms der Sach¬
verständige die Details des Mordes erfuhr , habe er er¬
klärt , daß Prinz Arenberg geisteskrank sein müsse . Er
habe damals den Wunsch ausgesprochen , den Angeklag¬
ten zur Beobachtung nach dem Lazarett zu erhalten,
doch war der Prinz schon nach Deutschland überge¬
führt . Wer die Verhältnisse in Südafrika kenne, wisse,

später so berühmt gewordene Theaterdichter, wohnte der ersten
Aufführung seines ersten Lustspiels „Liebe und Wahrheit"
unerkannt bei . Das Stück fiel glänzend durch. Als Mar -vaux
das Theater verließ, sagte er zu einem fremden Herrn : „ Mich
hat das Stück mehr und länger gelangweilt als jeden anderen
Menschen — ich bin nämlich der Autor ! " — Bei der ersten
Ausführung seiner komischen Oper „Chimären " saß der Kom¬
ponist Piron neben ' einem Manne , der fortwährend ausries:
„Gott , wie schlecht ! Welches Rindvieh hat denn das ge¬
schrieben ? !" — „ Das Rindvieh bin ich, " erwiderte Piron
freundlich, „aber, bitte, sprechen Sie mcht so laut ! Vielleicht
gibt es Dumme im Saale , die die Oper noch ganz annehmbar
finden!"

— Die heilige Stadt der Japaner ist Kioto:
sie besitzt unter ihren 2000 Shintotempein ein Heiligtum , das
33333 Göttern geweiht ist . Das wäre noch nichts Außer¬
ordentliches ! Das Merkwürdige ist nur , daß all' diesen
33333 Göttern im Tempel Statuen errichtet sind. Wenn man
das Heiligtum betritt , sieht man sich einem undurchdringlichen
Wald von Statuen gegenüber; jede einzigehäit in den Händen
zwei andere Statuen , und diese Sratmnpyramide ba t sich
bis zur Decke auf . Es kommt nicht selten vor, daß Haustiere
oder wilde Bestien heilig gesprochen werden. Es halten sich
z. B - im Tempel etwa hundert heilige Füchse und fast drei¬

hundert heilige Schlangen auf . Man opfert auch dem Dachs
auf den Altären , denn der Dachs ist ein Tier , das sich der

größten Verehrung erfreut, La es großes Unheil anrichien
kann wenn cs aus irgend etwas einen bösen Blick wirft . Es

ist sehr gefährlich, einen Dachs zu treffen, der beim sanften
Lichte des Mondes seinen Bauch nach Art einer Trommel
mit den Pfoten bearbeitet . Glücklicherweise hat noch kein

lebendiges Menschenkind den Dachs bei dieser eigenartigen
Beschältigung überrascht.

_ Aus dem russischen Soldatenkatechismus.
Die Unterweisungen des russischen Soldaten vor dem Gefecht

sind in der russischen Fetddienstordnuug von Dragouurow

daß die Gründe , die der Prinz in bezug auf den Mor8

vorbringe , keine stichhaltigen seien . Willy Cain , d«

schlaueste Eingeborene hätte , wenn er dem Prinzen nach
dem Leben getrachtet hätte , dies anders anzustellen ge-,
wußt . Der Sachverständige ist der Ansicht, daß der Prinz
unter dem Eindruck der Geisteskrankheit gehandelt habe,
die ihm den freien Willen raubte . Der Gerichtsarzt Dy
Schwartz -Hannover ist der Angeklagte durch sein scheues
Benehmen ausgefallen , obwohl er ihn nicht behandelte.
Er hatte erst später Gelegenheit , ihn genauer kennen zu
lernen , als das Amtsgericht Hannover ein Gutachten
darüber forderte , ob Prinz v . Arenberg seine Angelegen¬
heiten selbst erledigen könne . Der Sachverständige gab
verschiedene Fälle an , welche besonders charakteristisch für
den Verfolgungswahn und die häufig geradezu lächer¬
liche Furcht des Angeklagten seien . Seine geistige Tätig¬
keit, als ihm Selbstbeschäftigung gewährt wurde , seine
lyrische Redeweise , die Art der von dem Prinzen ge¬
wählten Lektüre habe bewiesen , daß er nicht nur geistes¬
schwach, sondern sogar geisteskrank infolge des über¬
mäßigen Alkoholgenusses gewesen, und Lei der Tat sein
freier Wille ausgeschlossen war . Der Sachverständige
fügte zum Schluß noch hinzu , daß am Tage vor der
Ueberführung des Prinzen nach Tegel der Angeklagte
einen derartigen Tobsuchtsanfall gehabt , daß sich nie¬
mand in die Zelle wagte.

Geheimrat Prof . Pellmann- Bonn schließt sich den
Ausführungen der vorhergehenden Sachverständigen an.
und spricht die Ueberzeugung aus , dag . Prinz v . Aren¬
berg erblich belastet ist. Derselben Ansicht ist der Sach¬
verständige

Professor Mendel -Pankow?
der an der Hand einer längereil wissenschaftlichen Er¬
läuterung nachweist, daß der ohnehin schon geistig schwach
Veranlagte unter der Einwirkung besonderer Reizmittel,
wie Rauchen , Trinken , geschlechtlicher Ausschweifungen,
jeder freien Willensäußerung beraubt wurde . War schon
auf dem Schiffe bei der Uebersahrt seine Zurechnungs¬
fähigkeit ausgeschlossen , so war dies noch in viel stär¬
kerem Maße der Fall , als durch die Malaria , übermäßig
starkes Trinken bei schädlichem Klima , ungenügende und
unzureichende Nahrung und anstrengende Märsche die
Geisteskrankheit verschärft wurde . Ter Sachverständige ist
überzeugt , daß die Vorgänge , die zu dem Morde führten,
in der Einbildung des Angeklagten nur dadurch ent¬
standen , daß er sich von Eain verfolgt glaubte , und
diesen deswegen zu seinem eigenen Schutze unschädlich
machen wollte.

Im Aufträge der Kommission des wissenschaftlichen
Senats bei der Kaiser-Wilhelm -Akademie erstattete der
Generalarzt der ersten Gardedivision , Dr . Hertel , das
Gutachten , dessen Inhalt sich mit den Ausführungen der
übrigen Sachverständigen deckt.

Verhandlungsführer: „ Angeklagter , Siehäbe«
gehört , was die Zeugen ausgesagt und die Sachverstand
digen erklärt haben . Wollen Sie Ihrerseits eine Erklä¬
rung abgeben ?" — Angeklagter (welcher während der
ganzen Dauer der Verhandlung apathisch , und > ohne ein
Wort zu sprechen, dagesessen hat ) erwiderte lakonisch:
„ Ich ? Nein , ich weiß nicht , das steht ja alles in den Akten."

Es beginnen sodann die Plaiüoyers . Zunächst ergreift
der Vertreter der Anklage

Kriegsgerichts rat Dr . Ullmann
das Wort ; Ter ganze Prozeß ist ein derartiger , daß das
Gericht ausschließlich auf das Gutachten der Sachverstän¬
digen angewiesen ist. Es ist mir noch in keinem Prozeß
vorgekommen , daß die Sachverständigen in einer solchen,
Einheit bekundeten , wie in der heutigen Verhandlung . Ich
halte mich für verpflichtet , nur die Tatsachen , an Hand
deren die Sachverständigen ihre Gründe aufstellten , zu er¬
gründen . Ich muß mich vollkommen auf den Boden der
Sachverständigen stellen . Man könnte sich fast mit Ver¬
wunderung fragen , wie es möglich war , daß ein Gerichts¬
hof zu einer Verurteilung des Angeklagten gelangen konnte.
Man muß aber bedenken , daß wir alle Menschen sind und
Jrrtümer stets entstehen können . Man muß auch die be¬
sondere Lage berücksichtigen, unter welcher sich das Gericht
befand . Ich habe in dem jetzigen Verfahren umfangreiche

enthalten und lauten : Selbst verdirb, aber Deme Kameraden
reiß' heraus . — Immer Vorwärts , wenn auch Deine Voroer¬
leute gefallen sind. — Fürchte kein Verderben, dann wirst
Du sicher siegen , wenn Dir 's auch noch so schwer werden
sollte. — Wenn 's Dir schwer ist, hat es Dem Feind nicht
leichter, sondern vielleicht noch schwerer als Du . Du siehst
nur Deine eigene schwierige Lage, die des Feindes siehst Du
nicht, sie ist aber sicher vorhanden und deshalb lass ' den
Kopf nie hängen, sondern sei immer keck und ausdauernd . —
Im Kampfe siegt , wer ausdauernder und kühner ist, nicht wer
stärker ist und kunstvoller verfährt . Der Sieg wird nicht im
ersten Ansturm erlangt ; der Feind pflegt auch standhaft zu
sein; manchmal gelingt es auch noch nicht beim zweiten oder
dritten Ansturm , dann muß man ein viertes Mal oder öfter
anlaufen , so lange bis man seinen Zweck erreicht hat . —
Eine ordentlicheTruppe kennt nicht „Rücken", nicht „Flanke",
sondern sie hat ihre Front überall da , woher der Feind
lommt . — Wie unerwartet der Feind auch erscheinen mag,
nie darfst Du vergessen , daß man ihn immer entweder mit
dem Bajonette oder dem Feuer vernichten kann. Die Wahl
zwischen beiden ist nicht schwer ; ist der Feind nahe, immer
das Bajonett , ist er noch weiter ab — erst das Feuer , dann
das Bajonett . — Es gibt k . ine Lage, aus der man nicht mit
Ehren hervorgehen kann. — Im Gefecht gibc 's keine Ab¬
lösung. Bist Du einmal im Kampf , dann bleibst Du darin
bis zum Ende. Unterstützung wird Dir werden, Ablösung
niemals . — So lange Du Dich mit dem Feinde schlägst,
unterstütze den Unversehrten; erst wenn Du den Feind ge-
schlagen hast, kümmere Dich um die Verwundeten . Wer sich
um sie während des Kampfes bemüht und die Reihen ver¬
lädt , ist ein Feigling und schlechter Kerl, aber nicht ein mit.
leidiger Mensch. Nicht seine Kameraden sind ihm lieb, son¬
dern sein eigenes Frll.
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ErmMelungen mrgefiellt , um aus dem Chaos ein Gesamt¬bild zu geben . Das erstrichterliche Urteil in Afrika war jaein sehr mildes . Das Kaiserliche Gericht hat ja mehr die
subjektive Seite in Betracht gezogen . Das Divisionsgerichtin Berlin , welches dann stattfand , urteilte anders , stren¬
ger . Von gewisser Seite war aber der Verdacht rege ge¬worden , daß die Sache nicht mit rechten Dingen zugegangensei . Auch hatte dies Gericht keinen Anlaß , an der Zurech¬
nungsfähigkeit des Angeklagten zu zweifeln . Das Kriegs¬
gericht hat damals die Beweggründe zu der Handlungs¬
weise des Angeklagten nicht genügend beurteilen können,
zumal ja auch die Sachverständigen -Klarlegung des Cha¬rakters des Hinzen nicht vorhanden war , und konnte da¬
her zu einer Verurteilung kommen . Es untersteht keinem
Zweifel , daß der Prinz geistesgestört gewesen und die Tat
im Irrsinn begangen hat . Ich beantrage die Freisprechungdes Angeklagten.

Justizrat Winterfeld
schließt sich 'dem Anträge des Vertreters der Anklage an.Er gibt der Ueberzeugung Ausdruck, daß das Gericht
schon aus juristischen Gründen nicht zu einer Verurteilung

, 1 kommen könne, da nicht ein Zeuge hier vorhanden sei, wel-
^ ^

scher die .Tötung d »es Eain mit angesehen , während derEst Angeklagte , der ja allerdings früher ein Geständnis ab-! !> gelegt habe , jede Aussage verweigere , und dies wäre auchl st sein gutes Recht.
!s Der Vormund des Angeklagten , Reichstagsabgeord-'! st l neter Jüstizrat Dr . Am-Zehnhoff , kennt den Prinzen seit
1 drei Jahren . Er gab der Ueberzeugung Ausdruck , daß derk ü Angeklagte bei Begehung der Tat geisteskrank gewesen und

§ i es auch moch sei . Wiederholt habe er mit ihm gesprochen undh !. dem 'Prinzen klar zu machen versucht , wie weittragend
s st seine Handlungsweise gewesen . Aber immer noch sei die-
! ^ ser der Ueberzeugung , daß er im Interesse des deutschenReiches gehandelt habe . Es könne nach seiner Auffassungst st kein Zweifel darüber gehegt werden , daß der Reiter Bau¬
st ,! mann die Triebfeder der ungeheuerlichen Tat gewesen,st st Baumann habe dafür Sorge getragen , daß niemand a>n>der Expedition teilnahm , der den Prinzen kannte und wel¬

cher die Katastrophe hätte verhindern können.
Hierauf zog .sich der Gerichtshof zur Beratung zurück.Nach etwa zweistündiger Beratung verkündete der Verhand-lungssührer , Kriegsgerichtsrat Dr . Matschke, daß der Ge¬

richtshof beschlossen habe , in eine weitere Beweisaufnahmeeinzutreten . Es ist als notwendig erachtet worden eine
Verlesung der Aussagen der hier nicht anwesenden Zeu-gen , die bei der Hanptverhandlung im Jahre 1900 zurVernehmung kamen und zum Teil auch von der Vertei¬
digung geladen waren . Es solle tatsächliches Material der
Einzelheiten bei Begehung der Bluttat selbst gewonnen!werden . Die Verhandlung wurde auf Freitag vormittagvertagt.

Di « weitere Beweisaufnahme bringt nur Wiederholun¬gen früherer protokollarischer Vernehmungen.Am Schlüße der Verhandlungen wird Prinz Arenbergvon der Anklage des Mordes freigesprochen.

Aus dem Kroßherzoglum.» « Nachdruck unsrr -r mit Korrespondenz,eichen versehenen Originalbericht - ist nurgenauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht« über lokal« Bor»k- mmmge find der Redaktion Sers willkommen.
* Oldenburg , 5. März.* Elsfleth , 4. März . Die an hiesiger Navigationsschuleabgehaltene Prüfung zum Schiffer aus kleinerFahrt haben u. a . bestanden: Anton Boycksen aus Stro¬hausen und Ernst Hartmann aus Elsfleth.EI Zwischenahn , 4. März . Die Acetylengas-Genossenschafte. G . m. b- H . hielt ihre Jahresversammlung ab . Zweckderselben war die Beschlußfassung über die Abnahmeder Jahresrechnung . Diese schließt sehr günstig ab , verdientsind 6400 Mark , die zu Abschreibungen Verwendung fan¬den . Aus das Grundstückkonto wurden 30 Prozent , auf dieApparate und Leitungen 40 Prozent , auf Gasmesser 20Prozent , auf Inventar 50 Prozent abgeschrieben . Wennnoch einigemal so abgeschrieben wird , steht die garizeAnlage frei da . Die Geschäftsanteile der Genossen sindvon 15300 auf 7500 Mark zurückgegangen . Dem Vorstandund Aufsichtsrat wurde Entlastung erteilt ; in den Auf¬sichtsrat wurden neu gewählt W. Sternberg und .LouisHullmann . Der Gasprets für Genossen ist seit dem1 . Januar beträchtlich ermäßigt . — Die Leiche des imSee verunglückten Steuermanns Haake wurde von den HerrnGerichtsärzten seziert , um etwa auftauchenden GerüchtenVorzuber,gen . Es fand sich nichts Belastendes vor . DerBegleiter des Ertrunkenen hatte sich durch sein dummesBenehmen verdächtig gemacht.* Delmenhorst , 4. Mäw . Gestern fand an unsererRealschule i . E. , unter dem Vorsitz des Regierungskom¬missars , Herrn Geh . Schulrat Dr . Menge , die erste Reife¬prüfung ihren Abschluß mit der mündlichen Prüfung.Zu derselben waren sämtliche 8 Schüler der ersten Klassezugelassen . Eine Befreiung einzelner Prüflinge von dermündlichen Prüfung konnte nicht erfolgen , da eine solchefür das erstemal nicht statthaft ist. Es wurde geprüft inReligion , Mathematik , Französisch , Englisch, Geschichte,Geographie , Physik und Chemie . Nach Schluß der Prüfungkonnte der Regierungsvertreter den Examinanden dieerfreuliche Mitteilung machen , daß allen das Reifezeugnishabe erteilt werden können . Dies günstige Resultat wirdgewiß von allen Freunden der jungen Anstalt freudigbegrüßt werden . .* Steinfeld , 4. März . Kurz vor Weihnachten starbwer die Ehefrau des Heuermanns R . Da die Verstorbenevor tbrem Ende über fürchterliche Schmerzen geklagt hatte,

' S.H,

so tauchten bald nach der Beerdigung häßliche Ge¬
rüchte und Beschuldigungen gegen den Ehemann der
Verstorbenen auf . Die Gerüchte kamen auch bald zu Ohrendes Oberstaatsanwalts in Oldenburg . Dieser veranlaßtenun eine gerichtliche Untersuchung . Tie Leiche wurde
daraufhin auf hiesigem Kirchhofe wieder cmsgegräben und
alsdann vom Geh . Obermedizinalrat Dr . Ritter aus Ol¬
denburg und einem Assistenzarzt in Gegenwart des zu¬ständigen Gerichtes untersucht . Die Untersuchung ergabauch nicht das geringste Anzeichen eines gewaltsamenTodes . Tie Frau war nämlich an Darmverschlingung oder
vielmehr an den Folgen derselben (Entzündung ) ge¬storben.

bs. Hatten , 3 . März . Nächsten Sonntag , den 6. d . M . ,findet in Ww . Kösels Gasthaus eine Versammlung des hiesigen
Landwirtschaftlichen Vereins statt . Herr Bruchholz-
Oldenburg wird alsdann einen Vortrag halten über
„Frühjahrsbestellungen " , wozu sich jedenfalls ein zahlreiches
Publikum einfinden dürfte . Anfang 5 Uhr nachm. — Sonn¬
tag , den 13 . März , wird in Ww . Kösels Gasthaus ein großer
Unterhaltungsabend stattfinden , mit einem reich¬
haltigen , humoristischen Programm . Hierzu ist jedermannwillkommen.

ss. Brake , 3 . März . Zu einer empfindlichen Strafewurde in einer vor einigenTagen stattgefundmen Sitzung des
hiesigen Schöffengerichts ein auswärtiger Viehhändler ver¬urteilt . Derselbe hatte sich bei einer Viehablieferung in Roden¬
kirchen betrügerischer Manipulationen schuldig gemacht, indemer beim Abwiegen des Viehes einen Fuß unter die Wagestellte, um hierdurch ein niedrigeres Gewicht herbeizuführen.Das Urteil lautete auf 8 Tage Gefängnis und 500 Mk.
Geldstrafe . — Die hier seitdem vorigen Herbst im Kaiserhafcnliegende hölzerne Bark „ Gerhard "

, Heimatshafen Geeste¬münde, ist zum Sloopen an F . Deetjen in Elsfleth verkauft.Das Schiff ist im Jahre 1866 erbaut und reichlich 700 Re¬
gistertonnen groß.* Varel , 4. März. Spurlos verschwunden istdas für Varel bestimmte Paket mit Nr . 49 des „Nordd.Volksbl.

" Dasselbe wurde am Freitag nachmittag 4 Uhr inBant zur Post gegeben , hat aber bis heute Varel nicht erreicht,wohl der Begleitschein. Daß Briefe und Karten einen Umwegmachten, indem dieselben in Drucksachen gerieten, ist schon vor¬
gekommen, aber daß ein Paket von ca. 4 Kilo auf einerStrecke von 28 Kilometern spurlos abhanden kommt, gehört
doch wohl zu den Seltenheiten . ^

? Heppens , 3 . März. Nach der Zorans regen Bau¬
tätigkeit des letzten Jahres wird sich in diesem Jahredies Geschäft nicht so entwickeln , da noch eine große Reihevon Wohnungen leer steht , ebenso wie im benachbarten Bant.
Trotzdem ist von einem Sinken der Preise nichts zu verspüren.Die Hausbesitzer halten die Preise einfach hoch und warten
aus bessere Zeit , die auch nicht allzusern liegt . M -tten in
Heppens sollen nämlich Kasernen erbaut werden. Die
Bauplätze werden jetzt schon erhöht. Durch den Bauder Kasernen wird sich hier natürlich ein reges Geschäftslebenentwickeln, und die Preise für Wohnungen bleiben nach wievor hoch. Für Bauplätze in der Nähe der anzulegendenKasernen werden unerhörte Preise verlangt , sogar 40 Mk. perQuadratmeter.

? Wilhelmshaven , 5. März. Magistrat und Stadtrat
beschlossen endgültig den Bau eines Schlachthauses. Die
Gemeinden Heppens und Bant nehmen daran teil,
während Neuende sich ausgeschlossen hat . Die Schlächter¬meister sollen für ihre eigenen Schlachträumlichkeiten ent¬
schädigt werden, so lange dieselben nicht zu anderen Zweckenbenutzt werden. Das Schlachthaus erhält seinen Platz zwischender Kaiserstraße und dem Kanal in der Nähe des Banter
Hafens . Eine vorläufig aufgestellte Rentabilitätsberechnungergibt, daß sich das Schlachthaus selbst unterhalten kann. —

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dom

Publikum gegenüber keine Verantwortung . )
An unsere Landtngsabgeordneten.

Der Veteran schreibt:
Wir wollen den Kameraden , die um Staatsbeihilfe ein-kommen, nicht vorenthalten , daß die Gesuche der Kameraden,die aus kaiserlichem Dispositionsfonds , aus Pensionskaffenoder Unfallversicherungen bereits Unterstützungen erhallen,durchweg abgelehnt werden. Also mache man sich in solchemFalle keine Illusionen und sich und anderen nicht unnützeMühe und Arbeit.
Unser verehrter Kamerad, Herr Kommerzienrat C. Grübelin Gotha , hat in seiner Eigenschaft als Landtagsabgeordneterwie Nißler in Baden , so er im HeHvgtum Gotha seineStimme erhoben zu Gunsten der VeteraMnsache. Wir müssenihm dankbar dafür sein und nehmen Hrm Gelegenheit, seine-Ansicht, die er in einem Briefe an VM Meichstagsabgcord-neten Herrn Tr . Otto Arendt niederlegt '

(imit seiner Geneh¬migung zur weiteren Kenntnis zu bringÄ.
Herrn Reichstagsabgeordneten vr . Otto Arendt.

Hochwohlgeboren Berlin.
Gotha , 22. Februar 1904.Mit lebhaftem Interesse haben wir Ihre schätzbarenAus¬führungen betr. die Versorgung der Kriegsveteranen in der

letzten Nummer der „ Woche " gelesen und banken Ihnen rechtherzlich für die hierdurch unseren armen Kameraden betätigtewohlwollende Gesinnung . Es scheint uns indessen nichtzweckmäßig , hierbei die Grenze des Einkommens festzulegen,mit welcher die Reichsbeihilse eintreten soll . Sollte z. B.
wirklich der Fall eintreten, daß ein armer, d. h. richtigerg act , veimöcensloscr Krmcrad mit einem Einkommen von

600 Mk . x . a . die Reichsbeihilfe von 120 Mk. bekommt, sowill uns dies ungerecht erscheinen denjenigen armen Kameraden
gegenüber, welche vielleicht 100 Mk. Jahreseinkommenhaben oder aber vollständig erwerbsunfähig sind. Inunseren Kreisen würde es freudig begrüßt werden» wennder Antrag Nißler zur Durchführung gelangt , nach welchemalle armen Kriegsveteranen die Reichsbeihilfe bekommen
sollen, deren Erwerbsfähigkeit sich um V» vermindert hat.Allerdings halten wir auch in diesem Falle noch die Beihilfevon 10 Mk . pro Monat für zu gering und würden wohl diedabei in betracht kommenden Kriegsveteranen äußerst dankbar
sein , wenn dieselbe von 10 Mk. auf 20 Mk . erhöht würde,dann würde ein armer Kamerad mit diesen 20 Mk . undeinem Drittel seines bisherigen Einkommens in der Lage sein,
seine Unterhaltung in der bescheidensten Weise bestreiten zukönnen. In Kriegsveteranenkreisen hat es selbstverständlich
angenehm berührt , daß die Einzellandtage verschiedenerdeutscherStaaten auch zu dem Antrag Nißler . bereits Stellung ge¬nommen haben, und zwar derart , daß diese Körperschaften
diesem Anträge zustimmten. Dem Beispiele von Baden folgend,hatte deshalb auch der Unterzeichnete in seiner Eigenschaft als
Abgeordneter des Landtages in Koburg-Gotha in letzterer
Körperschaft den Antrag gestellt:

„ Der Landtag ersucht die Herzog!. Staatsregierung,im Bundesrat dahin zu wirken, daß den Kriegsveteranenim Sinne des Art . I Ziffer 3 des Gesetzes vom 22. Mai1895 die jährliche Beihilfe von 120 Mark schon dann ge¬währt wird, wenn deren Erwerbssähigkeit unter ein Drittel
herabgesunken ist, und daß die Beihilfe von dem Tage zur
Auszahlung gelangt, an welchem die Bezugsberechtigunganerkannt worden ist.

Dieser Antrag wurde in unserem gemeinschaftlichenLand¬
tage unlängst einstimmig angenommen . Es steht zu erwarten,daß auch in den übrigen Volksvertretungen eine gleiche wohl¬wollende Teilnahme für unsere armen Kameraden sich kund¬
gibt, und gestatten uns schließlich . Sie ganz ergebenstzu bitten,
auch für die Folge sich unserer armen Mitkämpfer annehmen
zu wollen.

In größter Hochachtung
Kriegsveterancn -Verband für Thüringen in Gotha.

Kommerzienrat Carl Grübel,
Landtagsabgeordneter.

Im empfehle unseren Abgeordneten diesen Brief zur gefl.Beachtung. H.

Geschäftliche Mitteilungen.
Es wird häufig gefragt von Personen , die viel unter Zahn - !
schmerzen zu leiden hatten , wie es kommt , daß dieses weniger der

Fall ist, seit sie llosmln lüiinkl - s« ssser gebrauchen . Diese Wir-
kung ist auf die antiseptische- .»r» WM» .'.« «» und adstringierende Kraft des
Kosmia Dlunävesssvi' zurückzu¬
führen . Dank dieser wird das
Zahnfleisch gekräftigt , die Fäul¬nis der Speisereste verhindert
und so der Schmerzbildung
nach Möglichkeit vorgebeugt.Der tägliche Gebrauch des in
Qualität und Wirkung unüber¬
troffenen Kosmln liilunäwsssei'
ist daher jedermann dringend
zu empfehlen.

Nsrvorrsgsncl
dsvvSbrt'bei

Geschäftliche Mitteilungen.
Unsere Krankheiten.

DlS
bei Mann und Frau— Neurasthenie , cerebrale Störungen , Affektionen des

Rückenmarks , Herzklopfen , Beklemmung , Magenleiden .- --
Es gibt keinen traurigeren Zustand als den des Neu¬

rasthenikers. Obgleich noch jung , ist er energielos, melancholisch,das Leben ist ihm zur Last; er hat im allgemeinen gutenAppetit , und dennoch geht die Verdauung nicht vor sich ; der
Schlaf ist gestört, und die Körperkräfte nehmen immer mehrund mehr ab. Gleich beim Erwachen empfindet er Schmerzenam Hinterhaupts , er ist abgespannt , von Schwindel, Herz¬
klopfen und allgemeinen Schmerzen geplagt und leidet ebensosehr durch seine Unfähigkeit als die Angst, die ihn befällt.Bei diesen Kranken funktionieren die Organe nicht, und
dennoch scheinen weder Magen , Nieren, noch Herz oder Ein¬
geweide angegriffen. Sämtliche Arzneimittel sind vergebensangewandt worden, alle Behandlungen mißglückten.

Einzig die ' kombinierte Aktion der physikalischen Faktoren,wie Hygiene, Massage, Hydrotherapie mit Hille der all¬
mächtigen Elektrizität , stellt die Lebenskraft schnell wieder her,
ohne daß es nötig ist, irgend welche Arznei oder Gift einzu¬nehmen. Auf diese Weise erzielt das Institut Dermothörapiqaein Paris mit seinem neuen Heilverfahren täglich die glänzend¬
sten Resultate . Die äußerst einfache und mit geringen Kostenverbundene Methode wird in der medi inschen Zeitschriftckournal clss b'oross Vitales " eingehend erläutert , und oer
Direktor öos Institut Dormotkorapiqus , 19 rus äs is
pöpiniero in Paris sendet Jedermann auf seinen Wunsch ein
Exemplar dieser in deutscher Sprache erscheinendenZeitschrift
unentgeltlich»

MksvMwtyek
Nadorsterstr . l 05. Bücherausgabe tägll.v. 2—7 Uhr. Beitrag jährl . 1 ^ Mit¬
glieder zahlen kein Lesegeld , Nichtmit-
glieder für den Band wöchentlich 5 ^

Hegen Husten nn!> Heiserkeit
ist das beste Linderungsmittel

kevedel - Mig,
von Kindern gern genommen.

E " Flaschen 30, 50 Pfg . und 1 Mk.
HÄLf-MWöris, k.
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Schluß des § AMkrlmfs

Schon wieder

am Mailtag,
de« 7

. Mn.
KslLaLkGL»«

M
ist eine große Sendung

Billige s An gebot ! !

eingetroffen und enthält mein Lager jetzt ca . 25 Motorräder.
Jeder wirkliche Interessent ist ohne Kauszwanz zu einer Probefahrt

höfl. eingeladen.
Großes Lager in sämtlichen Ersatzteilen sür Allright -Motorräder.
Leder- und Staubkleidnngen für Automobilisten, Motor - und Rad¬

fahrer stets in großer Auswahl am Lager.

Ws MMiirgWs Motsrschzeug - Sms
v . DSSSVZLS.

kemildt kümeißt.
Die Beiträge zur Berufsgenossen¬

schaft Oldenburger Landwirte für das
Jahr 1903, sowie die Hundesteuer
sür 1904 und die noch rückständigen
Beiträge zur Dienstbotenkrankenkasse
für das Rechnungsjahr 1903/04 sind
gegen den 1. April d . Js . an mich
zu entrichten, zur Vermeidung der
Beitreibung.

Nachmittags wird nicht gehoben.
_ Lüers » Gem.-Rechnf.

Montag , den V. d . Mts -, nach¬
mittags 5 Uhr öffentliche Sitzung
der Armenkommission im Rathause.

Oldenburg , den 5 . März 1904.
Armenkommission.

Verkauf
einer Ltelle

in

Eversten.
Eversten . Der Landmann G.

Pophanken daselbst läßt seine zu
Eversten, Kaspersweg. belegene

Mefihung,
bestehend aus dem Wohn-

hause, 17 Scheffels. Land
und einem Torfmoore,

Feitag , 11. März d. I .,
abends 7 Uhr,

in H . Schüttes Wirtshause zu
Eversten III zum 2. male zum Ver¬
kauf aufsetzen.

Bemerkt wird, daß bis jetzt nur
5000 geboten sind.

B . Schwarting , Aukt.

Ausverkauf
Hude. Heinr . Bormann zu

Tweelbäke läßt wegzugshalber am

Freitag, de« 18 . Mz,
nachm. S Uhr ans . :

1 8jahr. Wallach , bester
Einspänner,

2 tiedige Kühe,
4 Futterschweine,
15 Hühner,

2 Ackerwagen (fast neu), 3 Paar
Wagenaufzeuge, 1 Pflug , 1 Egge,
2 Wagenstühle , 1 Staubmühte,
Schneidelade, 2 Karren, Pferde¬
geschirre , Schweinekasten, 1 Schleif¬
stein , Quicke, Forken. Harken,
Sensen, 1 Kleiderschrank, 1 Koffer,
1 Kommode, Tische , Stühle , 1 Milch,
transportkanne , 1 Backirog, Partie
Tors und viele sonstige Sachen

öffentlich meistbietend verkaufen.
_ G . Haverkamp , Aukt.

Konsumverein.
Die verehrNchen Mitglieder

werden dringendersucht , monat¬
lich die kleinen Marken gegen
große in dev verschiedenenVer¬
kaufsstellen umzutauschen.

Der Vorstand.

Soebeilckgetrch !!
Lebende Schleie u. Hechte,

frische Steinbutt, Tarbutt,
Seezunge, Rohlinge, Schell¬
fische (große u. kleine ) und
Cabtiau.

Ferner prima Nauchfische
und Marinaden.
NWmdliiilg „Nordsee

",
Gaftstratze 6,

InHaöer C . Ficke.

Auf vielseitigen Wunsch
findet am Montag und
Dienstag bei dem

zmitliHe « Edo
das 2. humoristische

BMiklskst
statt mit

Lonrsrt nnck
VortrLZvo.

Entree frei. Bier 10 Psg.
Es ladet ergebenst ein

Msrü Sooell,
Rejiumt Gemtlichkcit

Ofenerstratze 30.
Ilsll ! Kloo!

Große UedemsißiiiM,
u . a. wird aufgeführt:

Die Konkurrenz
ums Dasein.

D. O.

Heute n. Sonntag:
Große

musikalische
IIilteehMiliig.

Es ladet sreundlichst ein
0. Ko»e Vv .,

_ Achternstraße ._

Kerren -Anzüge,
gute Qualität,

8 ./ü bis 14,5V

Lerren-Anzüge,
ganz vorzüglicheWare,
15 ^ bis 27,5V

Kerren °Anzüge,
beste Stoffe u . Verarb .,

28 ^ bis 3N

Konfirmanden-
Anzüge

aus Chemo: u . K ammg.
8 .L bis 24

Knallen - Anzüge,
hochgeschlossen,

Llus.- u . Jacken acons
2 bis 12,75

KateLots,
günstigerGelegenheits-

kaus,
1v ^ bis 22 ^

SLoffstosen,
eleganter Schnitt,

2,5V „/L bis 13,75^

Einzelne Westen
aus Resten gearbeitet,
1,5V bis 2,8V

Jacketts
in dunklen Farben,
6,5V ^ bis 11

Joppen,
blau und grau,

2,5V bis 1V ^

Arbeitshosen»
nur haltbareQuaütät .,
ganz doppelt gcnähi,
1,75 bis 6,5 « ^

Kosen u . Westen
für Knaben v . 8—14J.

1 bis 3,5V ^

<Leiöchenhosen
jeder Art.

75 ^ bis 2,3V

Wsrmal- «nd
Marchend- Kemde

1 bis 3,5«

Miaue Losen,
Jacken u. Kittel,
1,25 bis 2,25 ^

Filzhüte 1,50 Mk. bis
3,5o Mk.

Mützen 45 Psg. bis 1,25 Mk.
Schirme 1,75 Mk . bis 4,50 Mk.
Gummi - Hosenträger 35 Psg.

bis 1,50 Mk.

Kragen , rein Linen , gar. 4fach,
35 u . 40 Psg . Krawatten , reine
Seide, 35 Psg . bis 1,25 Mk.
Dunkle und Sportvorhemden
30 Psg . bis 1 Mk. Vorhemd - u.
Manschettenknöpfe v . 5 Psg . an.

Für Qualität u . Halba -keic übernehme weitestgehendeGarantie.

Srnns, Hkamstr . 3?, Ae Mtenstr

WM" Sonntag.
^ ich demjenigen, der mir nachw ist. Derartiges

schon gesehen zu haben. — Im Grottensaal:

Die im Meer versunkene Stadl
oder

Kin Abend auf dem Meeres-Arund.
Großartige Dekoration und Illusion . Noch nicht dagewesen. Einzig in
seiner Art . — Konzert von 2 Musik -Kapellen . — Im großen Saal:

Jahrmarkt in Christiania.
Verkaufsbuden, Sektpavillon , Karussell, Schießbuden, Wurstzelt, Orgel¬

dreher usw.
MSLLl k * ÄILVL »LMLar DTGHLl

Seeschlacht zwischen Japaner « nd Russen bei Port Arthur.
Die Hexe von Saloru.

Riesen-Orchestrion von der Firma Hegeler u . Ehlers . — Wintergarten.
Feenhafte , großartige Ueberraschungen. — Anfang 4 Uhr.

Es ladet srcundlichst ein H . Scheepker.
Heini dom Stau wird auch wieder kommen mit seinem Original-

Kostüm. ( Ganz neu !)

Bremen.
l ' ObMkl . I. L,

Tarmenstratze.
Inhaber : llans Vskenkus . Direktion : Ookar 81rsu88.

Vom 1. März an täglich im großen Saale:
HZ .LLW 'tlSL ' - -

von Spezialitäten 1. Ranges.
Die weltberühmte

- JENNYS,
die Atatadore am Sfachen Lustreck.

Mar »LSl ! a KisLÄs «?,
Tanz -Soubrette.

Mlv . rlSMSOH
— am Perpentikularsel . —

DM"
irOlSSLNHO ! ,

'M»
Damen -Kunstgesangs-Quintett.

Vis 3 KLIVsi ' sHsr ' iiS,
Kraft - Akt au den Siiberketten.
LLAiis DLL 'aZ ' ÄGi,

sächsischer Humorist.
Preise der Plätze : 1 . num. 1,25 1 75 ^ 50 —

Billets im Vorverkauf in den Zigarrenläden der Herren Krüger L
Overbeck, Obemstr., Beermann , Nordstr. 2 s, und in der Tonhalle.

Anfang : Wochentags 8 Uhr , Sonntags 7 Uhr.
M . Ringbahn vor dem Hause.

Familie
Kunstradfahrer.

moderner Tanz - Akt.
L -ss LaDlrrrs,

Kraft -Sport -Akt.

Exceutriques.
„ Eine Begegnung mit Sulimann " .

In den Nebenräumen:
Vsnvltig bei I^ aobt.

Erbacher 1,3V inkl . Gl. ,
Förster Riesling 1.5V inkl . Gl.,
Hallgartener Schönhelle 2 .1V
Rauenthaler Burggraben 2 .4V ^
empfiehlt als besonders preiswert
Vanl Wille , kioiiikfsl ' LnI.

Fahrradersatz-
und Zubehörteile

empfiehlt zu den billigsten Preise «.
iienm . iLleäik, Eversten.

Ein Heller Kopf
verwendet stets

DL » . Ds1lLGL »8
Backpulver 1v Psg.

Vanillin -Zucker 1v Psg.
Pudding -Pnlver 1v Psg.

1 psti . kür 45 ?fg gibt 6VV Krsmm
fsinslsn IsfvI - llonig.

LlilUonsakseb bsrväürts Lsssxts §ratü
von äsa bsstsa LoloniLlrvarsv- mul

DroASnZssobLt
'isir jsäsr 8taät.

LvAros -V srtrisd:
Lurtt Älolls, vlüsnburg.

L-. vlllax,
8p6risl - k680käf1

kür
illonlon - u^ ebneibmasokinen-

keltLpf.

SV

Eierverkaufs-
Genossenschaft

e. G. m. u . H-
D ^ SSlKLLLS.

Bilanz pro 31 . Dezember 1SV3.

Kassebestand . . . 23.58 Mk.
Inventar « . 15 °/oAbschr. 545.25 „
Lagerbsstand . . . . 25.— „
Forderungen . . . . 546. — „

1139.83 Mk.
Lsssiva.

Geschäftsguthab . d . Gen.
Reservefonds . . .
Schulden b. d .Landesbank
Sonstige Schulden . .
Reingewinn . . . .

79 .— Mk.
15 .90 „

133 .— ,
724.87 „
187 .06 „

1139.83 Mk.
Anzahl d . Genossena . I . Jan . 1903 69.

Zugang : 10, Ab ang : 2.
Anzahl der Genossen am 31 . Dezbr. 77.

Vsr - VQZ ?s1st « t«L.
H. Wemberg . C. Precht . H . Mey er.

Osternburg . Zu verk . zwei beste
Milchkühe , die vor 8 Tage kalbten.
_ Ctoppenburger Chaussee 26.

Echt Nienburger
Brot,

jeden Dienstag und Freitag frisch,
empfiehlt

K. Brokop, Kurmickstraße 26.
Dünger z. vt . Donnerschwee, a . Schupl-

L. tr »ra»rr >uik, ; Lrichttw ». Luzg , als Ll,ej -S>ttvUtnr ^ für den LlgelkttmeU : L> Ilexloeg . SiviatirrisLrua und L-eu«ü: L. Scharß Ltörutmz,

Verem Ssrbsrs
(ejem. AMeristen).

Am Dienstag , den 8 . d. Mts .,
abends 9 Uhr, im Vereinslokal Hotel
„Kaiserhof" hiers.

Versammlung.
Tagesordnung:

1 . Aufnahme.
2. Stiftungsfest.
3. Beschaffung einer Fahne.
4. Verschiedenes.

_ Der Vorstand.
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Durch die Matter gehen zur Zeit Gerüchte , als habe
-Japan ein Tauchboot erworben , das der russischen Flotte
in Port Arthur den Garaus machen soll . Das neue Tauch¬
boot , von dem wir eine Abbildung bringen , ist vom Eng¬
länder Burgoyne erfunden worden , der sich durch
seine Schriften über Marinewesen einen großen Namen
gemacht hat . Das Boot unterscheidet sich von anderen
Unterseebooten oder Tauchbooten dadurch , daß es ein
Panzerdeck besitzt, welches dem Boote einmal einen größe¬
ren Zusammenhalt und zweitens bessere Widerstandskraft
gewährt . Diese vermehrte Widerstandskraft ist schon ans
dem Grunde nötig , weil das Boot langsamer untertaucht,
wie das sonst bei Unterseebooten der Fall ist. Denn da die
Auftriebskraft des Bootes , welches beim '

Untertauchen
mehr Wasser ausnehmen muß , wie die Unterseeboote , sehr
groß ist, so kann das in die Wasserkammern eindringende
Wasser erst ganz allmählich das Untersinken bewirken.
Das Boot trägt einen Panzerturm , der verstellbar ist und
selbst, wenn das Boot sich unter Wasser befindet , an die
Oberfläche geschraubt werden kann . Die Bewaffnung besteht

AandrmrljchaMcher Wochenbericht.
(Von einem landwirtschaftlichen Sachverständigen .)

Aus dem Lande » 4. März.
(Nachdruck verboten .)

Tie letzte Woche ist wiederum für die Landwirtschaft
günstiger gewesen, indem durch den trocknenden Wind
viel überflüssiges Wasser entfernt ist. Man kann nur
wünschen , o aß diese Witterung noch eine Zeit lang an¬
hält , oenn von dem, was jetzt wächst, profitiert niemand.
Die Saat arbeitet sich aus , so sagt der Volksmund , und
trifft dabei das Richtige . Der rechtzeitig gesäte Roggen
steht überall Noch zufriedenstellend , der späte muß viel
gutes Frühjahrswetter haben , um sich hinreichend kräf¬
tigen zu können . Wer den Roggen nicht mit Kali versehen
hat , kann es jetzt auch nicht gut mehr mit 40prozentigem
Kalisalz machen, da sich die Kalisalze mit den Salzen
des Magnesiums und Kalksalzen umsetzen und so schädliche
Verbindungen entstehen , wie wir dies im letzten Jahre
beobachten konnten.

Wie früher , so möchten wir auch in diesem Jahre da¬
rauf aufmerksam machen , daß der Anbau von Feldbohnen
auf genügend feuchtem Boden sehr lohnend ist und der
Boden hierdurch für alle Früchte gut vorbereitet wird.
Ebenso ist es eine alte Erfahrung , daß sowohl zu dieser
Frucht , als auch zu Halmfrüchten , die Stallmist erhielten.

aus den Torpedos , welche durch Lancierrohre , wie bei
einein gewöhnlichen Torpeovboot abgeschlossen werden kann
(drei Torpedos ) . Das eine dieser Rohre befindet sich vorn
am Bug , die anderen beiden in der Rückseite. Versagt der
vordere Torpedo oder verfehlt er sein Ziel , kann das
Boot unter dem feindlichen Schiff hindurchfahren und
dann die anderen beiden Torpedos abfeuern oder zum
gleichen Zweck umwenden . Sollte dem Boote unter Wasser
ein Unglück passieren , so ist auch für diesen Fall Vor¬
kehrung getroffen . In dem großen Panzerturm befindet
sich ein aus allen Seiten geschlossenes Boot , das die In¬
sassen besteigen können . Ein Truck auf einen Hebel ver¬
anlaßt das Aufklappen des Turmes und das Boot steigt
infolge seines Luftinhaltes zur Oberfläche empor und läßt
sich dort in ein doppeltes Ruderboot auseinanderklappen.
Wenn Japan wirklich das Boot gekauft hat , so hat es
damit allerdings einen großen Vorteil errungen , zumal
sich das Boot , das stundenlang unter Wasser bleiben kann,
mit einer Schnelligkeit von 7 Knoten unter Wasser vor¬
wärts bewegt.

mäßige Mengen von Phosphorsäure und eventuell auch
Stickstoff den Roh - und Reinertrag wesentlich zu steigern
vermögen.

Die Deutsche Landwirtschafts -Gefellschaft hat ein neues
Heft über den Verbrauch von Kalrrohsalzen in den
Jahren 1898 bis 1902 erscheinen lassen . Die Angaben;
über Oldenburg sind besonders .interessant und geben uns
einen schönen Ueberblick über den Fortschritt der Land¬
wirtschaft daselbst . Der Verbrauch von Kalisalzen hat sich
in Oldenburg von 1898, wo er 128 927 Doppelzentner be¬
trug , um 94 218 Doppelzentner gesteigert und erreichte
1902 schon die Höhe von 221145 Doppelzentnern oder stieg
in diesen vier Jahren um 74,2 Prozent . -Aus landwirt¬
schaftlich benutzte Fläche berechnet , wurden auf 10000 Ha.
1898 4162,8 Toppelztr ., 1902 aber 6354,2 Doppelztr . ge¬
braucht , oder 60,4 Prozent mehr.

Während Anhalt mit feinen Kaliwerken an erster Stelle
mit 7693,5 Dztr . auf 10 000 Hektar Kulturfläche steht,
folgt dann Oldenburg an zweiter Stelle . Die Provinz
Hannover steht erst an sechster Stelle . Von engeren Be¬
zirken oder Kreisen , bei uns Aemtern , wurden auf 10000
Hektar Kulturfläche in Cloppenburg 17 825,1 Dztr . ver¬
braucht , welches damit an erster Stelle im deutschen Reiche
steht, dann folgt an dritter Stelle der Heimatkreis von
Schultz-Lupitz , Gardelegen , an vierter Stelle Wildeshausen
mit 15 653,2 Dztr ., welches in 10 Jahren den Kaliverbrauch

Der Erbschaft entsagt.
Eine tragikomische Geschichte von Adolf Bartsch (Breslau ).

(Nachdruckverboren.1
„Ich bin die Witwe Hulda Petermann . Ich wollte mir

als langjährige Leserin Ihres Blattes erlauben , in einer
persönlichen Angelegenheit Ihren Rat in Anspruch zu
nehmen .

"
„Bitte , nehmen Sie Platz !"
Redakteur Graebe , der an der „Volksstimme " den be¬

neidenswerten Posten des sogenannten Briefkastenonkels
bekleidete, sah sich seine Besucherin genauer an . Eine hagere
Dame mit recht energischen Gesichtszügen , die ihm lebhaft
an seine Schwiegermutter erinnerten , im soliden , schwarz¬
weißgestreiften Alpakkakleioe, einen kleinen Kapotthut auf
dem Haupte , Zwirnhandschuhe an den Händen , im übrigen
noch recht appetitlich herausgeputzt , so daß ein Junggeselle,
bei dem die Leiden des heranrückenden Alters bereits
angeklopft haben , wohl versucht sein konnte , es mit
ihr zu wagen.

„ Also, verehrte Frau , um was handelt es sich ?"
„Ach , Herr Doktor , das ist eine lange Geschichte, die ich

Ihnen erzählen muß - "
„Verzeihung , können Sie es nicht kürzer machen ? Wir

Journalisten sind so mit Arbeiten überhäuft - "
„Das weiß ich, das weiß ich , Herr Doktor , aber diesmal

müssen Sie schon ein Auge zudrücken.
"

Graebe drückte also ein Auge zu, und die Witwe Hulda
Petermann zog die Schleusen ihrer Beredsamkeit.

„Sehen Sie , Herr Doktor , ist das nicht schrecklich ?"
Und da sie eine Pause machte , als warte sie auf Ant¬

wort , so erwiderte jener : „ Allerdings ist das schrecklich.
Mer was denn ?"

„Achtzehn Jahre ist mein Mann von mir fort —"
„Ich denke, Sie sind Witwe !"
Etwas verlegen erwiderte sie, sie sei es ja jetzt tat¬

sächlich, habe sich aber schon seit vielen Jahren so genannt,
da ihr Mann verschollen war.

„ Also achtzehn Jahre hat sich mein Mann nicht um
mich und seine Tochter gekümmert —"

„Sie haben eine Tochter ?"
„Freilich , freilich , ein gutes Mädchen . Sie lebt mit

ihrem Mann in einer idealen Ehe . Also — achtzehn Kahre

hat sich mein Mann nicht um mich und seine Tochter ge¬
kümmert . Ein Schwindler und Betrüger ist er gewesen
und ist nur ausgerückt , weil ihm der Staatsanwalt auf
den Fersen war . Unterschlagungen hatte er gemacht , wie¬
viel weiß ich nicht mehr ; nur das weiß ich noch,
daß ich damals von meinen Ersparnissen die Rechnungen
der Schneiderin und Putzmacherin und sonstige Schulden
selbst bezahlen mußte . O , das war hart ; es waren viele
hundert Mark . Ja selbst für unser Kleines habe ich bluten
müssen — sehen Sie hier , die Rechnungen , es sind über 800
Mark — habe ich mir für alle Fälle aufgehoben .

"
„Hm, hm, " machte der Redakteur und rückte ungeduldig

auf seinem Sessel hin und her . „Na und weiter ?"
„Ja , weiter . Sehen Sie , gestern bekomme ich aus

Berlin von einer Witwe Krause diesen Brief hier . Einge¬
schrieben, was meinen Sie dazu , eingeschrieben ."

„Vermutlich wollte die Frau sicher gehen ."

„Ja , eingeschrieben . Ist das nicht eine Beleidigung?
Tie Frau schreibt mir , daß mein Mann vor ein paar Tagen
gestorben sei. Er habe bei ihr mehrere Monate gewohnt,
auch immer pünktlich seine Miete bezahlt . Jetzt sei er aber
kurz vor dem Ersten gestorben , und sie habe ihn anständig
begraben lassen . Nur durch einen Zufall — ein Begräbnis¬
teilnehmer habe ihr das verraten — habe sie erfahren , daß
ich noch lebe , und so ersuche sie mich, den Restmonat Miete
und die verauslagten Kosten des Begräbnisses im Ge¬
samtbeträge von 166 Mark 60 Pfg . ihr einzusenden . Ist
das nicht schrecklich ? Muß ich das bezahlen ? Mein Mann
hat sich 18 Jahre nicht um mich bekümmert , hat kein
Sterbenswörtchen von sich hören lassen . Das war ja auch
ganz gut , denn was hätte der Lump , der Betrüger denn
von mir haben wollen ? doch bloß Geld .

"

„ Ich denke, er hat nicht mehr an Sie geschrieben ?"

„Nein , das sag' ich ja ; aber wenn er geschrieben
hätte , so wär 's auch bloß um Geld gewesen."

„ Nun , Sie wollen also wissen, ob Sie der Frau Krause
das verlangte Geld schicken sollen .

" i
„ Ja ; na hoffentlich nicht . Das wäre ja schrecklich ."

„ Es wird sich wohl aber nicht umgehen lassen .
"

„Was ? nicht umgehen lassen ? Dieser Spitzbube , für
den soll ich noch Schulden bezahlen , nachdem er 18

"
„Ja , verehrte Frau , Sie kommey doch zu mir , um

weit mehr als verzehnfacht hat . An 15. Stelle folgt Vechta
mit 11467,7 Dztr . Auch das Amt Oldenburg verbraucht
jetzt mehr als 10 000 Dztr . (10 346) . Es wurden im gan¬
zen 1902 an Doppelzentnern Kalisalz verwendet : im Amt
Oldenburg 26 927, Amt Elsfleth 3685, Delmenhorst 18 734,
Westerstede 17 080 , Friesoythe 13 709, Varel 9314 , Brake
6451, Butjadingen 4032 , Jever 2412 , Wildeshausen 19 298,
Vechta 42 435, Cloppenburg 47 718, Lübeck 8838 , Birkenselo
508 ooer insgesamt im Grohherzogtum 221 145 Doppel¬
zentner . ^ .

Auch im Herzogtum Oldenburg ist noch eme
Steigerung des Verbrauchs an Kalisalzen in einigen Ge¬
genden möglich . Einzelne Ortschaften geben sich ein gutes
Zeugnis , Paß sie in der Technik der Landwirtschaft vor¬
wärts schreiten . Man sieht also , daß die landwirtschaft¬
liche Bevölkerung hier ständig Fortschritte macht , was auch
insbesondere der Tätigkeit der landwirtschaftlichen Wan¬
derlehrer , der Heiter der landwirtschaftl . Winterschulen rc.
zu verdanken ist.

Mit dem gesteigerten Kaliverbrauch geht auf der Geest
die Vermehrung der Grünländereien und die
Kultur des Oedlandes Hand in Hand.

Die Rindviehzncht der Oldenburger Geest macht
ebenfalls gute Fortschritte . Namentlich ist es hocherfreu¬
lich , daß sich das Herdbuchwesen unter der bewährten
Führung uns Arbeit des Vorsitzenden Joh . Hullmann (-
Wahnbeck und des Obmanns G . Hilbers so schnell
allenthalben Eingang verschafft . Es ist nur schade, daß das
Ammerland abseits steht . Zu seinem eigenen Nutzen Müßte
es sich bald entweder an Jever oder an Oldenburg an¬
schließen. Wir werden in wenigen Jahren bei uneigen¬
nütziger Arbeit der Vorstands - und Ausschußmitglieder
soweit sein , daß überall durch klingenden Mehrertrag der
Nutzen des Herdbuchvereins zutage tritt . Man muß sich
eben der Zeitrichtung anpassen , das . gehört nun einmal
dazu , um weiterzukommen.

Auf dem Felde kann noch alles ruhen bleiben , da¬
mit alles gut abtrocknet . IN den Gärten kann indes schon
Frühgemüse verschiedener Art gesät werden , ebenso sind
Mistbeetfenster usw . in Ordnung zu machen . Hoffentlich
geben die eingerichteten Saatgutmärkte und -Ausstellun¬
gen in landwirtschaftlichen Kreisen Anregung . Wir kön¬
nen dies sehr gut gebrauchen , und würde es mit Freuden
zu begrüßen sein , wenn durch richtiges Interesse der Land¬
wirte eine dauernde Einrichtung von solchen Veranstal¬
tungen an manchen Orten geschaffen würde . Was durch
schlechtes Saatgut und unpassende Sorten hier allein iml
Herzogtum Oldenburg für Werte verloren gehen , davon
haben viele Leute kaum eine blasse Ahnung . Hier kannj
nur durch praktische Belehrung und durchs Beispiel Wan¬
del geschaffen werden.

Spornt.
Pferdesport.

Für den am 12. und 13. März d . M . stattfindenden
Oonoours diggigue des Hamburger PKo -Klub hat Prinz
Friedrich Leopold von Preußen ein Ehrenrichteramt über¬
nommen . Prinz Friedrich Leopold wird nicht nur der Ver¬
anstaltung beiwohnen , sondern auch an dem Diner im
„Hamburger Hof" teilnehmen . Für den veranstaltenden'
Klub ist diese Anerkennung feiner Bestrebungen überaus!
erfreulich,

Herr M . v . Lazarew in Petersburg , der größte und
im Vorjahre erfolgreichste russische Rennstallbesitzer , hat
den Plan gefaßt , sich mit einigen Pferden seines Stalles
an dem Groß -Borsteler Maimeeting zu beteiligen . Für

sich juristischen Rat zu holen und nicht , damit ich Ihnen
Recht gebe. Also hören Sie : die Begräbniskosten werden
Sie aus alle Fälle bezahlen müssen . Weshalb haben Sie
sich nicht von Ihrem Manne scheiden lassen , wie es Ihr
Recht war ?"

„Ach Du lieber Gott !"
Mit der Miete liegt die Sache anders . Schulden für

Ihren verstorbenen Mann brauchen Sie nicht zu be¬
zahlen , aber Sie müssen auf die Erbschaft verzichten .

"

„Die Erbschaft ! Ich danke. Und wenn er Tausende
von Mark Schulden hinterlassen hat ; soll ich die etwa auch
noch bezahlen ?"

„Das brauchen Sie ebenfalls nicht , wenn Sie auf die
Erbschaft verzichten . Tun Sie das aber bald , zunächst in
einen : Schreiben an das Berliner Gericht , sonst ist es
zu spät .

"
„ Und gegen die Begräbniskosten läßt sich nichts

machen ?"
„Kaum . Es ist nach Ihren Erzählungen anzunehmen,

daß Ihr Mann ohne nennenswerten Nachlaß gestorben ist.
In solchem Falle ist stets die überlebende Frau — und
Sie sind nun einmal vor dem Gesetz noch die Frau des
Verstorbenen — verpflichtet , die Kosten der Beerdigung
zu tragen .

"
„Na , dann will ich das schon tun , bloß um Ruhe zu

haben . Aber sonst keinen Pfennig . Mag die Witwe Krause
sehen, wo sie ihre Miete herbekommt .

"

„Vielleicht reicht für sie dann der Nachlaße auf den
Sie ja verzichten wollen . Uebrigens sagen Sie Ihrer
Tochter , daß auch sie die Verzichterklärung auf die Erb¬
schaft abgeben soll , sonst könnte sie eventuell für die
Schulden des Verstorbenen in Anspruch genommen werden .

"
„So ? Wie denn das ?"
„Nun , Ihre Tochter ist mit Ihnen doch auch Erbin .

"
„Das gönnt ' ich ihr und meinem Schwiegersohn .

"
„So , so ; Sie leben Wohl nicht im besten Einver¬

nehmen ?"
„Ach ja ; wie man 's nimmt . Jedenfalls werde ich auf

die Erbschaft verzichten . Ich danke Ihnen , Herr Doktor , und
will nun nicht länger stören .

"
Offenbar war der Brieskastenonkel der Frau Peters

mann plötzlich zu indiskret geworden . Sie verabschiedete sich
ziemlich schnell, worüber jener nicht gerade böse war . —



d>as ' Amsinck-Memorial werden heute der dreijährige braune
Hengst Azincourt v . Ruler —Cornaline , der vierjährige
Fuchshengst Extase v . Galtee More —Etna und hie fünf¬
jährige dunkelbr . Stute Greeba v . The Deemster —Highcastle
genannt . Für das Psingsthandicap werden dieselben drei
Pferde namhaft gemacht und überdies der vierjährige
Zuchshengst Zaubert v . Shaddock—Rozi -Nini . Der Stall
des Hlerrn w - Lazarew steht laut „Sp . -W.

" unter der Lei¬
tung eines ausgezeichneten Fachmannes , wie des Ritt¬
meisters Krumpel O'Connor , der bekanntlich aus seiten
Rußlands die Unterhandlungen um Galtee More geführt
hatte . Die für Groß -Borstel bestimmten 'Pferde gehören
nicht der ersten Klasse an , da diese durch die um dieselbe
Zeit in Rußland stattfindenden großen Rennen , wie Derby
und die Kaiserpreife , in Anspruch genommen ist. Immer¬
hin will Herr v . Lazarew als einer der führenden und tätig¬
sten Sportsmen von Rußland durch einen Versuch feststel¬
len , wie eigentlich die russische Vollblutzucht zu derjeni¬
gen anderer Länder steht . Hoffentlich behandelt der deut¬
sche Handikapper hie russischen Pferde derart , daß die ins
Auge gefaßte Expedition .auch wirklich zustande kommen
kann . Da gerade Ende Mai wieder eine kurze Pause in
dem russischen Rennbetriebe eintritt , der überhaupt erst
mit demselben Monat anfängt , so werden die Kräfte des
großen Shalles frei sein, um zu Pfingsten nach Hamburg
kommen zu können . Die Pferde sollen dort von dem Neger
Winkfield , dem neuen Jockey des Herrn v . Lazarew , ge¬
ritten werden . Am interessantesten wird es natürlich sein,
wenn man in Extase schon bei Zeiten einen Sohn von
Galtee More , dem künftigen Graditzer Deckhengst, kennen
lernen würde.

-ü
Der Herzog von Aosta hat in dem Komitee für den

Distanzritr Mailand —̂Turin den Ehrenvorsitz übernommen.
Tier Ritt findet gm 4 . und 5. April statt.*

Aus Amerika wird berichtet , Black Bird > eine Stute des
Mr . Grant Stringer in Bouckville , ist im Alter von 68
Jahren wieder trächtig geworden und dürfte nach der An¬
sicht von Sachverständigen sich Wohl noch einige Jahre in
der Zucht verwenden lassen , da die Stute sehr frisch und
kräftig ist . Zweifel am Alter von Black Bird können nicht
bestehen, da sich Geburt und bisheriger Verbleib der Stute
genau Nachweisen lassen . IN der gesamten Pferdezucht ist
ein ähnlicher Fall rncht bekannt.

Bei einer militärischen Kontrollversammlung in Pri-
gueux wurde ein Pferd vorgeführt , welches sich des statt¬
lichen Alters von 48 Jahren erfreute . Ter Besitzer des
Pferdes konnte , da Zweifel an feinen Angaben laut wur¬
den , das Wer seines Tieres durch ein Geburts -Zertifikat
Nachweisen. Bemerkenswert ist, daß das Pferd bereits vor
fünfzehn Jahren bei einer Kontrollversammlung ausge¬
mustert worden war , bei seinem Besitzer aber auch heute
noch Dienste leistet.

Wassersport
Das vom Berliner Schwimm -Klub „Borussia " zum

Besten der Berliner Rettungs -Gesellschaft veranstaltete
Wettschwimmen erbrachte einen ganz vorzüglichen Sport.
Besonders interessant und spannend verlies der Wettkampf
um den Borussia -Preis im Rücken- und Spanisch -Schwim-
men zwischen den beiden bekannten Berliner Schwimmern
Bruno Schwarz (Borussia ) und Hoffmann (Poseidon ), aus
welchem Schwarz als Sieger hervorging . Recht lehrreich
verlief auch die Rettungs -Konkurrenz . Ten Beschluß
machte ein Wasser-Ballspiel , das mit 2 : 2 Goals unent¬
schieden blieb .

"

^
Der Charlottenburger Magistrat hat beschlossen, von

Ostern d . I . an den Schwimmunterricht in den Gemeinde¬
schulen obligatorisch einzuführen . In Hamburg hat man
bereits im Jahre 1899 aNgesangen , den Schwimm -Un-
terricht , wenn auch nur fakultativ , in den Knabenvolksfchu-
len einzuführen , und der Erfolg ist ein ganz außerordent¬
licher gewesen . Dort wurde die Einführung des Schwimm¬
unterrichts ohne Aenderung des Schulbetriebs dadurch er¬
reicht , daß man das Schwimmen als einen Teil des Turn-
unterrichts anfah. _ _

Der kaiserliche Jacht -Klub genehmigte in seiner dies¬
jährigen ^Generalversammlung die Geschäftsführung für
1903 und den Voranschlag für 1904. Der bisherige Vor¬
stand wurde wiedergewählt . Die Segelsaison dauert vom
7 . Mai bis zum 24. September.

Automobilismus.
Das Programm der Hamburger Automobilwoche ist

wie nachstehend ausgestellt worden : 16. Juni Abwiegung
der Rennwagen , Festvorstellung im Theater ; 17. Juni Goc-
don -Benettrennen ; 18. Juni Ausflug auf die Rennstrecke,
Festessen in Homburg ; 19. JUni Veranstaltungen in Frank¬
furt a . M . ; 20. Juni Wettbewerb der Eleganz in Hom¬
burg.

*

Eine große Douristensahrt des Automobileclub de
France nach Deutschland findet anläßlich des Gordon -Ben-
net -Rennens mit Unterstützung des Deutschen Automobil¬
klubs statt . Die Beteiligung scheint ganz bedeutend werden
zu wollen.

*

Tie französische Ausscheidungskonkurrenz zum Gordon-
Bennet -Rennen ist auf ausländischen Boden verlegt wor¬
den . Tiefe überraschende Nachricht bringt ein Telegramm
aus Paris . Kürzlich hat der Präsident des französischen
Ministerrats Combes eine Abordnung empfangen , die um
die Genehmigung der französischen Ardennenstraße für die
Gordon -Bennet -Ausscheidungskönkurrenz nachsuchte. Mi¬
nisterpräsident Combes verweigerte rundweg die Genehmi¬
gung der Strecke, trotz aller Bitten des Ardennenmaires,
und so wird das Ausscheidungsrennen in Belgien statt --
finden . — Hoffentlich geht es bei uns etwas glatter.*

Das Madrider Automobilrennen gewann Gurtubay
(de Dietrich ) auf einem 24pferdigen Wagen in '9 Minuten
51,4 Sek . vor Gusman (Renault ).

FutzbaU.
Hochinteressanten Fußballsport werden wir morgen auf

dem Ziegelhofe zu sehen bekommen . Die A . und B .-Mann-
schaft des Delmenhorster F . C . Spiel und Sport spielt
gegen die 1 . und 2. Mannschaft des F . C. Oldenburg . Be¬
ginn um 2 Uhr . (Siehe Notiz im lokalen Teile unseres
Blattes .)

*
Das Retourspiel der IV. Klasse des hiesigen Seminars

gegen den Osternburger Fußballklub am letzten Sonntag
endete zu Gunsten der Seminaristen mit 6 : 0 Goals.

*
IN Berlin spielten Preußen und Union in der Ver¬

bandsmeisterschaft . Preußen brachte durch den einwand¬
freien Sieg von 3 : 1 Goals Wer Union wieder eine allge¬
meine Ueberraschung.

Radfahren.
Der Deutsche Rennfahrer -Verband wählte in feiner

Generalversammlung wiederum Willy Arend zum ersten
Vorsitzenden . Zweiter Vorsitzender wurde Thaddäus Robl.

Im Pariser Wintervelodrom kam Sonntag das Winter¬
kriterium zur Entscheidung . Es siegte Jacquelin Wer
Rütt und Kaeser.

-i-
Der amerikanische Rennfahrer Walthour ist zwecks !Teil¬

nahme an Rennen in Europa eingetrofsen.
Vermischtes.

Die Nizzaer Woche ist endgültig auf die Tage vom
22. März bis zum 2. April anberaumt . Das Programm
lautet wie folgt : 22. und 23. März Touristen -Konkurrenz;
24. März Automobil -Gymkhana ; 25. März Schnitzeljagd;
27. März BlumeNkorso ; 28. März Meilen - und Kilometer-
Rennen auf der Promenade des Aglais , Rothschildpokal;
29. März Wettbewerb der Eleganz in Monte Carlo ; 30.
März Kilometer -Bergrennen um den Pokal de Caters ; 2.
April Eröffnung der Automobil -Ausstellung.H-

Der Sport in Japan . In einem Artikel über den
Krieg zwischen Japan und Rußland wurde jüngst die Be-

hauptung aufgestellt , die Japaner würden , da sie körperlich
weit schwächer und weniger leistungsfähig seien als die
Russen , den Anstrengungen eines langen Feldzuges nicht
gewachsen seien.

Woher der Verfasser dieses Aufsatzes, schreibt „Sp . u.
B ." , seine Kenntnis geschöpft hat , mag ununtersucht blei¬
ben , jedenfalls ist feine Behauptung völlig falsch. Die
Japaner sind unscheinbar und nicht übermäßig stark, sie
sind aber eine gesunde , kernige und zähe Nation , deren
Lebenskraft noch von keiner Ueberkultur zerfressen ist.

Als gesunder Mensch ist der Japaner daher auch ein
Freund körperlicher Betätigung , und ebenso schnell, wie er
den alten Kulturvölkern auf dem Wege der Technik und
Wissenschaften gefolgt ist, hat er sich auch ihren Sport un¬
geeignet . Das Rudern und das Lawn -Dennis -Spiel werden
schon längst in Japan mit Eifer gepflegt , und das ame¬
rikanische Baseball wird im Lande der aufgehenden Sonne
heute schon mit solcher Fertigkeit und Leidenschaft ge¬
spielt , daß es garnicht überraschen würde , wenn es dereinst
das Nationalspiel Japans werden würde.

Auch bas Fußballspiel hat vor etwa zwei Jahren in
Japan Anhänger gefunden . Ein ehemaliger Student von!
Oxford , der zur Zeit an der japanischen Universität Keio-
gijuku einen Lehrstuhl inne hat , hat es unternommen,
seine Schüler im Rugby -Fußball zu unterrichten . Bald
war eine Mannschaft gebildet , und die jungen Japaner
widmeten sich dem Spiel in ihren Freistunden mit solchem
Interesse , daß sie schon in kurzer Zeit daran denken konn¬
ten , die Fußballmannschaft des Yokohama Cricket and
Athletik Clubs , eines vorwiegend aus Engländern bestehen¬
den Vereins , zu einem Wiettspiel herauszufordern.

Obwohl sie in diesem Spiel leicht geschlagen wurden
— da die Engländer ihnen körperlich ganz gewaltig über¬
legen waren — zeigten die Japaner doch eine gründ¬
liche Kenntnis des Spiels mit allen seinen Feinheiten und
Tricks . Jedenfalls streben sie danach , sich körperlich zu
vervollkommnen , und im Hinblick auf die ihnen inne¬
wohnende moralische Zähigkeit kann man annehmen , daß
ihnen auch auf diesem Gebiete der Erfolg nicht fehlen
wird.

Geschäftliche Mitteilungen.
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Einige Monate später . Der Redakteur hatte die Epi¬
sode längst vergessen , als eines Tages die Witwe Peter¬
mann , diesmal in Begleitung eines würdigen , mit Pein¬
lichkeit gekleideten und frisierten Herrn , in das redaktio¬
nelle Sprechzimmer der „Volksstimme " hereinrauschte.

Sie war sehr erregt und ließ sich vor Erschöpfung auf
einen Stuhl fallen.

„ Ach , Herr Doktor .
"

„Womit kann ich dienen ?"
„Das ist ja schrecklich . Das ist ja schrecklich , Herr Dok¬

tor ! Sie erinnern sich gewiß - - "
„ Allerdings erinnere ich mich. Sie vor längerer Zeit

in diesem Zimmer gehört und mit Rat versehen zu haben.
Aber um welche Sache es sich handelt , das weiß ich nicht
mehr . Es kommen täglich so viele Leute und da kann man
wirklich nicht —"

„Ja , freilich , freilich . Da muß ich Ihnen ja die ganze
Geschichte noch einmal erzählen . Das ist ja schrecklich ."

„ Hoffentlich nicht allzu sehr . Also bitte ."
„ Ich bin nämlich die Witwe Petermann —"
„Richtig , ich erinnere mich.

"
- und eine langjährige Leserin Ihres geschätzten

Blattes . . . Achtzehn Jahre hat der — hat mein Mann
nichts von sich hören lassen —"

„Halt , verehrte Frau , jetzt erinnere ich mich deutlich
des Falles —"

„Aber , bitte sehr , ich erzähle Ihnes alles noch einmal
recht ausführlich , damit Sie —"

O , das wird nicht nötig fein . Haben Sie der Erb¬
schaft entsagt ?"

„Ja , gewiß . Aber wie konnten Sie mir nur das raten,
Herr Doktor . Das ist ja schrecklich , nicht wahr , Gustav ?"

Ihr Begleiter gab sich Mühe , etwas dazu zu sagen.
Er kam aber nicht dazu . Redakteur Graebe siel ihmstns
Wort.

„ Erlauben Sie 'mal , verehrte Frau . Wir werden am
besten zum Ziele kommen , wenn ich Sie frage und Sie
mir antworten .

"

„ Das glaube ich kaum , denn Sie wissen ja nicht —"
„ Erlauben Sie . Sie haben also damals an das Ber¬

liner Gericht geschrieben, daß sie der Erbschaft entsagen
wollen .

"
„Ja , gewiß , sofort . Es ist auch, alles richtig in aller

Form besorgt worden . Aber —"

„Ich gab Ihnen auch, um mit Ihnen auch Ihre Frau
Tochter davor zu bewahren , etwa nachträglich auftauchende
Schulden Ihres verstorbenen Mannes bezahlen zu müssen,
den Rat , den Verzicht auch Ihrer Tochter zu empfehlen.
Haben Sie das getan ?"

„Ja , aber —"
„Hat Ihre Frau Tochter also ebenfalls verzichtet ?"

„ Nein , nein . Das ist's ja eben . Ich bin wegen der
Sache mit Tochter und ! Schwiegersohn arg zusammenge-
rateu . Sie wollten davon nichts wissen ; im Gegenteil , sie
haben der Witwe Krause umgehend den ganzen Betrag
geschickt —"

„Na also . Da haben Sie ja auch! noch die Begräbnis¬
kosten gespart . Nun wird also Ihre Tochter , da sie das
Erbe augetreten hat — denn das hat sie nach dem Buch¬
staben deH Gesetzes — auch für etwaige Schulden Ihres
verstorbenen Mannes , also des Vaters , aufkommen
müssen .

"
Aber er hat ja gar keine Schulden . Das ist ja eben das

Schreckliche."
„Er hat keine? Na um so besser für Ihre Tochter .

"
„Ja wohl , um so besser. Ein reicher Mann ist er ge¬

wesen, der Lump , der Betrüger . Das hat sich jetzt erst her-
ausgestellt . Nur mir zum Possen hat er seine Verhältnisse
so geheim gehalten . Betrügen hat er mich wollen , der
Gauner , noch im Grabe . Was soll ich jetzt machen ? Liebster
Herr Doktor , raten Sie mir . Sie haben mich, bloß so in
die Patsche hineingeritten mit Ihrem Rat . "

„ Da muß ich denn doch sehr energisch bitten , Frau
Petermann .

"
„Nu freilich . Hätten Sie mir nicht geraten , auf die

Erbschaft zu verzichten —"

„Nun wird 's aber zu bunt . Hören Sie einmal zu, und
auch Sie , mein Herr . Haben Sie mir nicht gesagt , Ihr
Mann habe Sie vor 18 Jahren böswillig verlassen ?"

„Ja freilich , freilich .
"

„Haben Sie mir nicht weiter erzählt , daß Sie dann
Ihre großen Rechnungen der Schneiderin und Putzmacherin,
ja sogar viele hundert Mark für Kindergarderobe , selbst
haben bezahlen müssen .

"
„Das war doch auch so .

"
„Nun , gestatten Sie mir nach, eine Frage : Welches Ein¬

kommen Mte denn Ihr Mann — vpr gchtzehn Jahren ?"

„Das weiß ich nicht mehr . Aber zum Leben war 's zu
wenig und zum Sterben zu viel .

"
„Ich weiß genug , und - Ihr Herr Begleiter vermutlich

auch. Was wünschen Sie nun eigentlich ?"
„Was ich wünsche? Sie müssen mir selbstverständlich

helfen, den Erbverzicht rückgängig zu machen, denn Sie
allein sind daran schuld —"

„ Hören Sie , Frau —"
„Sie allein . Achtzigtausend - Taler liegen in der Bank

von England . Und ich soll sie nicht bekommen . Das ist
ja schrecklich . Andere Leute sollen sich daran mästen , die
Baude , die ungeratene Tochter - "

Und Frau Petermann brach in Tränen aus.
Die Frau sing au dem Redakteur leid zu tun,
„Hören Sie mich einmal an, " redete er ihr zu. „Ichwill Ihnen doch noch einen guten Rat geben . Freilich

keinen juristischen .
"

Tie weinende Frau sah ihn erwartungsvoll an.
„ Sprechen Sie mit Ihrem Schwiegersohn und Ihrer

Tochter —"
„Was ? ? Die ? Rausgeschmissen haben Sie mich.

"
„ Ach was , ein Kind bleibt immer ein Kind . Ihres

Anspruchs an das Erbe sind Sie verlustig . Bitten Sie
Ihre Tochter , daß sie Ihnen von den Zinsen etwas abgibt .

"
„Bitten , ich ? Nee, mein Sohn —" die Frau wurde

zutraulich . „ Aber verklagen werde ich Sie .
"

„ Was , mich ? Sie sind Wohl von Sinnen ?"
„Jawohl , Sie . Sie allein sind schuld an der ganzen

Geschichte — Sie müssen mir dafür aufkommen .
"

Jetzt ging dem Briefkastenonkel die Geduld aus . Er
öffnete die Tür und — wohl oder übel mußten die Beiden
abziehen.

Der ältere Herr aber , der eine so seltsame stumme
Rolle gespielt hatte , machte noch einmal Kehrt und trat nahe
an den Redakteur heran:

„Was meinen Sie , Herr Doktor , sollte nicht im Wieder¬
aufnahmeverfahren etwas zu retten sein ?"

Ter Redakteur sah den korrekten Herrn erst etwas ver¬
dutzt an und brach dann in lautes Gelächter aus.

Mit den ergebungsvoll gesprochenen Worten : „Das
ist aber schade" trottete jener hinter der verwitweten Frau
Petermann her.
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Jede P . T . Dame kann sich ihre Taille nach jeder
Mode ohne Mühe selbst ansertigen mit Hilfe des

, . Kusckeibauer üntal
ksdriks - IIIsrke . ^ ^

verncllbarcn Damen - Taillen - Schnitt - Apparates , ohne Schmltzeichnen

gelernt zu haben . Derselbe ist für jeden Körperbau regulierbar.

WZ " Akademisch geprüft ; mit zahlreichen An¬

erkennungsschreiben.
In allen Kulturstaaten gesetzlich geschützt und

patentiert . Preis eines Apparates 3 Mk . 50 Pfg.
per Nachnahme zollfrei.

Haupt - Depot für ganz Europa:

L. llreedsler . Mv fit,
I4nisnAassS 18.

Vertreter in allen Orten gesucht.
Prospekte werden gratis zugesandt.

2ui - ffr >üiijLiirsciüngung
ist

hornasschlackemneßk
der öeste und billigste 1

MchrsiiMM.

Lieferung kann prompt nach
Abruf erfolgen.

Thomasphosphalfaöriken
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Berlin.

IA

<A. H SraHivi ?, Baumschulen,
^ vrrrrerrk ĉrrrrzc » bei Werfel i.

Poststation Altjührden . Bahnstation Bramloge.
Große Vorräte aller Baumschulartikel in gesunder , schöner , prachtvoll

bewurzelter Ware wie Obstbäume » Alleebäume , Ziersträucher u . Bäume,

Rosen , Koniferen , Rhododendron , Forstpflanzen , Weißdornen rc. Kulturen

aus leichtem Sandboden in freier Lage , daher gutes Weitertommen gesichert.

Preisliste franko . Bepflanztes Baumschulareal 3V Morgen . Beförderung
der Pflanzen per Eilgut zum Frochtgulsatz.

I! Vvrtvoll kür jede vaw«
Ulnstr . L>sLrbnoL dvr vLrnsnsoknsIdsrsL,

vüt OriAivLl -Lusedusläs-^'s.dlsLU . 2.2V Sl.
INns ^r . LsLrdnoL dar VslssuLnsrol , mit

LLdlrsiobsu Lloävll -I 'g.kslv . 2,20 L.
Hinslr . I »sLrlrnoL dor ^ ntLrnLodsrst , mit

2Lb1röioliSL LloäsU -lLtsIv . 2,20 U.
^ 4Uv ärsi Vorlce rasLmmsn nur
vLS LÜtLUoksts Sssokvuk Kr LtLdokev

von 7—14 ist:
vlo I ûxpvusoLuolllsriu . Nlustr .NLUä-

duoll mit Lloäsllvn n .s .v . 1,50 A.
LsLus Solmviäsriü vsrsLums ,sivk LULUsokLll'sL dis

VULlor1»-SoL»1ttrs1oIu »sL -Als1Loüv.Vsrb1iiLksLä
tzivtLok uuä xsrktzkt LUVsrlässiL . Lomxlstt 4 A.

SoLntttwns ^sr -Sorttinsnrs : 3 uvussty LöoLv,
3 Muss » , 3 lailltzv , 3 ^ LvLsttg , 3 6S.VSS, i Xrmsi,
2 LodlsxvröoLv , 2 Lskormklsiäsr , 3 ks -istots , 3 LlLd-
odsvlLlöiäsr , 3 Lus .dsn -^ .u2Ü§ s , 2 LlorAsuröoLs,
2 Ls -uskltziäsr : z' sdsr LodvLtt mit moäsimstsm
LlvdsbLId . krsis jsdss Lortimsuts ( auvk vaell
^ uvsak ßsmisokt ) nur 1,60 A . Lsi LvstsNuLs
ist Odsrvsits oder Liittvsito oder dss ^ itvr Los
Liuäss s.L2u § sdsu.

Ltz2U§ ssßsv LLussuämis odsr X »o!mLLmv direkt von
Oskar 8vkavfsrs Verlag in I-viprig , Zülisirasss 24.

-
WE

>in größter Auswahl von 10 — 50 ^ 5 , nur bestes Fabrikat
Sportwagen und Puppenwagen billigst.
Lehnstühle (vorzügl. Arbeit) von 5 an.
Wasch - und Reisekörbe in 14 Größen.
Alle nur möglichen Korbwaren.

kr. tebMMll, ArbmchttZMr . Iil.
Ersahtcüe an Kinderwagen sowie alle Reparaturen billigst.

Größtes Geschäft dieser Art im Großherzogtum.
_ Zurückgesetzie Sachen zu jedem Prelle.

Achtung! Neu oxydievt!
Jeder Herr , jede Dame » welche eine verrostete od. abgetragene

^ - - StaliL - ^ ssolisii - QIn»

besitzen, erhalten das Gehäuse wieder tadellos neu schwarz oxydiert,
viele Jahre haltbar, in 4—5 Tagen zurück. Als Brief mit 20 Pfg.
frankiert zu senden.

Für Oxydieren eines Damenuhrgehäuses berechne 70 Pf.
„ „ „ Herrenuhrgehäuses berechne bis Mk . 1,20.

- Persand nur gegen Nachnahme » Porto 3S Pfg . -
1 ^. «1 0x > ljiei -

ung8 -Ln8laIt,

<llo

Wr liü ^ iLWä sVasel

VsrsiniAt
und VümpLei » in der Ii

Lvit mit n -sni § sr Lrsckt.
krospsüt gratis.

I.0 UIS Krauss, 8vkvarrönbsrg
- Ko . >57 , 8a.

Lur Mätzll L ÜL6ä§6
Lostoolr (lilsokl.)

» .
^ drlL

kur ver2urLte

^vl'LkIgkllkoKIS
-sdst sll. 2-dsLSr.
veslitrSuns
Paebelärsbi

llüemefl/ocken
Tbore , Lküi-en

vealitsslls.
Loppeldrsbt , Wildgstter,

vrsdt 2um Strodpressen.
Production 6000 ! im-Oeü .p .l 'Le.

Proististo kostenfrei»

DE L
w .rd beseitigt durch d . Tonnola -Zehr-
kur. Preisgekr. m . gold . Med. u . Ehren-
diplom . Kein starker Leib , keine starken
Hüften mehr , sond . jugendl . schlanke
eleg . Jigur u . graziöse Taille . Kein
Heilmittel , kein Geheimmittel » son¬
dern naturgemäße Hilfe . Garantiert
unschädl . für d. Gesundheit . Keine Diät,
keine Aenderung d . Lebensweise . Vor¬
zügl . Wirkung . Paket 2,50 Mk . fr.
gegen Postanrv . oder Nachn.

D stritt tu L tu - ,
Lsrliu IIS , LiöuiAZrärLör 8tr . 78.

Bade-Einrichtungen,
Klosettanlagen - Wasserleitungen , Gas¬
leitungen , — Kanalisationsanschlüsse,

Zentralheizungen.
o . 3 . »opnung , Kurwickstr. 1v.

Ledertreibriemen,
Binderiemen , Riemenwachs , Gummi¬
platte , Mannlochringe , Stoffbüchsen¬
packung , Asbestpackung , Wasserstands¬

gläser.

0 .I.8oriill»g,K>!miD. Il>.
Röhrenbrunnen,

Erdbohrungen , Feuerspritzen, Pumpen
in Kupfer u . Eisen, Viehtränken.

o . tt. üonnung Kurwickstr. 10.
Küchengeschirre,

Bierapparate , Hähne und Ventile für
Dampf und Wasser, Rohguß in jeder

Legierung.
v ' s>. Hvknung , Kurwickstr. 10.

Gartenschläuche,
Bierschläuche, Weinschläuche, Hanf¬
schläuche , Schlauchrollen und Strahl¬

rohre.
0 . n . HoiAUNg, Kurwickstr. 10.

Wringmaschinen
werden repariert und deren Walzen
in 1 Stunde neu überzogen.
v . Honnung , Kurwickstr. 10
Rim , Alktk, kMbk.

Carl Wille , Spirituosenhandlg.

Hmikn . ManSlirtikel
für Herren unb Damen . Special-
Offerten vers . gratis u. franko

W. « . Ü/Iislvli , franlifui -t a . KI.

1k Rüstersiel
V Wilhelmshaven

an zukunftsreicher , bester Lage mitten
im Ort unter Hs .-Nr . 225

lnl. West - ».
"

j ,
m. gr . Raum , Lager , Wohn ., , n 1.

Etg . Offizier - Kasino » Stallgeb .,
Gart ., ca . 3800 gm gr . Grundstück,
wovon ev . 4 Bauplätze abgezweigt
werden können , ist f. d . bill . Preis
von 29000 Mk . geg . 8000 Mk . Anz.

per baldunt . günft . Beding , verkäuflich.

vrseve L Lelreiiberg,

Im Konkursverfahren über das Vermögen

des Kaufmanns Hamburg hierfelbft , Achtern-

ftraße 46 , foll lt . Verfügung des Konkurs¬

gerichts der Ausverkauf bis zum 26 . d . Vkts.

fortgefetzt werden ( vorbehaltlich Genehmigung
der Gl . -Berf .)

Es kommen zu ermäßigten Preifen znm
AI erkauf:

Silb . Bestecke , filb . Meffer und Gabel , filb.

Serviettenringe . — Konstrmations -Gefchenke
und Karten , Ofterkarten , Gratulationskarten

zu allen Gelegenheiten . — Nippes , Brief¬

papier , Griffelkaften , DM
"

Jugendfchriften,

Zigarrenfchränke , Hofenträger , Torletten-

fpiegel , Brieftafchen , Portemonnaies , Haar-

fchmnck , Brofchen , Manfchettenknöpfe , Ge-

würzfchränke , Salonfäulen , Schirmständer,

Afchbecher , Zigarrenfpitzen , Schreibzeuge,

Bilderrahmen ufw . ,
ferner : JE

" Spielwaren zn Einkaufspreis.
Der Konkurs -Verwalter:

Ws88ki-vsn8orgung oline lloolll-eservoir,
tür Villsu , I,Luäböussr , (4 ruoiuclsu sie . , veslebs ireius 2subr »1-

^VLsssrlsibuuA babsu.
Liste krisskss Vssssr mit Lrurwevtsmxsrstur uutsr Dru sk (3-4

»Isder virlitij ? >» pkuersxesslir , Vorteuderie . elunx « tv.
!UsseIün «IIer lietrieb iliclit erlorderlivli , ^ edook auveildbsr.

o ' '
o .> ^
ol ^

l ! . üammeli -alli L 60 .
6 . m . u . L.

Löln an » Mir « ; « .

ikrospoLi Lostsutrsi.

k68t6il6N 8lS
Oats
uuä

8oäon jslrt!

xrsisvsrts

Lämene 'ikn
listsrt

kitte»
soi -Okl -n 8ie
? >-Kl8 li8t8 !

N. II. Lmkü, ksMe.
LamsubcklZ . uutsr Louirolls

äsr Olä . iliLiiä -virtsolu-
lllLmmsr.

I<UN8l-

Käptnenei»
kLUM80llu !kN.

6
l-Iosib D >

ev^intz
briuxt dis VsnvsrtrwZ von uui ^ ios lisZsudsm

! Saud , SsblLs ^ su , 8bsius .bM1su 2ur RsrsvslluuA
l von sllsrbsstsu Osebts .i22isgslu , püssbodsu,

1rotioirxlg .tisu , Ns .usrsisillöu , — als 2uss .tr!
! äisut 2smsut und Ls .1L . KsriuZs Lsxitsl-
, g.uls .̂ 6 , V-suig Lsuiu uö is . Ns,u vsrl . Arutis

prosx . i^ r . 26 vou blsini -icl , Strubs , Xomrnsnd .-
6ss . , ^ sids >.

"pbur.

Dächer
aus verzinkten Siegener
Pfannenblechen sind die

besten und billigsten.
AM" Bester Ersatz für

Strohdächer .
"MA

Empfohlen durch die Baustelle der Landwirtschaftskammer Hannover.

8LSAGH61
* k 6 ,

<xs ! s >vsiN v . Sieger ».

Prospekte , Atteste und Kosten -Voranschläge gratis.

» OSLIL
rnr joti -iZsu ^ .uxüsvLuvA , übsr ' / , MlUon . Vorrütix slls Ksttu Zsu ls Loaü-
stLmms , iLlsibsrrossu , LLulsvrossv , Drsusrrossn , Lukobrossn (uisäsrs ).

x/ii/lboo " lsoo sokien
xut7vki/lkiWll8llki6 MLM » MW
- sntüsltsnä 20 1 s . Lussbrosou (uisäris vor - L k! ftz IUI ü DI/

säslt ) in 20 sxtrs . Illits -Lorbsn , tür . . . 0,2V IN/4llIx. _ ,
eD III I/ll POI blnobn . nssb sllsn ikost - n.
I > 1/411 au Labnst . in AS.N2 Dsutsoblsnä bsi

ksrisel UellsmielliiU 1800 - öm coNM -,lM -LW. VMM L » 0 VKK
(Orossster ^ Ztum ).

Vrisks nscb Luxemburg 10 Vtz . — Lsrtsn S iktz.
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Victoi'is
k ' sLDi ' LLsi»

Llolorr -Lilsi?«uä unüdortrollsu.
Vsrtrsd vr:

Ldr . StsiiWM,
_ Ollksnburg.

Jmmobilverkauf.
Ev ersten. Der TischlerWtlh.

Stolle , Hundsmühlen , läßt am

Mittwoch,
den 9 . März d. Is .,

nachm. S Uhr,
in H . Wöbkens Wirtshause , Hunds¬
mühlen , seine daselbst belegene

Besitzung,
best , aus einem noch neuen Wohnhause
(zu 2 Wohnungen eingerichtet) und
einer geräumigen Werkstatt , sowie
ca . 12 Wßels. Liiililemen,
öffentlich meistbietend zum beliebigen
Antritt zum dritten und letzte»
Male zum Verkauf aufsetzen.

Bemerkt wird , daß bis jetzt nur
8100 Mk . geboten sind und bei irgend
annehmbarem Gebote der Zuschlag
erteilt wird , da ein fernerer Verkaufs
aussatz nicht stattfindet.

B . Schwarting , Aukt.
Die Erben ver weiland Frau Witwe

I . C. de Bries zu Anrich wollen
zum Zwecke der Auseinandersetzung
ihre

AuMesihllllgen
daselbst, nämlich:

1. den am Pferdemarkte sowie an
den zum städtischen Schlachthause
und zu den beiden Bahnhöfen
führenden Straßen belegenen , seit
langen Jahren in sehr erfolg¬
reichem Betriebe sich befindenden
Gasthof, bestehend aus dem
großen zweistöckigen , im ganzen
20 Stuben , Kammern , Küchen
und sonstige Räume enthaltenden
Wirtschafts - und Wohngebäude
mit Nebengebäude , Hosraum,
Stallung für ca . 40 Stück Pferde
und Rindvieh und dem dahinter
belegenen großen Garten (Vers . -
Wert der Gebäude 20,000 Mk .) ;

S. zwei besondere , neben dem Wirt¬
schaftsgarten an der Schlacht«
hausstraße belegene , in drei ganz
vorzügliche Baustellen abgeteilte
Gärte « mit dem daraus stehen¬
den kleinen Hause

im Wege der freiwilligen Versteigerung,
und zwar die Baustellen besonders
zum Antritt aus den 1 . Mai 1904
oder nach Uebereinkunstöffentlich durch
mich verkaufen lassen.

Auf Wunsch des Käufers kann von
dem Kaufpreise für den Gasthos ein
erheblicher Teil gegen übliche Zinsen
in dem Kaufobjekte stehen bleiben.

Versteigerungstermin steht an aus

Freitag, -eu 11. May cr .,
nachm. 3 Uhr,

in dem zu verkaufenden Gasthofe,
wozu Kaufgeneigte geladen werden.

Anrich , den 19 . Febr. 1904.
Plenter,

königlicher Auktionator.

Hotel iiiul kestMMt .Mtel"
„ SSi ? 8SiiIia1Is " ) ,

Miorrreir , «rrrr Wcrkk 161.

Oobr . ^ ofsmann,
Mot - MMer.
Feinst. Fabrikat ; bill. Preise ; weitgeh.

Garantie . Vertreter ges. Katalog frei.
Fr . Brinkmann , Schwerin i . M . 33

Der Direktor C . Kotken zu Stuhr
läßt wegzugshalber am

Sonnabend,
den 12. März d. I .,

nachm . 4 »/s Uhr,
in Martens Wirtshanse zu Stuhr
seine zu Stuhr belegene

Baustelle,
Wohnhaus , Scheune , 3 Heuerhäuser
und 42i/g Hektar Marsch -, Grün -,
Garten - und Ackerländersien,

entweder im Ganzen oder in passenden
Parzellen meistbietend verkaufen.

Das massive Haupthaus unter
harter Dachung ist sehr geräumig und
enthält viele Wohnräume . — Die
Marsch -, Garten -, Grün - und Acker¬
ländereien sind in gutem Kultur¬
zustande und nachweislich sehr rentabel.

Nähere Auskunft erteilt
Tanzen senr., Auktionator,

_ Delmenhorst.
450 oxtiosts LvrÄSLllX-

LLaison-Rougö 1899 u. 1900. Lobtsu
^Voin , garant. rein , rn vorkautou, SS
u . 80 kkA. per iklasobs inkl. b'sss,
trsobt- u, roUtrsi in Oxboktsnvon 150
u. 300 I 'lssobsu. Nustsr gratis. Lrots
1902, 19n3 engros su verkanten.
Kobreibsn an L . ^ 8Allst , ^Vein-
bergbes., SsAsoat (Nsäoo ) k'ranos.

Etzhorn . Zu vert. 1 jg . tied . Kuh
und 1 trächt . Ziege « G . Bruns.

Alte Wollsachen
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider « und Herrenstoffen
Alte Seide zu Decken und Portiören.
Muster franko.

Il. criree>r,KMtt «H.
Vertreterinnen gesucht.

Z««M - Maus
i, Donnerschwee.
Eine zu Donnerschwee belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohn - u . Wirtschafts-
Gebäuden und 28 Sch . -S . Lände¬
reien , steht mit beliebigem Antritt
zum Verkauf.

Die Besitzung würde sich zur Ein¬
teilung in Bauplätzen vorzüglich
eignen , auch enthält dieselbe ein
mächtiges Sandlager.

Jede gewünschte Auskunft erteile
ich gern.

Rastede . I . Degen , Aukt.
Zu verk . 3 kl ., gut erh . Mistbeet¬

fenster . _ Artillerieweg 6, ob.

40. Volksunterhaltungsaben-
am Sonntag , den 6 . März 1S04 , abends 7 Uhr,

iw „Hotel zum Lindenhof ."
Programme , als Eintrittskarte gültig , a 10 sind vorher zu haben

bei den Herren Fr . Lührs , Uhrmacher , Heiligengeiststraße , und Joh.
Brader , Buchbinder, Haarenstr. Sonntag 20 _ Der Ausschuß.

Vi ». mvU . Qoor ' s I -Lvbv ' s

Nsllruwtslt Kr bnußvilkranke,
LI § 6i ?sLiaiLS6ii ( Kreis Welrlar) .

auolr von Hockern . Lür §sr1. kreise , krosxekt.

In dev Nacht vom 6 . auf Mävz
1904 , von 13 —2 Uhr , ist die Waffev-
leitnng gesperrt.

Städtisches Wasserwerk.

lb'uitzS

vnterl'iitr

»»« mit
kk'Mgll.KIMr

estli«in8k«iki

lllan verlange nun

Slobus-

kotrexlrUlI
wio nobvnstskviuls ^bbilöung,

sa viel« xvvDiiosv dlaokakmungen
» » Lslrvtvir vsrckv » .

Lllsinigsr ? Ldr !LsLt : ?rit2 Sskuls zum LLt .-Sss. , I-siprig.

Kohle«,Koks,Tors,BnkM,
SalonLoLxlsiL (Zeche „Margaretha "),« siLssLoLtlon , Körnung I , II , III,Loks , Körnung I , II , III,

Körnung I , II,
do. III , für Cads -Oesen,

LloLLLoLlsn , dunstfrei,
tzÄU alles nur beste Sorten,

empfehle zu Tagespreisen frei Haus.
kerN Ueeütren , HsflieferNt,

Fernsprecher 44. Bahnhofstraste IS.

Junge 1903er Legehühner,
ausgewachsene , legereife , mit feuerroten Schlotter¬

kämmen , prachtvolle Tiere , in gemilchten Farben,
nur lvrk . 2,20 P6k

- 81iiok ,
^

erner ea. 7 Mon . alte , bald legende , in gemi chten Farben,
NUNM . 1,80 pvk- 81üel( "WZ

ausgesuchten Spezialfarben (rebhuhnf ., sperber,
weiß, schwarz ), jede Sorte SO Pfg . per Stück höher.

Zor lesoisttt» BttWoz:
hier kreistierärztlich untersucht find. Der Versand geschieht ab
Mainz , geg. Nach «. , unter Garantie lebender Ank. , in jed . Quant.

LSllsLasl Vsll , Geflügelversand , Mainz,
Hoflieferant Sr . Kgl . Hoheit des Grotzherzogs von Oldenburg.

Lampen -Artikel.
Kuppel, Schirme, Kugel, Lichtschützer , Gaszylinder , Petroleumvasen

und Zylinder re. re.

Ausgabe °°i°r Einkansspreis
Eingang : Baumgartenstraße Nr . 1.

XL . Bis zur gänzlichen Räumung Petroleum -Zylinder 3 u. 4 Pfg.

Lu OIiSvlol,
Lsiruirsai »»

imL DLasousI
17 .00 , 20 .00,

27 .00 rurrU 30 .00 ^ ^

I -Va8 «r1iS
uuL SMiPss

Lu SDossvi»

Aezlkiell lisel,
8perialg88vliäf1 für iierrsn - u . Knsbsn - öelrlsikiung.

Billig zu verk. eine Kinderbett-
stelle und ein Kinderwagenfitz.

Bogenstraße 262, oben.

Neusüdende.
verkaufen . _

Habe H eu zu
H . Grafe.

Selbstangefertigle

Tornister «. WchertMe«
zu billigsten Preisen.

H. Holert , Haarenstr. 51.

KMeiler
Sonntag,

den 0 . März:
Großes
Vüll?-llüvl1uu

Mit

Anfang 71/2 Uhr.
Oiilslav

Edewechter
Schützcn -Verm

Am Sonntag , den 13 . März , im
Vereinslokale lGehrels ' Gasthof ) unter
Mitwirkung des Hrn . Chef -Redakteurs
von Busch - Oldenburg:

vutvrdLltllll§8
Übeoä

(humoristische Borträge,
Musikvorträge re.) .

— Anfang 7 Uhr abends . —
Zu zahlreichem Besuch ladet freund,

lichst ein Der Borll -' nd.

Lilors
äeslMkSllt.

Um vielen Wünschen
zu entsprechen , findet am
Sonntag , den 6. März
szum Abschluß - er Sal¬
vatorzeit ) «nwiderrus-
lich ein

Sillmtorknzert
statt ohne jegliche
Preiserhöhung des
Bieres . Das Konzert
beginnt präzise k Uhr.
Eintritt 20 Pfg.

Hochachtungsvoll
kerüillsllälissss.

GOOHOGOGOGGO

MeMrgei'
SvdULvllllot.

Sonntag , den 6 . März:

z. BoKittfest
verbunden mit

große « humoristischen

Konzert
der Kapelle Oldenb . Jnf . - Regts.
Nr . 91 , unter persönl . Leitung des

Kapellmeisters Herrn Ehrich.
HleichHattiges, sehr gewähltes

Urogramm.
Ausschank des hochfeinen Bockbieres

von I . D . Eh .ers.
Anfang 4 Uhr . Entree 30

Es laden sreundlichst ein
Ehrich . Meyer.

» » « « GSSGGGMZ
Zu muten gesucht geoße y ^lle

Offerten unter G . A . 1000 postl.
Oldenburg erbeten. _ _ ,

Bürgerfelde . Ackerland zu v -r-
mieten. 1 . Felvst^ U.

LuM kls Lhej-KhchMem ; für den .^ ijeratkutest : I . S»rpiv «S« Avtatunsdrua und Lert «g: B. Sch«L
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5 . Beilage
)« ^ 55 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Sonnabend , den 5. März 1804

Der Jirsammrnbrvch.
(Der Krieg von 1870/71 .)

Roman von Emile Zola.
^Nachdruck verSoten.1

29 ) (Fortsetzung.)
In der Mitte des Dorfes stand nur noch das Weißsche

Haus , das mit seinen geschlossenen Fensterläden das
drohende Aussehen einer Feste bewahrte , entschlossen, sich
nicht zu ergeben.

„Achtung , da sind sie !" rief der Hauptmann.
Eine Salve krachte vom Dachboden und vom ersten

Stock und streckte drei von den Bayern , die, sich dicht an
die Mauern drückend, vorrückten , zur Erde . Die übrigen
zogen sich zurück und legten sich in jedem Straßenwinkel
in Hinterhalt ; und die Belagerung des Hauses begann;
ein solcher Kugelregen peitschte die Fassade , daß man
den Eindruck eines Hagelsturmes hatte . Fast zehn Mi¬
nuten dauerte dieses Gewehrfeuer und durchlöcherte den
Mörtel , ohne viel Böses anzurichten . Einer der Leute
jedoch, die der Hauptmann auf den Dachboden mitge¬
nommen . hatte , beging die Unvorsichtigkeit , sich an einer
Fensterluke zu zeigen, und fiel , von einer Kugel mitten
in die Stirn getroffen , sofort tot nieder.

„ Schockschwerenot! Einer weniger !" grollte der
Hauptmann . „Nehmt Euch doch in acht, wir sind
nicht genug , um uns zum Vergnügen totschießen zu
lassen !"

Er selbst hatte ein Gewehr ergriffen und schoßt
hinter einem Fensterladen gedeckt . Doch rief nament¬
lich Laurent seine Bewunderung hervor . Knieend , den
,Gewehrlauf in dem schmalen Spalt einer Schießscharte
aufstützend , als wäre er auf dem Anstand , gab er keinen
Schuß ohne volle Sicherheit ab ; und er kündigte sogar
das Ergebnis im voraus an:

„Ten kleinen blauen Offizier da drüben ins .Herz . . .
Den andern , weiter dort , den großen dürren zwischen die
beiden Augen . . . Ten dicken , den mit dem roten Bart,
der mich ärgert , in den Bauch . .

Und jedesmal fiel der Mann wie vom Blitz er¬
schlagen nieder , an der Stelle getroffen , die er bezeichnet
hatte ; und er fuhr ruhig fort , beeilte sich nicht , da er
ia zu tun hatte , wie er sagte , und Zeit brauchte , um sie
alle so totzuschießen , einen nach dem andern.

„ Ah, wenn ich gute Augen hätte, " wiederholte Weiß
ingrimmig.

Er hatte gerade seine Brille zerschlagen und war darob
verzweifelt . Zw ar blieb ihm sein Nasen kneifer , aber er
brachte es bei dem Schweiß ;, der ihm über das Gesicht
rann , nicht zuwege , ihn ordentlich auf der Nase zu be¬
halten , und häufig schoß er aufs Geratewohl , fieberhaft , mit
zitternden Händen . Eine wachsende, leidenschaftliche Er¬
regung hatte über seine gewöhnliche Ruhe die Oberhand
gewonnen.

„ Uebereilen Sie sich nicht , das hat gar keinen Wert,"
sagte Laurent . „Sehen Sie 'mal , zielen Sie recht sorg¬
fältig aus den dort , der keinen Helm mehr hat , an der
Ecke beim Spezereihändler . . . Ah , das war sehr gut,
Sie haben ihm die Pfote zerschossen, da sehen Sie , wie
er in seinem Blut zappelt .

"
Weiß sah, ein bißchen blaß , hin . Er murmelte:
„Machen Sie ihm den Garaus .

"
„Eine Kugel verschwenden ? Warum nicht gar ! Da ist 's

gescheiter, einen andern kaput zu machen .
"

Die Angreifer mußten dieses furchtbare Gewehrfeuer
bemerkt haben , das aus den Dachluken kam. Nicht ein
Mann konnte Vorgehen, ohne aus den Boden hingestreckt
zu werden . Sie ließen denn auch frische Truppen ins Tres¬
sen rücken mit dem Befehl , das Dach mit Kugeln zu über¬
schütten . Der Bodenraum wurde nunmehr unhaltbar : die
Schieferplatten wurden so leicht durchbohrt wie dünne
Papierblättchen , von allen Seiten drangen die Geschosse,
gleich Bienen summend , ein . Jede Sekunde lief man Ge¬
fahr , getötet zu werden.

„Steigen wir hinab, " sagte der Hauptmann . „Man
kann den ersten Stock noch halten .

"

Aber als er sich zur Stiege wandte , traf ihn eine
Kugel in die Leistengegend und warf ihn nieder.

„Zu spät , Schockschwerenot!"
Weiß und Laurent setzten sich in den Kops, ihn mit

Hilfe des obengebliebenen Soldaten hinunterzutragen , wie¬
wohl er ihnen zurief , ihre Zeit nicht mit ihm zu ver¬
lieren , er hätte seinen Teil und könne ebenso gut oben
wie unten draufgehen . Gleichwohl wollte er in einer
Stube des ersten Stockwerkes , nachdem man ihn auf ein
Bett gelegt , noch die Verteidigung leiten.

„Schießt in den Haufen und bekümmert Euch nicht
ums übrige . Solange Euer Feuer nicht schwächer wird,
sind sie zu vorsichtig , sich vorzuwagen .

"
In der Tat dauerte die Belagerung des Hauses fort

und zog sich endlos in die Länge . Zwanzigmal schien
es, als müßte es in dem Bleihagel , der darauf nieder¬
prasselte , weggefegt werden ; aber unter den Sturm¬
schauern , inmitten des Qualms zeigte es sich immer
wieder aufrecht , durchlöchert und zerzaust , und trotzdem
aus jedem Spalt Kugeln speiend . Die Belagerer , erbittert
darüber , so lange aufgehalten zu werden und vor einer
solchen Baracke so viel Leute zu verlieren , heulten und schos¬
sen aus der Entfernung , ohne die Kühnheit zu haben , sich
vorzustürzen , um die Türe und die Fenster unten ein¬
zubrechen.

„Achtung !" rief der Korporal , „ein Fensterladen
fällt !"

Tie Gewalt der Kugeln hatte einen Laden aus
seinen Angeln gerissen . Aber Weiß sprang hinzu und
stieß einen Schrank vor das Fenster ; und Laurent konnte,
dahinter verborgen , sein Feuer fortsetzen . Zu seinen Füßen
lag einer der Soldaten mit zerschmettertem Kies er und -verlor
viel Blut . Ein anderer hatte eine Kugel in die Kehle be¬
kommen , wälzte sich bis zur Wand , wo er unter einem
krampfhaften Zucken des ganzen Körpers unaufhörlich
röchelte . Sie waren nur noch acht, den Hauptmann nicht
mitgerechnet , der , zu schwach , um zu sprechen, im Bette
angelehnt , noch mittels Geberden Befehle gab . Ebenso wie
der Boden , begannen auch die drei Zimmer des ersten
Stockes unhaltbar zu werden , denn die zerfetzten Matratzen
hielten die Kugeln nicht mehr auf : Mörtelstücke sprangen
von den Mauern und der Decke ab, von den Möbeln flogen
die Splitter davon , die Seiten des Schrankes spalteten
sich wie unter Beilhieben . Und das Schlimmste war , daß
dis Munition zu mangeln anfing.

„Wie schade !" brummte Laurent . „ Es geht so schön !"
Da kam Weiß ein jäher Gedanke:
„Warten Sie !"
Er hatte sich des toten Soldaten oben aus dem Boden

erinnert . Und er stieg hinauf , durchsuchte ihn , um die
Patronen zu nehmen , die er haben mochte . Ein ganzes
Stück der Bedachung war eingestürzt , er sah den - blauen
Himmel , -eine Fläche fröhlichen Lichtes , das ihn in Er¬
staunen setzte . Um nicht getötet zu werden , kroch er auf
den Knieen . Dann , als er die Patronen hatte , etwa noch
dreißig , beeilte er sich und lief rasch- hinunter.

Unten aber , als er diesen neuen Vorrat mit dem
Gärtnergehilfen teilte , stieß ein Soldat einen Schrei aus
und fiel auf die Kniee . Sie waren nur noch sieben ; und
gleich darauf waren sie nur noch sechs ; der Korporal hatte
eine Kugel ins linke Auge bekommen, daß das Gehirn
aufspritzte.

Weih hatte von diesem Augenblick an kein Bewußt¬
sein mehr von dem, was vorging . Er und die fünf
anderen schossen wie die Wahnsinnigen , die Patronen auf¬
brauchend , ohne auch nur den Gedanken zu haben , daß
sie sich ergeben könnten.

In den drei kleinen Stuben war die Diele von Möbel¬
trümmern bedeckt . Tote verrammelten die Türen , ein Ver¬
wundeter stieß in einer Ecke gräßliche , ununterbrochene
Klagen aus . Ueberall blieb Blut an den Sohlen kleben. Ein
schmales Blutbächlein war zusammengeflossen und rieselte
die Stufen hinab . Und die Luft war nicht mehr atem¬
bar , eine dicke , von Pulver erhitzte Luft , Rauch , beißender,
ekelerregender Staub und fast völlige Nacht , in der
nur die roten Flammen der Schüsse aufblitzten.

Kantor Schildköters Kaus.
Roman von Alfred Bock.

Aachdruck verboten.!
22 > (Schluß!

In Dietrichs Zimmer stürzte der Kantor zusammen
und lag eine Weile wie tot.

Plötzlich schnellte er in die Höhe und brach in ein
wiehernoes Gelächter aus . Ter Wahnsinn hatte seinen
Geist umnachtet.

Nun horchte er auf , schaute mit verglasten Augen
nach der Tür und rief mit Stentorstimme:

„Herein !"
Lächelnd verbeugte er sich.
„Ah, die Herren aus Leipzig ! Willkommen ! Entschul¬

digen Sie mich einen Augenblick.
"

Er lief hinaus und schleppte Lampen und Kerzen her¬
bei , bis das Zimmer taghell erleuchtet war.

Dann trat er in die Mitte und sprach in gespreizter
Haltung mit der Würde eines Granden:

„Meine Herren Stadträte ! Sie sind expreß aus Leip¬
zig gekommen , mir Ihr Beileid auszusprecheu . Ich danke
Ihnen aus tiefbewegtem Herzen . Ist es nicht sonderbar?
Ich bin füufzigmal gestorben und lebe immer noch. Der
Junge hatte keine Widerstandskraft . Meine Herren , er
war ein Abglanz der Sonne , er hätte die Welt erlösen
können . Der Herr Kreisrat wird Ihnen das bezeugen.
Der hat nämlich Franz Liszt gehört . Ich hätte auch dazu
Gelegenheit gehabt , allein seitdem der Polarstern auf mei¬
nen Magen wirkt , reise ich nicht mehr . Ich will 's Ihnen
offen sagen . An all dem Unglück ist der Hildebrand schuld.
Der hat den Jungen von mir abwendig gemacht . Seinen
Lohn hat er dahin . Leider hatte Dietrich kein Verständ¬
nis für die hohe Stellung seines Vaters . Durch meine
engen Beziehungen zu Alexander dem Großen besitz ich
eine Unmasse Orden , trage seidene Wäsche und verfüge

über Berge von Gold . Ein Wort von mir hätte genügt , ihn
vor Kaisern und Königen spielen zu lassen . Fünf Erdteile
wären sein Konzertsaal gewesen . Aus Krakauers Urteil
gebe ich garnichts . Ter Herr Dekan macht sich über meine
Figurationen lustig . Der Mann gehört ins Narrenhaus.
Ich bin Komponist . Sie werden das wissen . Ich will satt
werden , und das kann ich , denn die Hähne spektakeln schon
früh um drei . Im übrigen beruhige ich mich nicht bei
dem Konkurs . Ich lasse den Hildebrand vor ein Kriegs¬
gericht stellen . Blut will ich sehen, Ströme von Blut.
Man hat eine Verschwörung gegen mich angezettelt . Ich
warne Sie vor dem Ungeziefer . Was man Ihnen vorsetzt,
ist Gift . Sie stich doch auch dafür , daß ich meinem Sohne
ein Denkmal setze ? Ja , gewiß , etwas Apartes ! Ich Hab'
mir schon was ausgedacht : eine Feuersäule , die hinauf
bis nach Haparanda leuchtet . Eine erhabene Idee , nicht
wahr ? Bitte , kommen Sie , meine Herren !"

Hochaufgerichtet ergreift er eine Kerze und öffnet die
Tür , den Herren aus Leipzig den Vortritt zu lassen.
Tann geht er mit großen Schritten den Flur entlang und
steigt die Treppe zu den Magazinen des Kaufhauses hin¬
aus . Mit wuchtigem Tritt stößt er den Bretterverschlag
ein . Vor ihm liegen Wvllwaren und Putzartikel , jegliches
an seinem Ort . Das alles wirft er durcheinander , schichtet
es auf und hält die flackernde Kerze daran . Im Nu
lodern die Hellen Flammen.

Der wimmernde Ton der Sturmglocke schreckt die Ein-
ohnerschaft aus dem Schlafe.

„Feuer !"

„Wo brennt 's ?"

„Beim Kaufmann Klipsch"
„Nein , ins Schenks ."

„ Ei ,
's Gewitter ! Der viele Sprits

«Me Eimer parati"

„ Himmel , Herrgott, " ries Weiß , „sie fahren Kanon « ,
auf !" . . . . ^

Es war richtig . Daran verzweifelnd , mit dreier Hand-
voll Wütender , die sie so aufhielten , fertig zu werden,
schickten sich die Bayern an , an der Ecke des Kirchen-.
Platzes ein Geschütz aufzupflanzen . Vielleicht würden sie's
endlich zuwege bringen , wenn sie das Haus mit Kanonen¬
kugeln Umrissen . Und diese Ehre , die man ihnen antat,
dieses Geschütz , das man da unten gegen sie richtete,
weckte eine grimmige Heiterkeit in den Belagerten , dre
verachtungsvoll und höhnisch lachten . „ Ah, die feigen
Schufte mit ihren Kanonen !" Immerzu knieend , zielte
Laurent sorgsam auf die Artilleristen und tötete jedesmal
seinen Mann , so daß das Geschütz nicht bedient werden
konnte und fünf bis sechs Minuten vergingen , bevor der
erste Schuß -abgegeben wurde . Er war übrigens zu hoch
und riß nur ein Stück der Bedachung herab.

Aber das Ende nahte . Vergeblich durchsuchte man
die Toten , es fand sich keine einzige Patrone mehr . Er¬
schöpft, wild suchten die sechs mit tappenden Händen , was
sie durch die Fenster werfen könnten , um den Feind zu
zerschmettern . Einer von ihnen , der sich schreiend und
mit den Fäusten drohend zeigte , wurde von einer Blei¬
salve durchlöchert ; und es blieben ihrer nur noch fünf.
Was tun ? .Hinuntersteigen und suchen, durch den Garten
und die Wiesen zu entkommen . In diesem Augenblick
brach unten ein Lärm los ; eine wütende Flut stieg die
Treppe empor : es waren die Bayern , die endlich die
Schwenkung gemacht und , nachdem sie die Hinterrüre
eingestoßen hatten , ins Haus eindrangen . Ein furchtbares
Handgemenge entspann sich in den kleinen Stuben , in¬
mitten der Leichen und der zertrümmerten Möbel . Einem
der Soldaten wurde die Brust mit dem Bajonett durch¬
stochen und die zwei anderen wurden gefangen genommen;
während der Hauptmann , der eben seinen letzten Atemzug
tat , mit geöffnetem Munde und mit erhobenem Arme
liegen blieb , wie um einen Befehl zu geben.

Inzwischen hatte ein dicker , blonder Offizier , der
mit einem Revolver bewaffnet war , und dessen blutuntsr-
laufene Augen aus den Höhlen zu treten schienen, Weiß
und Laurent bemerkt , den einen mit seinem lleberzieh -er,
den andern mit seiner blauen Leinwandjacke ; und erfuhr
sie heftig auf französisch an:

„Wer sind Sie ? Was treiben Sie hier ? Sie zwei ?"
Tann , als er sie vom Pulver geschwärzt sah, be¬

griff er alles , und mit vor Wut stammelnder Stimm«
überschüttete er sie auf deutsch mit Schimpfworten . Schon
erhob er seinen Revolver , um ihnen den Kopf zu zer¬
schmettern , als die Soldaten , die er befehligte , sich vor¬
stürzten , Weiß und Laurent ergriffen und auf die Trepp«
stießen . Tie beiden Männer wurden fortgewälzt , davon¬
getragen von dieser Menschenwoge , die sie auf die Straß«
warf ; und sie gerieten bis zur Mauer gegenüber in¬
mitten eines solchen Geschreis, daß man die Stimme der
Vorgesetzten nicht mehr hörte . Dann , nach zwei oder drei
Minuten , während deren der dicke, blonde Offizier sich , be¬
mühte , sie frei zu machen , um zu ihrer Hinrichtung zu
schreiten , konnten sie sich aufrichten und um sich blicken.

Andere Häuser fingen Feuer . Bazeilles war bald nur
noch ein Glutherd . Durch die hohen Fenster der Kirche
begannen Feuergarben herauszuschlagen . Soldaten jagten
eine alte Frau aus ihrer Wohnung fort und zwangen
sie, ihnen Zündhölzchen zu geben, um ihr Bett und ihre
Vorhänge in Brand zu stecken . Die Feuersbrünste griffen
immer weiter um sich, genährt von den geschleuderten
Strohfackeln und der Flut ausgegossenen Petroleums ; das
war nur noch ein Krieg von Wilden , die, durch die
Länge des Kampfes wütend gemacht, ihre Toten , die
Haufen Toten rächten , auf denen sie schritten . Banden
heulten inmitten des Rauchs und der Funken , in dem
schrecklichenLärm , der sich aus allen möglichen Geräuschen
zusammensetzte : aus den Klagen der Sterbenden , Gewehr¬
schüssen und Einstürzen . Man sah einander kaum , große,
bleifarbene Staubwolken flogen empor , und einen uner¬
träglichen Geruch von Ruß und Blut verbreitend , wie be¬
laden mit den Greueln des Gemetzels , verbargen sie die
Sonne . Man tötete noch, man zerstörte in allen Winkeln:

„Ter Luh drüben ist schon fort !"

„Herrjesses , der ganze Himmel ist rot/«
„ Guck , die Funken !"

„Man meint , 's wär ' im Spital/«
„Dumm Zeug , 's ist viel weiter ."

„Hannes , mach' zu ."

"
Philipp , wo brennt 's dann ?"

„Laß mich in Ruh ' ."
Die Tambours der Feuerwehr ziehen durch die Gasse

und - schlagen Alarm.
„Wo brennt 's ?"

„Beim Krakauer ."

„Im Kaufhaus ?"
„Ja ." '

„Gott sei uns gnädig , mitten in der Stadt ."
„ Ein Glück nur ; daß es windstill ist.

"
„ Alleweil stürmen sie mit zwei Glocken. "
Tie Spritzen rasseln vorbei . Aus allen Gassen strömt 's

auf den Marktplatz . Tort hat das verheerende Element
den Dachstuhl des Kantorhauses ergriffen und pflanzt sich,
von leicht entzündbaren Stoffen genährt , mit rasender!
Schnelligkeit fort . Tie Feuerwehr sieht , hier ist nichts zu
retten , und setzt ihre ganze Kraft darein , das Feuer aus
seinen Herd zu beschränken.

Eine gaffende Menge umgibt i m Halbkreis die Brand¬
stätte . Dre einen ergötzen sich schweigend an dem schaurig
schönen Schauspiel , die anderen lassen der Zunge freien
Lauf.

„Ich war noch im Löwen , wie 's losgangen ist.
"

„Ich war hundsmüd '
, ich halt ' mich schon um neun

gelegt ."
„Guck da , der Eulekapper ! Tu mußt auch bei allem

dabei sein ."
„Halt doch Tein Maul ."
«Was glaubt Ihr dann , wer das angesteckt hat .?/«



das war das losgelassene Tier , der sinnlose Grimm , die
wütende Tollheit des Menschen, der im Zuge war , den
Menschen aufzufressen.

Und Weiß sah endlich sein Haus vor sich, das brannte.
Soldaten waren mit Fackeln herbeigelaufen , andere sachtendie Flammen an , indem sie die Möbeltrümmer hinein¬
schleuderten . Rasch flammte das Erdgeschoß, auf , der Rauch
schlug aus allen Wunden der Fassade und des Daches
heraus . Schon aber sing auch die benachbarte Färberei
Feuer ; und — furchtbares Geschehnis — man hörte nochdie Stimme des kleinen Charles , der in seinem Bette im
Fieberdelirium lag und seine Mutter rief , während die
Röcke der Unglücklichen, die mit zermalmtem Kopf aufder Schwelle ausgestreckt lag , sich entzündeten.

„Mütterchen , ich Hab ' Durst . . . Mütterchen , gib mir
Wasser .

"
Die Flammen prasselten , die Stimme verstummte,man hörte nur noch die betäubenden Hurras der

Sieger.
All den Lärm , all das Toben '

jedoch übertönte ein
furchtbarer Schrei . Es war Henriette , die daherkam und
ihren Gatten an der Mauer gesehen hatte , gegenüber einem
Zug , der sich zum Feuern fertig machte.

Sie stürzte sich an seinen Hals.
„Mein Gott ! Was ist das ? Sie werden Dich doch

nicht töten !"
Weiß betrachtete sie mit stumpfer Miene . Sie — seinWeiL, so lang ersehnt , mit abgöttischer Liebe angebetet!Und ein Schauder weckte ihn auf . Bestürzt blickte er drein.

Was hatte er getan ! Warum war er da geblieben , um
zu schießen, anstatt zu ihr zurückzukehren , wie er ge¬schworen hatte ! Ihm flimmerte es vor den Augen , er
sah sein Glück verloren , die gewaltsame Trennung fürimmer . Tann fiel ihm das Blut auf , das sie an der
Stirne hatte , und in mechanischem Tone stammelte er:

„Bist Du verwundet . . . Es ist ein Wahnsinn , daß Du
gekommen bist . . ."

Mit heftiger Geberde unterbrach sie ihn:
„Ah, ich . . . es ist nichts , ein Ritz . . . Aber Du,Tu ! Warum halten sie Dich ? Ich will nicht , daß sie Dichtöten !"
Ter Offizier , der in der Mitte der überfüllten Straße

herumschrie , damit der Zug ein wenig zurücktreten könne,kam herbei , als er den Stimmenlärm hörte : Wie er die
Frau am Halse eines der Gefangenen erblickte, rief er
heftig aus französisch:

„O nein , keine Dummheiten . . . Woher kommen Sie?
Was wollen Sie ?"

„Ich will meinen Mann ."
„ Ihren Gatten , diesen Mann da . . . Er ist ver¬

urteilt worden . Das Strafgericht muß vollzogenWerden ."
„ Ich will meinen Mann .

"
„ Aber seien Sie doch vernünftig . . . Entfernen Sie

sich, wir haben keine Lust, Ihnen ein Nebel zuzufügen ."
„Ich will meinen Mann ."
Ter Offizier verzichtete nunmehr darauf , sie zu über¬

reden , und wollte Befehl geben , sie aus den Armen des
Gefangenen loszureißen , als Laurent , der bis dahin
schweigsam zugehört hatte , mit ruhiger Miene sich ein¬
zumischen erlaubte:

„Hören Sie , Herr Hauptmann , ich bin 's , der Ihnen
so viel Leute kaput gemacht hat, mich kann man erschießen,das ist in Ordnung , umso mehr , als ich niemand habe,weder Mutter , noch Weib, noch Kind . . . Ter Herr aber ist
verheiratet . Hören Sie , lassen Sie ihn los . . . Dann
können Sie die Sache mit mir abtun ."

Außer sich brüllte der Hauptmann:
„ Was für Geschichten sind das ! Will man sich über

mich lustig machen ? . . . Vorwärts ! Ein Mann von gutemWillen , um die Frau wegzutragen .
"

Er mußte diesen Befehl auf deutsch wiederholen . Und
ein Soldat trat vor , ein untersetzter Bayer mit ungeheurem
Kopf, struppigem roten Bart und Haar , unter dem man
nur eine breite , dicke Nase und große , blaue Augen wahr¬
nahm . Er war mit Blut besudelt , furchtbar anzusehen,
gleich einem jener Höhlenbären , einer jener haarigen
Bestien , noch über und über rot von der Beute , der sie
gerade die Knochen zerquetscht haben.

Henriette wiederholte mit herzzerreißendem Schrei:
„ Ich will meinen Mann ! Tötet mich mit meinem

Mann !"
Der Offizier jedoch schlug sich heftig mit der Faust

auf die Brust , indem er sagte , daß er kein Henker sei;
daß , wenn es Leute gebe, die Unschuldige töten , er nicht
zu ihnen gehöre . Sie sei nicht verurteilt worden , er würde

„Da kann man nix sagen ."
„ Ist das nicht der Krakauer , der da drüben kreischt?"
„ Jawohl ."

^

„ Und ist weiß wie ein Käs'."
„Ter ist versichert bis dahinaus .^ .
„ Und macht sein ' Schnitt ."
„ Schäden hat er deswegen doch."
„Das glaub ' ich auch ."
„Schwätzt doch Nicht."
„ 's dauert keine vier Wochen, da macht der w !o an¬

ders aus .
"

„Und baut neu ."
„Das ist klar wie Kaffeesatz."
„ Wer ist dann als im Haus gewesen?"
„ 's heißt , nur der Laufbursche und dem Kantor sein

Mädchen ." .
„Die sind heraus ."
„ No, und der Kantor ?"
„Den seh 'n ich nicht ."
„ Gott im Himmel , der alte Mann !"
„ Wann dem nur nix zugestoßen ist."Wo ist der Kantor ? Auch untdr der Löschmannschaftgeht die Frage um . Niemand vermag Auskunft zu geben.Das Dienstmädchen meint heulend , er müsse noch in seinerStube fein . Der Treppenbau ist eingestürzt .

'
Der Hauptmann kommandiert:
„Tie Hakenleiter !"
Im selben Augenblick bricht ein Teil des Dachstuhlszusammen . Eine schwarze Wolke hüllt alles ein . Die Un¬

geheure Hitze erschwert das Atmen . Es ist unmöglich , her-unzu kommen.
Wie der Rauch sich verzogen hat , hört man von obenjemand rufen.
Tie Menschen faßt ein Grausen an . Im Erker , dessenHolzwerk bereits glimmt , steht der Kantor Schildköter.Der Hjauptmann kefieLlt r

sich eher die Hände äbschneiden, als ein Haar auf ihrem
Haupte krümmen.

Ta , als der Bayer sich näherte , hing sich Henriettemit allen ihren Gliedern verzweifelt an den Leib ihresMannes.
„O , mein Geliebter , ich flehe Dich an , behalte michbei Dir , laß mich mit Dir sterben !"
Weiß weinte dicke Tränen , und ohne zu erwidern,

bemühte er sich, die ihn krampfhaft umschließenden Fingerder Unglücklichen von seinen Schultern und Lenden los¬
zumachen.

„Tu liebst mich also nicht mehr , da Du ohne mich
sterben willst ? . . . Behalte mich bei Dir , das wird sieermüden , und sie werden uns zusammen töten ."

Er hatte endlich eine ihrer kleinen Hände losbekom¬
men, er drückte diese an seinen Mund und küßte sie, wäh¬rend er sich anstrengte , die andere zu zwingen , ihn
sreizugeben.

„ Nein , nein ! Behalte mich bei Dir ! . . . Ich will
sterben . . ."

Endlich mit großer Mühe hielt er ihre beiden Hände.Er war bis dahin stumm geblieben und hatte es ver¬
mieden zu sprechen ; jetzt sagte er nur die Worte:

„Lebe wohl , teures Weib !"
Und er selbst warf sie in die Arme des Bayern , der

sie davontrug . Sie wehrte sich und schrie, während der
Soldat , offenbar , um sie zu beruhigen , eine Flut rauherWorte an sie richtete . Mit einer heftigen Anstrengung
hatte sie ihren Kopf frei gemacht und sah alles.

Es dauerte keine drei Sekunden . Weiß - dessen Nasen¬
kneifer beim Abschiede herab geglitten war , setzte ihn raschwieder auf die Nase, als ob er dem Tode recht ins
Angesicht sehen wollte . Er trat zurück, lehnte sich an die
Mauer , und das Antlitz dieses dicken , friedlichen Menschenim zerfetzten Rock war verzückt und strahlte in der wun¬
derbaren Schönheit des Mutes.

Neben ihm stand Laurent , der sich begnügte , die
Hände in die Taschen zu stecken . Er schien empört über
die grausame Szene , über die Scheußlichkeit dieser Wilden,die die Männer vor den Augen ihrer Frauen töteten . Er
richtete sich empor , maß sie von oben bis unten und
schleuderte ihnen mit verachtungsvoller Stimme zu:

„Gemeine Schweinehunde !"
Mer der Offizier hatte seinen Degen erhoben , und

die beiden Männer fielen gleich einer Masse hin , der Gärt¬
nergehilfe mit dem Gesicht zur Erde , der Buchhalter aufdie Seite längs der Mauer . Diesen durchfuhr , bevor er
verschied, ein letzter Krampf , die Augenlider zitterten und
sein Mund öffnete sich, um nochmals zu sprechen. Der
Offizier , der hinzutrat , bewegte ihn mit dem Fuße , um
sich zu versichern , daß er zu leben aufgehört.

Henriette hatte alles gesehen : diese sterbenden Augen,die sie suchten, dieses grauenhafte Aufzucken im Todes¬
kampf , diesen plumpen Stiefel , der den Körper fort¬
gestoßen hatte . Sie schrie nicht einmal ; schweigend, wü¬tend biß sie , was sie gerade erhaschen konnte : es wareine Hand , die ihre Zähne fanden . Der Bayer stieß einen
Klageruf wilden Schmerzes aus . Er warf sie niä >er und
hätte sie fast erschlagen . Ihre Gesichter berührten sich,niemals sollte sie diesen roten Bart und diese blutbe¬
spritzten , roten Haare , diese blauen , weitaufgerissenen , wut-
verdrehten Augen vergessen.

Henriette konnte sich später nicht mehr deutlich er¬innern , was nachher geschehen war . Sie hatte bloß deneinen Wunsch, zu dem Leichnam ihres Gatten zurückzu¬
kehren, ihn zu holen und zu bewachen . Nur erhoben sichwie in den bösen Träumen alle möglichen Hindernisse,die sie bei jedem Schritte aufhielten.

Abermals begann ein lebhaftes Kleingewehrfeuer zuknattern , eine große Bewegung ging durch die deutschen
Truppen , die Bazeilles besetzt hielten : die Marine -In¬
fanterie war endlich herangekommen , und der Kampffing mit einer solchen Heftigkeit von neuem an , daßdie junge Frau nach links in ein Gäßchen , unter einen
vor Schreck halb toll gewordenen Haufen von Dorfbewoh¬nern geschleudert wurde . Im übrigen konnte der Ausgangdes Kampfes nicht zweifelhaft sein : es war zu spät,nur die aufgegebenen Stellungen zurückzuerobern . Noch
fast eine halbe Stunde schlug sich die Infanterie erbittert,
ließ sie sich mit hehrer Begeisterung totschießen ; aberdie Feinde erhielten ohne Unterlaß Verstärkungen , vonallen Seiten brachen sie gleich einem Wasserschwall her¬vor , von den Wiesen, von den Straßen , aus dem Parkvon Montivilliers . Nichts hätte sie nunmehr aus dem
so teuer erkauften Dorfe vertrieben , wo mehrere tausendder Ihrigen in Blut und Flammen lagen . Jetzt vollendete

„Das Sprungtuch !"
Zwölf Feuerwehrleute spannen das Tuch und hebenes in Brusthöhe.
„Zum Abspringen fertig !"'
„Springt ab !"
Ter Kantor achtet des Zurufs nicht . Deutlich gewährtman , er hat einen Kasten in der 'Hand.
Jetzt schreit er aus vollem Halse:
„Heda, Leute , fangt !"
Auf das Pflaster klirrt es nieder . Kling , kling, kling!Einer bückt sich.
„Donnerwetter , Goldstücker !"
Ein paar ändere grapsen das Geld.
„Goldstücker, Goldstücker !"
Die Menge fängt das Wort auf und drängt in wilderHast nach vorn.
„Goldstücker, Goldstücker !"
Ein Knäuel von Männern und Weibern pufft undstößt und schlägt sich . Wie die Hyänen fallen sie über dieBeute her , toll vor Gier und Neid . Etliche von den

Feuerwehrleuten sind darunter . Alle Disziplin hört auf.Der Hauptmann und die Polizisten hauen mit den Sä¬beln drein.
„ Goldstücker, Goldstücker !"
Aus der Höhe gellt 's herab:
„ Packt Euch, Bestien , Hab ' nichts mehr !"
Dem Hauptmann sträuben sich die Haare . Den Manndroben kann nur Gott noch retten.
„Springt ab !"
Um den Kantor prasseln und züngeln die Flammen.Noch steht er aufrecht im blutroten Schein . Da — Jesusim Himmel ! Ein Balken stürzt nieder und schleudert ihnin die totbringende Glut . —

(Ende . )

die Zerstörung ihr Werk, es war nur eine Schlachtbankda mit zerstreuten Gliedern und ' rauchenden Trümmern,und erwürgt und vernichtet ging Bazeilles in Ascheauf.
Ein letztesmal erblickte Henriette in der Ferne ihrkleines Haus , dessen Gebälke inmitten züngelnder Flammen

znsammenstürzte . Und immer wieder sah sie den Körperihres Mannes vor sich an der Mauer . Eine neue Flutaber hatte sie ergriffen , die Hörner bliesen znm Rückzug,und sie wurde , ohne zu wissen wie, inmitten der zurück¬
weichenden Truppen fortgerissen . Sie wurde da eine Sache,ein fortgeschwemmtes Trümmerstück , das in dem wirren
Gestampfe der über die Straße sich ergießenden Menge
weitergewälzt wurde . Und sie wußte nichts mehr von sich;sie fand sich schließlich in Balan wieder , bei Leuten , die
sie nicht kannte , und sie schluchzte in einer Küche; ihrKopf war aus einen Tisch niedergesunken.

(Fortsetzung in der Mittwoch -Nummer .)

Spiel- und Mtselecke.
Sinnrätsel.

Ist dir an ihr gelegen.
So denke nach, mein Kind!
Wir geh 'n ihr all' entgegen,
Wir , die wir sterblich sind.

Rösselsprung.

bringt so jahr mer

hofft schung dar die leid ent

auch zeit und täu UM im

uns das neu daß bringt es

e rvech auch neu doch jahr

und Herz selnd glück

Zisserblatträtsel.
I II III IV V VI VII VIII IX X XI XU

An Stelle der Ziffern des Zifferblattes einer Uhr sinddie Buchstaben Ii , LLL , DO, Ll, dM , 2 derart zu setzen,daß die Zeiger bei ihrer Umdrehung Wörter von folgenderBedeutung berühren:
1— 4 weibliches Wesen
2 — 5 religiöser Ausdruck
3— 8 berühmter deutscher Maler
6—10 geschloffener Raum
7— 10 altes Maß
7—11 englischer Vorname
9—12 Fluß in Asien.

12 — 3 altbiblischer Name.

Silbenrätsel.
SS , der, oksv, äot , 6, 6, s, bsw , bi , be, Isvch Ii, Ii , Iso,manu, r>sl, o, o, psl, rav, so, tu, vsil.

Aus vorstehenden 23 Silben sind neun Wörter zu bildenvon folgender Bedeutung : 1 . Weltstadt ; 2 . weiblicherVorname;3 . biblischerProphet ; 4. Titeihelvin eines dramatischen G dichtsvon Schiller ; 5. K .nderspieizeug; 6 . amerikanischer Strom;7 . B ume ; 8. Zustand ; 9 . Blume . Sind die richtigen Wörter
gefunden, so ergeben die Anfangsbuchstaben im Zusammenhang
gelesen den Namen eines großen deutschen Tondichters.

Auflösung der Rätsel in Nr . 49 d. Bl.:
Ter Charade : Beutelschneider.
Des Wortspiels:

». Emir , Launen , Basel, Amsel, Alma, Elba , Tonne, Nordd. Reim , Ulanen , Salbe , Selma , Lama , Abel , Noten
Dorn . — Rußland.

Des Merkrälsels : Kaiser Barbarossa.Des magischen Zahlenquadrats:
40 14 12 34
26 SO 22 32
18 28 30 24
16 38 36 LO

DonkszsvLrtHs.
Es kann sein , daß nicht alles wahr ist , was ein Menschdafür hält (denn er kann irren »; aber in allem, was er sagt,muß er wahrhaft sein (er soll nicht täuschen) .

Kant.
*

Gebt euren Kindern schöne Namen,Darin ein Beispiel nachzuahmen,Ein Muster vorgehatten fei.Sie werden leichter cs vollbringen.
Auch gute Namen zu erringe» .Denn Gutes wohnt dem Schönen bei.

Rückert.
*

Verliere dich selbst nur nicht, dann bleibst du bei jedemVerluste reich oenug. N . Gebauer.
tz-elLastliche Mitteilungen.

IVIs ^ il- Opon
solisfft

^ riiSItllak in Hpotli . u . a kl . I.—, KI . 2 .4Ü , kl . 4 .50.



Pa, ' ,, . LbsoIM eoM u „Lüveumarkv".
^ v L W» Schon seit langen fahren importieren die Zentrale Guano Fabriken in Roter

klisllü.

Schon seit langen Jahren importieren die Zentrale Guano Fabriken in Roterdamt
und Düsseldorf den Peru-Guano in ganzen Schiffsladungenund zwar in hochprozentiger
Ware (bis 16 Proz. Stickstoff ) , sodaß man also nur die „LöWenmarke" kaufen darf,
wenn man die allein - lveitgehendste Garantie für die Echtheit des Peru-
Guanos haben will.

Feine Wäsche wird angenommen
»um Waschen und Plätten.
_ Fr . Bruns , Lindenstr. 44.

kleeMeii.
Salzfluß , Schuppenflechte (Psoriasis ),
Bartflechte, Ekzeme (skrophulöse und
syphilitische ), Mitesser, unreiner Teint,
Gesichtsausschläge, offene Füße , Haut¬
krankheiten heilt gründlich. — Aus¬
kunft kostenfrei. Retourmarke beilegen,
vr . meä . Hartmann , Ulm (Donau ).
Spezialarzt für Haut - u . Harnleiden.

Besitzer der Naturheilanstalt.
Empfehle in bekannter Güte:

PrimWlMMIllls
1 Postblecheimer ^ 2 .50
1 Emailleeimer oder Topf „ 2 .50
1 Bl . o . Zinkeimernetto20Pfd . „ 3 .75
1 Emaille od . Zink „ 25 „ „ 4. 50
1 Holzeimer „ 30 „ „ 5 . —
in Kübeln u . Fässern von 30/125 Pfd.
1 Pfd . 14 in Fässern von 240 bis
300 Pfd . 1 Pfd . 13 ^ inkl. Gefäß ab

hier per Nachnahme.
I . A . Schnitze , Magdeburg 50,

Konservenfabrik.

Apfelsinen.
Jetzt auf d . Höheihres Wohlgeschmacks!
Mefsina - ) Kiste a200St . ^ L 7.50) gegen
Früchte f ,, a 100 „ „ 4.25s Nchn.

Robt . Kap - Herr, Hamburg.
In Limburger Käse a 32
In fette Schweizerkäse a 60
I » Hochs . Emmenthaler Käse

» 75 vers. v. 9 Pfd . a . u . Nachn.
Käser Handtmann , Aldingen

bei Spaichingen._
Das Haus Wilhelmstraße Nr . 1

steht mit Antritt zum 1 . Mai äußerst
billig zum Verkauf. Kaufpreis
^ 11500 .—. Näheres

Gottorpstraßs 6.

Llektrisode Lurea,

sie uUL LuäorsuLirrsu. Srossartis« Di-
rolgs . LsIbstdsdLväluus. L-xxarats

äriroL urroL LU dvLivLon,
—— ülsu vsrlrmso VrosxeLts , -

I . o SroviLVraVir,
QvipLix , Losexlkis13» _

Ate triftige Schuhe
kaust man bei

n.
Baumgartenstraße 10.

u . kiünntsriso , xbo-
to §rnpli . kisnb . iu Ln-
biusit u . Liersoskop-
koriont . Lntnl . u . 100
vsrLl . iküoios LIL. 1.

VsrlnA „Uoritws "
, Nünebeu XXV/486.

ML
Jllustr . reichhalt. Katalog über

Hygienische Bedarfsartikel und
patent . Neuheiten , sowie interessante
und lehrreiche Bücher versendet an
Eheleute gratis u. franko P . Riß-
mann , Versandgesch ., Magdeburg.

Schöne volle Körperformen durch und
orientalisches Krastpulver, preisgekrönt
goldene Medaille Paris 1900 und
Hamburg 1901 ; in 6—8 Wochen bis
30 Pfd . Zunahme garantiert. Streng
reell — kein Schwindel . Viele Dank¬
schreiben . Preis Karton mit Gebrauchs¬
anweisung 2 Mk . Postanweisung oder
Nachnahme exkl. Porto.
Wmt 0 . Stkinen L 60.

Berlin 63, Königgrätzerstr . 78.

Verlangen 8ls gkktls ll. frsnkv msiQSQ
Mu »tr . 2 »uxtL »tLl . über

u. k'o.krrräLrlltivIu. §Is
«srti . siok lldensug., äLss
leLd.dsstsr yusIliLi , uvt.
1̂ ädr .QLravI .,awbilligst.
dlQ . — IVLeLsrvvriL . xs».

ventseks kLbrraä -Ivöiiztrie,
MekLi-a Lites? ev,

vsginnl ä . 10 . April seia neues
(69 .) Leroester n . rvirä anost
kernsr mit seinen 14 bsväkrtvn
llsbrvrn in vwsensohaktlioti.
vrnstvrn Arbeit ciis Lostüler
köräern. — 8or^t. Lesestäkt.
mit fsck. eini: Lebülen — Seit

1870 bestanden >083 8vk.
krosp . über Institut u . kens.

Sie sparenGeld , wenn Prachtkataloa v ----
umsoust u . porrosket verlang . FahrräderM . Ü8, m. (Iwckenlagcr ? 0 . 74 , m. 1

- ^ bl -iktliaba Osrnntia » Mit Freilaus M. 3 mehr . RadstLnder 60 Ps . Usur-
sooriixrrvnv4 .90. 5,50,7,50. Uu <-rret >lLa -t>- 2,75.

t 3,50,4, — m. fchristl. s »ranr <e. Acetyienlaternen 1,35,2, —. Ketten 1,25. Sattel I,Lu.
^ Schlösser 10 Pf . an . Fußpumpen so Pf ., ertrastarl 1,20. Satteldecken 95 Ps ., 1,15.

Motor - , « .»kmen . ConuNe , N -br - n , Setialen , Luknkrünre , kurbeln,

, ^^ 7' '
^

Ltaunvnltdillih. Vertreter °^ '/ - 7vkrd,°
°
n^ '

^ NOnvN nAllLIl b. Aauf eiues Proberades ohne ver »stichtt»ng zurÄvnohme weit , sräder . Motorräder.
-VbLdrrLÄ - InetALStrl « - ^ !vxanär !nvnLtr » »8» 46.

GOGOGGOGSOGG

Grvsf. Preiskegelll
am Sonntag , den 6 .,

Montag , den 7., «nd
Dienstag,

den 8 . März ds . Js .,
bei

Z. LcheWcde in Morst.
Es kommen nur Geldpreise

zur Verteilung.
Hierzu laden alle Freunde des

Kegelsports freund! , ein
Kegelklub . Nadorst ".
Joh . Schellstede.

OGSMEOMOOOOG
Habe stets f . Arbeitspferde zu verk.
Herm . Rabber », Meyerhausen.

VilüeweitlersInstitut
ÜAIMÜVkr , isopoiiisr , 3.

Erziehungs- und Vorbereitungs-
Anstalt . Anerkannt gut . Kleine
Klassen. Möglichst individuelle
Behandlung . Erfahrene und ge¬
diegene Lehikräfte. Pension und
gewissenhafteBeaufsichtigung. Tie
Anstalt umsaßt die Klassen von
Sexta bis Oberprima mit
gymn . und realgymn . Lehrplan
und führt ihre Schüler bis zur
Maturitätsprüfung . Besondere
Klassen für die Vorbereitung zum
Einj .-Freiw .- und Fähnrichs
Examen . Michaelis 1903 be
standen 50 Zöglinge der Anstalt
ihre Prüfungen . Prospekte und
nähere Mitteilungen d . d . Direktor
des Instituts : Blumberg.

Windetaue und Takeltaue in
alle» Stärken, Gerüsttaue und
Teerstricke zur Kanalisierung
empfiehlt billigst

E . Max Berger,
Osternburg , Clopp . brgstr. 80s.

LurLUstatt

Vrvmvil , AM UM 184
( dicht beim Stadttheater ) .

Approb . Arzt : G . Reinhardt.
Sprechstunden tägl . 9 — lOstz , 4 — 5.

Spezielle Inhalations -Kuren,
Sooldampfbäder , elektrische und

Massage - Kuren.

Llinnovei - Steueilläteb.

Sanatoriumfür

Lallenstein-
llronke „Oui si sana".

llewährie kombinierteLekanä-
lungsmeikoäe, olineOperation,
kbrii-ksiisi :vk.8e !ni.lillllkmann.

prospekle giiitls.

Diejenigen, welche Forderungen an
den Nachlaß des am 15 . Febr . d . I.
verstorbenen Rentners Diedrich
Eggers haben , werden aufge-
sordeit, bis zum 15. März d . I . ihre
Rechnungen einzureichen bei

Karl Rabeling.

Wollgai-ntz

Z'sdrLiLLrLs

HiilrLppvIien

rs Lage r«r strebe <
vorssvLsv vir , vm ZeckerMLim vslseoubeit ru gobsv , »lob

cisr Silts unserer Vrioir r » üdsrrsllxeu , imser

SUber5tavl ' lra5iermezzer r > o . 30
loin dodl xssoLUIksv , kvrlis ram Ssdrauod , wrt Ltms pro
StüvlL M . 1,V0 rwter L^LQrixsr OLrrmtls . LesleUer vsr-

MokLvt sied , äsu Letrss billueQ 30 l 'uxea sin - oäer Las
Lvssvr rstourraseväsu . ^ lso IieiQ LLsido!

Llsdr als ein SbvoL vsrssuäeu vir vur unter Naed-
LAdwv . MamviL tu 6o !äsvdrikt xro 8t . IO kkA.

llKuptxrsislLs .tLlox nsussts
'^ usgsds rait 2s.. 2000 ^ .d-

düüuvseu über
Ltudi v̂s-reo,
ItSäervLrsu

Solä - uus>

I Sübervaren , kksikon , Lensen, NLNsdaltuvAgürtikslsovio 'vlslo pendelten.
> 6ebr . Uolkerk . Uaiä b . 5 °ungeuno . 4. .

- " ' ' von unoi -rvioktvi-
^ infaotihvii i . Sau.

Tiur ein 8iiersü Niir » Ile « eireicke -Lrten.

hioi'M3l-8lAli ! - f11üg6,
L- unä SsodLris , mit stLlidäiodten kLäuLdenkür 0s1-

Lodmisrunx.

kd . HäMIi L ks . , k
°

°E °°k. I
NmsinlSktiüei«

Carl Wille » Hoflieferant.

^ V6I186kM 6tl6
äsr lNäiLirvr uoä ibrs vol1lloww.öus
UsilnuA. ikrsisAsLröntss,
os.od LvavL OösielltSMiiübsii ds-
Lrbeitstss ^Vsrlc . 340 8sir . , vivltz ^ .b-
bilä . HiivLtbtzlirlioli Ls,bZsdsrkür
jmisrt u LlLiuisr, 8ivl »«r-
8tvr 'tVegwsissr 2wr IIsilonZ. I?ür
Nü . 1 .60 Lriskm. keo. 211 dsrisll . v. Vsr-
wss . 8xsi-iLl»r2t Vr . Vm » !«!», Cvilt
Uo. 207 (8vlivsi 2) n . s,I1 . äsutsoü . Loclib.

Special -Gnmmiwaren -Haus g

IllmlI . liummivsien
L Oo . ,

» vrliir v ., Rosenthalerstr . 44. *,

^ Ilv 1apan -8ok >v6l 'l6i '
,

sehr seltene Stücke , für Echtheit
garantiert , der Griff mit allerlei
Arabesken fein verziert, sind umstände¬
halber zu nur Mk . O.— p. Stck. billig
zu verkaufen.

Lai'! Letiüi'mann,
Hoflieferant,

Hagen -Eckesey, Westfalen.

UUtlß 'F» gvgvll Llutsiookung . —
II 1116 l-edmsnn , llallo (8 .)m ^^ ^ Ltsrnstr. Ss. ktücicportosrl».

Varl NMvs
Johannisbeerwein , süß , angenehm,
Stachelbeerwein , halbsüß , kräftig,
Himbeerwein » hoch aromatisch , süß

kräftig, . , ^
Heidelbcerwem , bordeauxweinähn¬

lich, für Glühwein u . Weinsuppen,
Apfelwein , feinste Qualität,

empfehlen:
Joh . Bremer , Ed . Schmidt,
Aug . Scheelst, Joh . F . Wempe,
Fr . Bernutz, Ar. Lindemann,
Joh . Voß, Rud . Hallerstede,
Diedr . Walljes , S . H . Bode,
Friedr . Schmidt, Fr . Bartels,
Wilh . Egberts , Fr . Adrian,
M . Dreiser, Carl Behrens.

Gute Arbeits¬
pferde und einige
Gespanne junge
Litauer stehen billig

zum Verlauf.
E . Bamberger , Jägerstr. 3.

« Me ciegcn Blutstockung
Lrmx , LumbiirAH
Bariholomäusyr . 57

alte stets großes Lager in

Lesen, SMrherüen,
WnMsseln,Feltßernre

zu sehr billigen Preisen.
L). Olasssir,

Eisengießerei . — Nadorst»

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gerne und
unentgeltlich mit , was mich von
qualvollen Magenbeschwerden und
Magenkrämpfen befreit hat und gebe
Bestandteile an.

Fra « L. Woell,
_ Querstraße 6, Göppingen.

VM -Biemmhmnig
ist der Mecklenburg . Korb mit Auf¬
satzkasten D. R . G. M . 139111 , ein¬
fach , billig, praktisch. Beschreibungfrei.
Sägewerk Kühn , Sternberg (Meckl .)

W
»8unoau1iVMe1iLsIi8,I(ioI
orivirirr uncl vorrvortst

istatsots s.llsr I »äwäsr.
ikrosx . u . Liislr . llostsokr.

LezeWm!
garantiert italienische,
1903er Brut , 2 .30 bis
2.50

Geflügel-Jmporthaus Träubel I
Gelsenkirchen ._

Ein ganz vorzügl. vor
beugend. Hausmittel geg.
Hautausschläge , ererbt
oder durch eigenes Vcv
schulden erlangter Säfte¬
verderbnis , Nieren - u.
Blasenleiden , besonders

klMMtiMM
und Blutandrang nach

dem Kopfe ist der wirklich vortreffliche
Ki'unllmanns

Klu1»
-6inlgung8l66,

ges. geschützt . Viele Dankschreiben,
Paket 50 5 Pakete 2 25 Pakete
7.50 ^ Unter 5 Pakete wird nicht
versandt . Nur echt zu beziehen durch

kpotkeker KrimüwLim,
Berlin SW . , Katzbachstr. 10.

1 stl . Rheumatismus ^ 1 4 Fl . 3

M 10 Ladungen abzugeben.
H Offerten unter S . 541

die Exped . d. Bl. erbet.

pllLKvlileickenäell
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen , qualvollen Magen - u. Ver-
dauungsbeschwerdeu geholfen hat.
A . Hoeck, Lehrerin , Sachsenhausen

b. Frankfurt a. M.

rcine Pftizeilbittn
als durchaus vollwertiger Ersatz
der doppelt so teueren Kochbutter

jahrelang bewährt.
vstingenrlk Wsstnung!

Man fordere in allen Kolonial¬
waren - und Butterhandlungen

» L»8ckiüvIr1LvI» 1' alinin.
Nachahmungen sind meist schlecht

und ranzig.

Gurt-
KorsettAMa,
sowie alle

modernen»
gut sitzenden

Facons.

Ki-ünllliolien Uniei- i- iolil
im LlLvivrspiel erieilt

LuLkvL,
ssaliostslestslst . 4 a.

MM
" Lvste keferenren.

Gelegeuheitskauf.
Ober - , Unterbett , u . Kiffe « zus.
121/2 Mk. pr . Hotelbetten 171/2 Mk.,
rote Pracht Betten 221/2 Mk ., große
dicke Schlafdecke», z . Kaisermanöv.
verlieh., Stück 2,10. Nichtpaff, zahle
Betrag retour . Preis !, gratis.

A . Kirschberg , Leipzig SO.

Schweizerkäse,
Holl . Rahmkäse,

Edamer Käse,
Jeverländ. Käse.

Joh . F . Wempe.

Schönheit
verleiht ein zartes , reines Gesicht , rosig,
jngendfrisch . Auss ehe» , weißesammet-
weicheHaut u . blendendschönerTeint.
Alles dies bewirkt nur : Radebettler

Steckenpserrl - LilieMilch - Seife
von Bergmann <L Co . , Radebeul,

mit echter Schutzmarke Steckenpferd.
v St . 50 ^ in der Hof - Apotheke.

FrnWaus Liebelt, Hamburg 8.
Süße Valencia - Apfelsine»

100 Stück 2 u . 3 420er ^ 11 .—,
714er große 14 .—, extragr. 16 ^ i,
200 und 300 Murcia ^ 5 .50 bis
6.— , frei Bahnhof Hamb . geg . Nachn.
Amerika«. Aepfel, Zitronen billigst
Allasch » pr . Liters !. 1,90 Mk . inkl

Carl Wille , Oldenburg.

Harmonikafabrik (gegr . 1872),
ItlluNSirlliaL (Saviisvn ) ,— liefert seinedauerhaft

gebauten und auf den
Weltausstellungen zu
Sydney u . Melbourne
wegen ihres prächt.
Srgeltones mit dem
1 . Preis gekrönten

Konrei-t-Iug - Lastmonikas
mit offener Nicket - Klaviatur , 3teil
(11 Falt .) Doppelbalg mit vernickelten
Stahtblechschutzecken , ff. poliertem Ge¬
häuse und kräftigen Doppetbässen.
10 Taft ., 2chör., 2 Regist., 50 Stimm.
5 ^L, 10 Taft .» 3chör ., 3 Regist., 70
Stimm . 7 10 Taft ., 4chör., 4 Regist.,
90 Stimm . 9 19 Taft .» 2mal
2chörig, 108 Stimm . 10,50 Schule
zur Selbsterlernung , sowie Kiste und
Verpackung umsonst. Porto extra.
Glockenspiel 0,60 mehr. Reich
illustr. Preiskataloge über Zug»
Harmonikas (120 verschied . Nummern
von 2 bis 80 ^ H), Zithern , Violinen,
Musikwerke usw. verschicke umsonst
und portofrei.
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MMRkMse
norn « ko»

/All - vkm d/ ^ mpfkkr

r /-» k- iriL. voi ^ vLss- LS» isio ^ pirri. vops
is . /* k»irii . vo«»niiui^rv m » «reinen S. <v»/Itö>

Versnstsltungckeri.sncksuLtiiigeLsi'i Äsngen 'slleirkburesu.öerlin^
/V^an vsflsnge üss iilustfie ^ e pi' ognamm^

iwoeiinrxM iE ». »« « «
Vortrstor in lllilsnborg i. kl-. : Lös Msiasrs.

M« Ü«1L 1904 Issu unä bsaoütsnsvsit.
1901.

Lrosss bi-onrsns Oenkmllnrs
äsr Dsutsottöllksnäv .-6ss.

1902.
krstsr kreis!

Qolclsns b/>ettLÜis
äsr Lollänäisobsn ksnä .Oss.

1903.
krster kreis.

i( ontcurren 2srbsitsn kellivg-
voläs lHollanä) uvcl Lsste
SeurteilunL äsr Ltrsuüon-
struütion so vis taäsllos. Ver-

K«8CllÜtLl.

Nascbine sur Arbeit gestellt.

tsttung irr Oöäöllö (Ungarn) . Llasobins Lvsoks kernig. oä. kntlssr . Asörrnsi.lAsbrsi-s silberne Î sclailisn uncl viele ^norkennunAenIOiplom in Lerns/ (^rsnlcrsick)

Auskunftei8er§eli L La.,
Berlin ^V., Behrenstr . 21,

erteilt auf das In - und Ausland Spezial -Privat-Auskünfte . Erledigung
sekreter Ermittelungen . Eilberichte für Durchreisende. Telephon Amt Nr . 32271.

IIHLLGZ?

tt >gienal
tt ^ giknal
ki ^ giena!
tt ^ giönal

rsaAlr

VUdsIw Msodslt , lMdii>«Mrii , küstrov !. KI. I

IlWeWeMrili 1. feietm -üiii L kie ..
^ ai ?SMÄOWL 1.

LpsriLl -rLbrikLtioii
von

I-okomobilen u . vsmpfclrösok-
mssvbinen

neu68t6i' u dssidswäkk'tksisl ' Konkli 'lllrtion.
l-okomobilen

mii breiten sngenieisikn l-agknsäNeln.
Vsmpflli-esokmsseiilnvn , M LkimöiläiiköülleiiUelleii M kiWvIiMMG

Katalogs gratis unll ki-onko._Delfshausen.
alte Ferkel.

Zu verk . 6 Wochen
D . Onken.

-x- g Blutstock . Timerman,
Hamburg , Fichtestr . 33.

Etzhorn. Habe Heu , Ztr . 3 v-5,
zu verk . Reifing, am Bahnhof.

Etzhorn . Zu verk. e.
'
schrvere, nahe

am Kalben steh . Kuh« C . Bade.

Pri « Mgdelmger LMwlohl
Konserven.

^
_ Joh F . Wempe.

allein schützt und bewahrt Mund
Hals und Zähne !

'
ist das vornehmste u . wirksamsteMund,
und Gurgelwasser der Welt!
schützt vor Mund -, Hals - und Zahn-
krankheiten jeder Art!
wirkt antiseptisch gegen die Erreger
der Influenza -, Diphtherie - und
der Eiterkrankheit!

Zu haben in Apotheken und Drogerien.
Engros bei:

«slll . 4L.
KsLÄSl L L .a ^ NLLOVk,

Ll »S1» SQ.
lülemiselie Nsrlre . K. w . b. L fvormE
_ llk. L. Lerdes kreiburg i . S.

einsn

— —

SarmvirliLin
oclor

LlLVisrkm»8t8pisI-Lppru 'Lt
ru ksufon,

so bosuvtzon 8io öio I/Iagsrins öor

Üläsnburgsr pianoforts-fsbrik

segelet L Aiers
OläsudukA i. 6r.,

Si ?iLÄSL ?slL ». 20a u LIam « n8lr ' . SO.

^ I»08VvlLlS gratis und krsnko.

Kesobsktsprinrip : 8trsng reell ! !
>a . kefei -enrsn ru visnstsn.

^ noü

gebrsuekte Illstruwevte
sind stets arn I -u^er.

jeden Raucher von der Preiswürdigkett meiner billigen und beliebten Fabrikat, aber«
zeuaen, daher offeriere ich als Probe:

1. 100 VirlvsrnaL Äl«. 78 . . . .2. 1< 0 Äo. 18L .
3. IVO > in Holzkistchen mtt l
4. 1VV Kklrtninv j Hochseiner Ausstattung /5 . 100 LiA Lrslrovslri Zt« 5
6 . 100 vsrselr AHrtv l üOrllintv i. 10 Sort

0,90 Mk.
1,00 „
1,30 „
1,60
1,80 „2,^2 „

Summa inkl. Porto 8,82 Mk.
Damit jeder die Probe recht billig erhalle, versende diese 600 Stück preis»werte Marken fast ohne Verdienst für nur V .50 Mk. franko per Nachnahme und

füge ein schönes Liederbuch zum Andenken gratis bei. Garantie : Rücknahme oder Um¬
tausch . Bitte gefälligst bald zu bestellen bei

1' . tkoLvrs, , Zigarrenfabr., >svr»8l » «1t, Westpr . Nr. 214k.

Kki-vorrsgonä vorrügiivkes sssbi-iltsl , brvnni in lion 81i-sssön
Lorlins , in Hamburg , flsnnovor unä in äon moisten Krossstäcltön
ckes In- und Auslandes. Hosrrsiotit in l.vucbtlcraft , I-ouektäsuorund fesiigltvii, kür klütLS, vo novü niostt vertreten, IlebertraAnnZdes ^ Heinverliuuks unter kulanten LedinAnnASn.

„flrono " kssgluklivklgosollsobsft m . b . fl - , ösrlin 80 -,Lövenlekerstross« 58 57.
^ "^ LLLiljLUjlhelrn v. Lttttz als Lhej-Aedaiteur ; jiir den Lnieratentett; L. AtevlvW. Roiationsdluck und Lerio« L>. Schart-, Llde «bich»4
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6 . Beilage
55 -er ^Nachrichten fiir Stadt Md Land" vom Sonnabend , de« 5. März 1984

W^ieMtrfLen.
Vorsichtige . I » der „ Deutschen Medizinischen Wochen»

schrijt" behauptet der Korps - Generalarzt Dr . Villaret -Posen,
die Zunahme der Blinddarm -Entzündungen sei nur eine
scheinbare und beruhe auf sicherer Diagnosestellung, daß in»
folgedessen mit der besseren und rechtzeitigen Erkennung der
Blinddarmentzündung andere Krankheitsformen vollkommen
entsprechendder Zunahme jener abgenommen haben. Daraus
wird gefolgert, daß der vermehrte Gebrauch von Email le¬
ge schirr keinen gefährlichen Einfluß auf die Zahl dieser
Erkrankungen ausgeübt haben kann. Der Sachverständige
bezieht sich auf zuverlässiges statistisches Material der Armee.

Abonnent in Jeddeloh I . Wer bezahlt dem Tierarzt
als Fleifchbeschauer die Kosten für die Ergänzungsschau,
wenn dieselbe von dem Laienbeschauer an ihn überwiesen
worden ist ? Oder sind alle beide bei Notschlachtungen zu
Forderungen berechtigt? — Die Kosten der Fleischbeschau
fallen den Besitzern der untersuchten Tiere zur Last ; auch bei
Notschlachtungen, bei denen eine Besichtigung der Tiere im
lebenden Zustande nicht vorangegangen ist, sind die vollen
Gebühren an den Fleischbeschauer zu entrichten. Führt
der Fleischbeschauereine Ergänzungsschau durch den Tierarzt
herbei, so werden die Bezüge des Tierarztes aus der
Landes kasse bestritten.

Treuer Abonnent . Der mündlich abgeschlosseneMiet¬
vertrag ist gültig und bindend, Schriftlichkeit verlangt das
B . G . -B . nur bei Mietverträgen über Grundstücke, die für
längere Zeit als ein Jahr geschlossen werben. Eine einmal
gemietete Wohnung braucht man allerdings nicht zu beziehen,
aber man muß die Miete zahlen bis zu dem Zeitpunkt,
aus welchen nach dem Beginn des Mietverhältnisses recht-
zeitig gekündigt ist . Der Termin des Mietendpunkts und der
Kündigung ist verschieden nach Bemessung des Mietzinses.
Ist eine Wohnung zum 1 . Mai gemietet, ohne daß über
Tauer des Verhältnisses und Zahlung des Mietzinses etwas
ausgemacht ist , so kann erst zum 1 . Oktober wirksam ge¬
kündigt werden, einerlei, ob die Kündigung gleich nach Ab¬
schluß des Vertrages erfolgt oder an dem Tage, an dem sie
spätestens erfolgen muß, das ist der 3 . Juli.

8 hier . Jeder Angehörige eines Bundesstaats kann die
Ausnahme in die Angehörigkeit eines andern
Bundesstaats verlangen, wenn er nachweift, daß er in
dem Bundesstaat , in welchem er die Aufnahme nachsucht, sich
niedergelassen habe — es sei denn, daß ein Hindernis nach
Maßgabe des Frcizügigkeitsgesetzes vorliegt . Ein solches
Hindernis wird in Ihrer Stellung nicht vorliegen, namentlich
darf angenommen werden, daß Sie selbständig sind, andern¬
falls müßten Sie die Genehmigung Ihres Vaters oder Vor¬
mundes beibringen.

Oe . in Br . Zur Brandlöschung in Werkstätten
usw. nmd ein Löschwasser empfohlen, das mit einem Gemisch
von 60 v. H . Steinsalz , 30 v . H . Alaun und 1 . v . H. Soda
versetzt ist . Auch schwefelsaures Ammoniak, in Wasser aus¬
gelöst, entwickelt stark löschende Eigenschaften, indem es beim
Verdampfen ebenso wie das Alaun eine unverbrennliche
Schicht bildet, die das Fortschreiten der Flammen verhindert.

Nini . Das verraten wir nicht ! Aber wir können schon
im voraus versprechen, daß wir auch in Zukunft dieselbe
Fixigkeit wieder entwickeln werden.

I . F . -H. Selbstredend nehmen wir versehentlich zu
gering frantierte Briefe an, daran wird cs in Ihrem Falle
nicht gelegen haben. Wo das Unglück geschah , läßt sich leider
nicht seststellen . Nächstesmal geht es hoffentlich besser.
Besten Gruß.

Frl . M . Der Verein „Vorübergehende Hilfe im
Haus galt" ist eine Abteilung des „Vereins Hausbeamtinnen"
unter Mitarbeit des Vereins „Hauspflege" in Berlin . Vor
fünf Jahren ins Leben gerufen, wird er jetzt so stark in An¬
spruch genommen, daß er immer mehr Hilfskräfte heran¬
ziehen muß, um den Nachfragen zu genügen. Den Arbeits¬
nachweis hat Frl . Merz, Berlin R 'iV., Gartenhaus part.
Siegmundshof 17 , übernommen. Andere Damen , die sich um
die Vorstandsgcsmäste kümmern, sind Frau Flora Fränkel,
6^ ., Kleinbeerenstr. 5, Frau Prof . Minna Guss row, Char-
lortenburg , Uhlandstr . 194», Frau Prof . Lassow, Reichs-
tagsufer 1 , Frau Justizrat Mellien , Lützowstr. 66, usw.

F . W . in W . 1. Frage 1 wird nächstes mal b antwortet.
2. Das glaubt der Onkel kaum. Neuzeitliche Schiffe ge¬
brauchen in allen Posten volle Kräfte , schon um den Mann-
schaslsoedarf möglichst einzuschränken. Versuchen Sie es
übrigens mit einer Anfrage beim Norddeutschen Lloyd in
Bremen . Wenn es irgendwo so etwas gibt, dann in diesem
Riesenbetriebe.

Wetterbeobachter . Der März soll uns nach der
Prognose Otto Falbs (des verstorbenen Professor Falbs
Sohn und langjähriger Mitarbeiter ) zahlreiche Schneefälle,
besonders zu Anfang und Ende des Monats , bringen. Der
2. und 31 . März werden als kritische Tage 1 . Ordnung be¬
zeichnet , der erstgenannte sollte (!) sogar der stärkste des ganzen
Jahres sein . Als kritischer Termin 2 . Ordnung ist der
17 . März anzuschen, doch erfährt dieser Tag noch durch eine
Sonnenfinsternis erhebliche Verstärkung. — Der 100jährigeKalender prophezeit mit Ausnahme einiger schöner Tage gleich¬
falls Schnee und Kälte für den Lenzmonat.

Paul G . in S . Die Massenfabrikation des Zwei¬rades erfolgte zuerst in Amerika gegen Ende dur sechziger
Jahre . Freiherr von Trais , der das alte Problem eines vonder Muskelkraft des Fahrers getriebenen Fahrzeuges alsodes heutigen Zweirades , in der ersten Härfte des vorigen
Jahrhunderts w eder aufnahm , hatte mit der praktischenVer¬
wertung seiner „ Lausrad -Erfindung " nicht viel Glück . Er
lebt ., um das Jahr 1842 in Karlsruhe , wo er von jung und
alt verspottet wurde, wenn er auf seiner „Laufmaschine" ,wie er seine Erfindung selbst nannte , durch die Straßen der
Stadt radelte . Daß nur wen ge Jahrzehnte nach seinem Tode
der m Jahre 1851 crfolgie, sich eme ähnliche Laufmaschlneim Besitze von Hundcrttausenden , arm wie reich , befindenwürde, hatten sich die guten Karlsruher wohl nicht träumen
lassen.

Freiwilliger . Um auf mehrere Jahre freiwillig beim
M lttur einzuteet n, müssen Sie zunächst einen Meldescheinvom Zivilvorsitzenden der Ersatzkommi.sion einholen und unter
Vorlage des Geburtsscheins, der Einwilligung des Vaters

oder Vormundes und der obrigkeitlichen Bescheinigung, daß
der zum freiwilligen Dienst sich Meldende durch Zivilverhält-
n sse nicht gebunden ist und sich untadclhaft geführt Hai
(Polizei) . Vom 17 . Lebensjahre an lönnen Sie sich zum
Eintritt melden. Die erteilten Meldescheine haben nur bis
zum nächsten 1 . April Gültigkeit. Mit dem einaeholten
Melde chein melden Sie sich bei dem gewählten Truppenteil
entweder persönlich oder schriftlich . Dem Meldeschein ist eine
kurze Lebensbeschreibung beizufügen; bei technischen Truppen
ist es gut , Schulzen,, n sse und etwaige Lehr- und sonstige
Zeugnisse vorzulegen. Auf einen Annahmescheinhin werden die
Angenommenen in die Heimat beurlaubt und stehen bis zur
Einstellung als Mannschaft . » des Beurlaubtenstandes unter
der Kontroll des Bezirkskommandos.

Junge Hausfrau . Sie möchten gern eine Aus¬
besserungsmasse für weiße Emaillewaren haben.
Folgendes ist das Rezept : 2Vs Gcwichsteile Tonarharz und
2l/z Teile Kopal , in möglichst farblosen Skücr-n , werden zu
feinem Pulver gerieben, hierauf werden 2 Teile venetianischer
Terpentin und soviel Weingeist zugesetzt , daß das Ganze
einen dicken Brei b ' ldet. In diesen werden alsdann 3 Teste
feinstes Zinkweiß eingericben. Die Masse hat nun etwa die
Zähflüssigkeit von angeriebener Oelfarbe, weiß mit einem
Stich ins Gelbe ; diesen beseitigt man durch Zusatz ein r
Spur von Berliner Blau . Nun wird das Ganze umsichtig
erwärmt , wodurch der Weingeist verdunstet und schließlich
eine geschmolzene Masse zurückbleibt, die man erkalten läßt
und für den Gebrauch ausbewahrt . Vor der Verwendung
dieses Kitts müssen die auszubessernden Stellen des Emaille-
blattes erwärmt werden.

Hühnerzüchter . Die Bekämpfung der Tuberkulose
bei den Hühnern muß energisch in die Wege geleitet werden,
wenn sie Erfolg haben soll. Besitzen Sie nur einen kleinen
Hühnerbcstand, so ist es zu empfehlen, die noch völlig ge¬
funden Tiere abzuschlachten; bereits . rkrankte müssen getötet
und begraben werden, da eine Heilung ausgeschlossen ist.
Alsdann nehmen Sie eine mehrmalige gründliche Reinigung
und Desinfektion des Stalles und der Stallgeräle vor. Die
Wände bestreichen Sie mit Kalkmilch unter Zu >atz von Lysol
oder Bacellol (auf einen Eimer Kallmilch 500 G amm
Bacillol) . Auch den Fußboden überschlemmen Sie mit dieser
Kalkmilch. Neue Sihstangen sind zu empfehlen, oder die
bisherigen werden mit heißer Sodalauge abgescheuert.

I . B . in W . Um braune Schuhe schwarz zu
mach . n, bestreiche man dieselben mit „Phänomenal "

, erhältlich
in größeren Schuhgeschäften. Es muß aber am Tage ge¬
schehen, da das Mettel feuergefährlich ist.

Interessent in B . Das „ Nordd. Volksbl." schreibt
über „vertrauliche" Vorlagen : „ Man sollte nur in den
allerdringendsten Fällen , wenn das Staatsinteresse wirklich in
Frage kommt, Vorlagen „vertraulich " behandeln. Die jetzige
Praxis erzeugt im Volke nur Mißtrauen gegen die Regierung,
das wahrlich in starkem Maße jetzt sst,on vorhanden ist.
Immer wieder tauchen die Gerüchte auf, wenn von
vertraulichen Vorlagen die Rede ist, daß es sich
dabei um die Beschaffung eines Salonwagens für den
Großherzog handle. Auch wird die Vermutung ausgesprochen,
daß es sich um die Erhöhung der Zivilliste oder „Zuviellifte " ,
wie der Volkswitz sie bezeichnet , handle. Wenn diese Ver¬
mutungen und Kombinationen sicher auch falsch sind, so sollte
man ihnen doch durch die Oeffentlichkeit der Verhandlungen
den Boden entziehen. "

A . F . hier . Wenn ich mir abends auf einem nicht ganz
hell beleuchteten Fußp ade an überhängendem Gesträuch das
Auge verletze , hat dann der Gartenbesitzer die Verantwortung,
die Haft dafür ? — Das Gesetz sagt : „ Wer — fahrlässig —
den Körper oder die Gesundheit verletzt , ist dem andern zum
Ersätze des daraus entstehenden Schadens verpflichtet. "

„Fahr¬
lässig handelt , wer die im Verkehr erforderlicheSorgfalt unter¬
läßt, " heißt es an einer anderen Stelle . Fahrlässigkeit kann
auch im Unterlassen bestehen , wenn der zum Handeln Ver¬
pflichtete oder Berufene etwas unterläßt , wobei er sich sagen
muß, daß die Unterlassung die Entstehung des eingetre. enen
Schadens zur Folge haben könnte. Hiernach prüfen Sie unter
Berücksichtigung aller der Umstände und Nebenmomente, welche
in der Frage nicht zum Ausdruck gekommen sind, ob der
Gartenbesitzer schuldvoll handelte und ob seine verantwortliche
Fahrlässigkeit den Schaden veranlagte . Insbesondere kommt
dabei auch etwaiges eigenes Verschulden des Verletzten in
Betracht (mangelnde Vorsicht), ferner ob das Herüberhängen
des Gesträuchs gegen gesetzliche oder polizeiliche Vorschriften
verstieß.

Graphologische Auskunftei.
Die zur Beurteilung eingesandten Schreiben müssen ungezwungen und
ohne Ziererei hergestellt sein und möglichst Alter und Stand der be-
tresjenden Persönlichkeit enthalten . Abschriften sind für graphologische

Zwecke nicht zu verwenden.
Neffe H . T . Deine Handschriftzeigt Dich als arbeit¬

samen, im allgemeinen pünktlichen und ordnungsliebenden
Menschen, der die Pflichten, welche ihm sein Beruf aufcrlegt,
gern und zu jeder Zeit erfüllt . Du hast übrigens gegenwärtig
große Pläne , lebst und arbeitest für die Zukunft und wenn
Tu auch nicht gerade versäumst, zu gelegener Zeit Dich in
fröhlicher Gesellschast zu erholen und dem Vergnügen zu
widmen, so richtest Du doch Dein Augenmerk und Dein
Sinnen und Trachten vor allem auf diejenigen Tinge , die es
Dir ermöglichen sollen, etwas zu erreichen und Dein Glück zu
machen.

Nichte N . Du bezeichnest Dich zwar selbst als angehende
alte Jungfer , bist aber in Wirklichkeit noch lange nicht in dem
Alter, wo Tu mit Recht auf einen solchen Titel Anspruch
machen kannst. Bei Deinem verträglichen und anspruchslosen,
wenn auch etwas herben W sen , hast Du durchaus nicht
nötig, Dich als festes Mitglied in den Verein der alten
Jungfern anzumeloen, wenn Du nicht etwa auch weiterhin
zu ganz unrecht r Zeit Deine eigenen Wege zu gehen ver¬
suchst . Du bist sonst ein kluges, energisches Mädchen und so¬
bald nur der „Rechte" sich wird blicken lassen, wirst -iu jeden¬
falls auch hinsichtlich Deines manchmal sich zeigenden Eigen¬
sinns Dich zum Vorteile verändern.

Kirchenuachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 6 . März:
1 . Hauptgottesdienst S Uhr : Kandidat Volkers.
2. Hauptgotiesdienst lO '/s Uhr : Geh. O . -K . -R . v . Hansen.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Wilkens.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdienst S Uhr: Pastor Schneider.

Tie Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10 —1 Uhr.

Am Sonntag , den 6 . März , vorm . 1t» Vs Uhr : Gottesdienst.
Pastor Tbien . _

Garnnonkirche.
Am Sonntag , den 6 . März:

Gottesdienst 1 « Vs Uhr: Divisionspfarrer Rogge.
Kinder '- ottesdiem 12 Uhr : Tivisionsvlarrer Roaac.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 6. März:

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Thorade.
Kindeislehre 11 Uhr : Hitfsprediger Th ->rade.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 6 . März:

Gottesdienst 10 Uhr : Affistenzprediaer Kl eye . _
Kirche zu Ofen.

Am Sonntag , den 6 . März:
VV2 Uhr Gottesdienst ; danach Beichte und Abendmahl.

Kirche zu Ohmsteve.
Am Sonntag , den 6 . März:

10 Uhr: Gottesdienst . 11 Uhr : Beichte und Abendmahl.
_ Pastor Töllner aus Eversten.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär»

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt 10Vs Uhr. 5. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 6.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9Vr und nachm. 4 Uhr

Mittwoch , abends 8Vs Uhr: Bibelstunde.
Friedenskirche.

Sonntag , morgens 9 »/2 u. abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Ev . Männer - und Jünglingsverein.
Mühlen straße 17.

Sonntag , den 6 . März , nachm 5 Uhr : Jugendabteilung.
Abends 8 Uhr : Versammlung.

Mittwoch , den 9 . März , abends 8 Uhr : Bibelstunde.
Gäste willkommen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Forma « (Schnupfenäther)

klinisch erprobt und ärztlicher»
seits mehrfach als geradezu

ideales Schnupfenmittel
bezeichnet ! Bei gewöhnlichem
Schnupfen Forman - Watke
(Dose 30 Pfg . ), Bei starkem
Schnupfen Forman - Postillen
(50P >g . ) zumJnhalieren mittels
Riechgläschens. Wirkung
frappant : Bei beginnendem
Schnupfen fast unfehlbar.
In allen Apotheken. Man
frage seinen Arzt._

Früset altes und Schaltet das
TN 0 ll 0 t Wer alle unsere meist genossenen Getränke, wie
M kflk. Tee, Kaffee , Malzkaffee, Kakao u . s. w. sorgsam
geprüft hat , mit Rücksicht auf die Wirkung , die sie auf unsere
Gesundheit und unser Wohlbefinden ausüben , und auch mit
Rücksicht auf ihre wirtschaftlichen Vorzüge oder Nachteile, der
bebält — Kab remers Malzkaffee.

Der ^ iüyjayrsiatato, , d,r strump >- und Tnkowarenfabrik
Paul E . Droop , Chemnitz i. S . 5V , welche ihre Fabri¬
kate direkt an Private versendet, enthält viele Neuheiten. Die
durch ihre außerordentliche Haltbarkeit berühmten Garantie-
Strümpfe für Damen und Kinder werden jetzt auch in bunt-
gestreift geliefert. Ferner finden wir prachtvolle neue Muster
in Damenstrümpfen mit von oben nach unten laufenden
Streifenmustern , die wie Stickerei aussehen. Feine Flor-
Herren -Socken mit bunten Streifen bereichern die Auswahl
auch hierin. Sodann bringt die rührige Firma die neue
Platen -Reform Unterkleidung auf den Markt. Das An»
sehen und der Ruf des Erfinders als Hygieniker bürgen für
eine technisch und hygienisch vollkommenste Unterkleidung. Die
Vorzüge sind : Größte , stets unveränderte Durchlässigkeit und
Elastizität , bester Schutz gegen Erkältung und Stoffwechsel¬
erkrankungen, größte Dauerhaftigkeit , Weichheit und Schmieg»
samkeit, leichte Behandlung rn der Wäsche, kein Einlaufen
und Filzen, niedriger Preis . Ausführlichen Prospekt mit
Qualitätsproben und Preisen versendetdie Firma Paul E. Droop,
Chemnitz in S . 50, gratis und franko an jeden Interessenten.

Etwas ganz Neues
ist erfunden worden ! Früher kaufte man den reinen oder
mehr ocer weniger gemischten Honig und bezahlte dafür
80 Pfennig bis 1,20 Mark für 1 Pfund . Nach Dc. Oetkers
Erfindung kommt ein Fabrikat in Pulverform in den Handel
unter dem Namen „Fructm "

. Ter Inhalt des Paketes
(- 1 P und zu 45 Pfg .) wird mit 150 Gramm Wasser auf.
gekocht und man erhall 600—650 Gramm femen Tafel -Hoing;
so daß sich ein Pfund dieses Hon gs auf circa 37 Pfg . stellt.

In jedem Pakete liegt ein Rezeplbuch, und jede Muster
möge versuchen, dieses Neue, von Dr . Oetker erfundene Fa»
brikat in ihrem Haushalte zu verwenden.
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Total-Ausverkauf.
Wegen Hausverkauf und Geschäftsaufgabe verkaufe sämtliche Schuh¬

waltenmit 20 —33 /z °/o Rabatt.

_ L,. Langestr. 25.
Neueste Msikortsods

MseilWe.
Laut Konkurrenzbericht kommt die neue Mei-

fortsche Wiescneggemit gleichmäßiger Zinkverteilung
l versehen, den Anforderungen , welche an ein mit

Vorteil zu verwendendes Wiesenbearbeitungs- und
Ackergerät gestellt werden, am nächsten , und ist die¬
selbe dauerhaft und billig.

LI . Ulejfoi-t Löhne , Maschinenfabrik,
Sude - Itzehoe.

Wegen des übergroßen Lagers sollen

- i„ - 3000 Gläser
(Wein - , Bier -, Wasser-, Likör-, Portwein -, Champagner - Gläser , Römer rc.),
zur des früheren Preises

werden. — Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet.

kvrätllLllä Kozfvr,
Porzellan-, Steingut- und Glasgeschäft,

Eingang : Baumgartenstraße Nr. 1.

^ . SSLiILb, Baumschule,
Oldenburg , Alcmiier-WOc II.

Obstbäume in allen Formen, Rosen, Ziersträucher, Koniferen,
Beereuobst, sowie sämtliche Baumschnl-Artikel.

Preisverzeichnis kostenfrei.
Landwirte ! Wert reines MmlW MMnocheMrot ! !
Kein künstliches Futter. — Ohne Geruch. — 50 k§ sein franko15
50 kg grob franko14- Bahnstation . 10 kg (Postpaket) 3 .50 ^ g . Nachn.
Bestes Kraft - u . Mastfutter als Zusatz zum gewöhnl. Futter für Schweine rc.
—— Steigert die Eierproduktion des Geflügels ganz außerordentlich. -
Wiederverkäuferfür einzelne Orte gesucht . Hoher Rabatt . Prospekte gratis.

, HsulirovSi '. Kontor : Rehbockstr . 30.

Ausverkauf.
WegenUmbau und Vergrößerung meiner Geschäftsräume verkaufe

die noch vorhandenen Möbel zu bedeutend herabgesetzten Preisen. —
Einige Sofas und Spiegel zu Selbstkostenpreis.

Ziegelhofstraße2.

Tei '
seopulvek

> 2t

Mein diesjähriger

Ausverkauf
beginnt am

Montag, de» März.
OLL»! LMMSWlLLrLN.

JHehoer Muschellalkmergel
——— ohne Stein, Sand oder Ton, ———

re Lust er kohlenf. Kalk, SS bis SSV, Prozent,
getrocknet, allerfeinste Mahlung.

Lieferung direkt ab Fabrik nach allen Stationen.

levsr i. ülödg . ilsbbsn L Wiggers.

MOjOmmte Ach" »L°L
ein billigster Berechnung.

Lrast » «Wb. Voißt,
Markneukirchen Nr. 522.

Feinste Haimonikas . Kata logegratis

StahLpanzer-
Geldfcheättke,

feuer-, stürz- und diebessicher,
AM " Fabrikate ersten Ranges . "WW

Geldschrank - Fabrik , Magdeburg.
Pceis außerordentlich billig.

Ill ustrierterKatalo g kostenfrei.
V»» dsxl»»«» «Ir mit

unsenvn l ^ovktsn ? ?
vureL Bsouer» iruo . «LU8mLäodsn3vkuls divtsl

sieli OsIeZsSnIisii sur als iisssvrss
LausmLäc:!isn , 8iüi2«, )uirxkor . Vis
kröbe! 8oduis ditäst LiuäsrLr!. I ., II . Llasss uriä
I^iuäsrx>üs§6riOilsrl aus , äis Adtd. lloodboduls
dietst bste^suti. 2ur Lrlsrux . äsr LoinsQ u.
dür§ srt. Lücds so v̂oki Lür küuLt1§s üausLr.
als ZLy LsrukslLoodiu . ILursus 2—6 ^lonat.
krosp . xrat. u. Lreo. ^sä . Lekül. srk . ^isäsrlr.
Slellx., odsuso jeä. Llsllosueli. Rsste yuslls Lür
vsidl. kvrsoual . Lr-na Lksuonstokst Vorststisrrô,
Lsrlin , Wi!dsim8tn .

Dinlziger AlsVasser,
Kurf. Mllttllbitter,
dopp. grün

Orgfl . 1,50
vai »! Wllls

Zu verk . eine gebrauchteSinger-
Nähmaschine^_ Gerber hof 7.
Zu vk. 2 Fud . Dünger . Milchstr. 12u.

f. srdl. diskr. Aufn . bei
Frau Munzel , Heb.,Hanno » r . Gr !w ' ' iür . 2 11.

enohtz ^Lknk
, . u .- e . ue ^ .e . oe sur jeden
Mund . Zur Erlangung und
Erhaltung dieser Schönheit

cmpsehle ich:
Kalorlonl , Illßnpulvei'

, 2sstn-
pL8la , vllol , Iio8min , 2skn-

büi-8ten elL.
Wctoria-Drogerie

llourall Sviks,
Heiligenaeiststraße 4.

Obstbäume
in allen Formen.

Alleebäume.

8 . Nsm ^ s,
Baumschule « ,

L ü s IV 6 vlli 1.

Ziersträucher,
Forst- u. Heckenpfl.,

Rosen, Koniferen.

izMN
beste tirdeit.
VS-
W8»citt87KUbIktI7Lt !

'
Lenusi-cascs

Zu verkaufen
IVO Zentner beschädigtes

verzollt ^ 15 .— p. Ztr. inll . Faß
Brutto , Netto.

Offerten erbittet Rudolf Masse,
Bremen unter B . R . 4-935.

Bettnässen.
Prospekt, Zeugnisse rc. frei durch
Herm . Marburg, Frankfurt a. M.,
Allerheiligeustr . 76 . _MMM

Sellen- *
SsnlI.

Zu haben in allen
Geschäften.

Oldenburger Blitzblankfabrik
Paul Voß._

MWMereichemHllslhinlstlllt
H. Biel , Dounerschweerstr. 16.

au » HysuloN,
ein virklieb . praktisoües kssokirr , vesledss sied Vestvirs bvirÄIrrt

uuä brUlA ist.

0. k. ksbs L Lo ., kremen,
Doirisliok 16,

L-usstensr -OsscLäkt in l ' oi ^ ollair - , u.

Hochseinstes Pfchorrbrän,
Reichelbrau,

sowie

Herrenhäuser - Pilfener
in Kannen und Flaschen empfiehlt hilligst

Zwischemhu. ü. Id. Llders.
(Bahnhof .)_ _

kur
WW

" Vl »HL <rrLlGLÄSriÄV -
"

Ml
HW "

SludlvvrslopfllllKsIvlävllav ,
^Wik

UAMsrrZrlMsLüsMsllüv .
"MV

Vlv . HsLi » AiiDi8 , LLaas1i °L« Ii1 337 (Holland ) .
Oa ^ üslsuch I )oflxsIpc >rto, oder kür IlsiitLLÜIaLd:

Großes Lager
in Bemlängen

mit
Doppelknie.

Me genau
« auf FirmaWollgarn. Z zu achten.

Lrnst N . Vvnkvll , Schüttingstraße 5.
Mechanifche Mafchinenstrickerei.

Großes Lager
in gestrickten

llllllerrengeii.!StrümpfeEs werden sämtliche
gestrickte Waren

j auch nach Wunsch
angefertigt.

vr VrehMrz
tzeilanztait für Lungenkranke

Sörberstlokf i
. Schl.

vdekarLt: vr. voll SLkv, odorstLdLLrLt a. o
Vis virtsoliuktliolis VsitunA lisAt in äsu Vüuäsu siass Vaslunuiiuss

Vrosxskts ssuäst kostsulos

_ _ vis Vsi »i ^ siHiLHN.

IMWM

än tlpciikieksn vLpIarigo sbsi- stets -"0 '^ . tz.ovrsn
— ' von I-Osiunck."

LLssLrlLsiLLs MLIL88 ölsi«
clukür Loi-AS traASv, dass ssius Xülbsr von der vALvci ? u . virr -skt-
kall vsrsskont blsibeu , und dies ist nur su srreioksu , ^esuu dis
LLIbsr mit

7' l ^ irlluLvi ^ lir"
bskuudslt werden . (Kksstrlikh gösohütrt .) ^ .usrkuuut allsiu dustsksod
bsvüürtss Nittel 2ur VsrliütuvA dsr Ksuoüs . Hrnsstmsr aus allen
Xrslssn xraktlsostsr Vuudvirts iu Anus Osutscrldaud.

0170882171198 ^ 1LS 1?lLSrirri 111S 6 I » L 11 V 1VH 816 H.
kreise ; 12 KILsobon kür 10—12 Lülbsr 12 Llurk,

24 „ „ 20 24 „ 23 „
36 „ „ 30—36 „ 35 „
so „ „ 40- 50 45 „

6 krods ^lLsolisn 7. 50 ÄLrk.
2 u dsrielisu von Administrator NvlLALlLsI , llönigl . DOMS».

Ls^MöN per IsautriksQ, Ostpr . Vertreter au alisu Orteu Aesuelat.

Vootmuircksr ÄAslcksvln -sulLlLlrrllL -
Lxe ^ialkabrik kür

ksnierkL88eo,Ire8orbAl ! u . tEinere ki8evkon8lraklioo
Llllistss Ssr -ugstzuslls.

'
KrN«« 1»vrttiLr külltzeim ». Lüjtz «ls LhchSichklteur ; jür dm Lnjelklmrch; L. Sieplses. St »tan»r>sdlua Md Lttlag; L. Sch« k vlsmbm:--

'
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